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Gin englischer Daniel
und die deutschen SlzyloKs .

L

Dem deutschen Unternehmerthum ist großes Heil wider -

fahren . Ein Daniel , ein veritabler Daniel ist ihm vom

Himmel zugesandt worden . Uebelgesinnte Demagogen und

wohlwollende , aber schlecht unterrichtete Ideologen hatten es

bisher der Engherzigkeit und unersättlicher Profitgier be -

zichtigt , wenn es kategorisch erklärte , von keinen weiteren

„ Belastungen der Industrie zu Gunsten der Arbeiter " wissen
zn wollen , wenn es behauptete , es sei „ des Arbeiterschntzes
jetzt genug " und die Zeit gekommen , sich mit dem Unter -

nehmcrschutz zu beschäftigen . Wie bitter Unrecht hat man
den Herren daniit gethan . Die armen verkannten Seelen

hatten mit ihren Protesten vollständig Recht , nicht auf ihrer
Seite ist die Unersättlichkeit zu suchen , sondern auf Seiten
der sehr zu Unrecht als des Schutzes bedürftig hingestellten
deutscheu Arbeiter . Die deutschen Arbeiter sind so vorzüg -

lich gestellt , wie die Arbeiter keines zweiten Landes

Kameraden zu beneiden , und nichi , wie man so oft be -

hauptet hat , umgekehrt die Deutschen die Engländer . Das

ist jetzt heraus , ein Engländer selbst hat es erklärt , und der

muß es sicherlich wissen . Man höre also auf , die deutschen
Unternehmer der Schinderei und Lohndrückerei zu beschuldigen .
Sticht an ihnen liegt es , wenn die deutschen Arbeiter unzu -
frieden sind . Bon kleinen , nicht der Rede werthen Unzu -
träglichkeiten abgesehen , ist Deutschland ein wahres Eldorado

für Arbeiter .
Unter dem Titel „ Der deutsche und der englische Ar -

beiter " ist hier im Verlage von Karl Ulrich u. Komp . eine

Schrift erschienen , in der ein Engländer , Mr . Sidney
Whitman , die „ Frucht vergleichender Studien über die Lage
der Arbeiter in England und Deutschland " dem weiteren

Publikum übergiebt , nachdem er den wesentlichen Inhalt

gestehen . . . ..
_ . ,rift selbst zu Augen gekommen ; was wir von ihr wissen ,

entnehmen wir einem sie mit Posannenstößen der Reklanie

ankündigenden Artikel der vcrbismarckten „ Allgemeinen
ZeituNg " zu München . Die dort gegebenen Proben aus dem

Werke des Herrn Whitman genügen jedoch vollauf zu seiner
Würdigung . i . .

Ein merkwürdiger - - r Engländer , dieser Herr Sidney
Whitman .

Man denke , der Angehörige eines Landes kommt in

ein anderes Land nnd findet , daß dort die Verhältnisse der

Arbeiter nach verschiedenen Richtungen hin viel besser sind
als bei ihm zu Hause . Was thut er nun ? Er wendet sich
nicht etwa an seine Landslcute , die da meinen , daß bei

ihnen alles aufs Beste bestellt ist , und belehrt sie emes

Fcmlletcm .
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Die Falkner von St . Uigil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S ch w e i ch e l .

„ Wenn durch vernünftige Vorstellungen von dem

Alten etwas zu errculie « wäre , so hätte ich es er -

reicht, " sagte er . „ Ich habe ihm den Kops ge -

waschen uild ntcht mtt laultchem Wasser . Du richtest
vollends nichts aus , denn Dir mißt er die Schuld
bei, daß Ambros sem Stuck durchgesetzt hat . Den Vater

hat er Dir nie gezelgt und so wird es Dich nicht
zu sehr packen , liebes Kcnd , wen ich Dir sage : Du hast
keinen Vater mehr . Du hast nur noch eine Mutter : die

Hn%lmxoü packte " eS Hannes , und er war tief erschüttert .

Der Pfarrer sprach ihm freundlich l " ,

und lächelte bitter . Dort lag ,)"e>nnster alike?ten7»
hos auf dem Bühel , und seme �en Fe' sster glcherten�n
der Mittagssonne . Es war sein Vaterl

� Müschen
ciß ein Faden nach dem anderen , der ihn ch

knüpfte. Nun ja , der römisch katholische P !
� �lles

Familie, darf keine Heimath haben : seine Ku ) ' ,

rüt ihn . Hannes hob jedoch nicht stolz das H ? -' nauf
Soden schauend , stieg er nach dem Ansitz Larscit s L- '

nachdem er sich von Herrn Moltenbecher vor der

oerabschiedet hatte ,

Besseren — nein , ein umgekehrter Lessing lobt er Preußen
i>t Preußen nnd tadelt in Preußen — England . Kein

Wunoer , daß ihm das verbismarckte Professorenblatt ge -
rührt um den Hals fällt . Es kann , nach ihm , nicht warm

genug anerkamit werden , daß gerade ein Engländer aus
Grund eines genauen persönlichen Studiums des Alltags -
lebens der Arbeiter beider Länder den Nachweis unternom -

men hat , daß wir Deutsche schlechterdings keinen Anlaß
haben , uns bezüglich der allgemeinen sozialen Existenzbedin -
gungen , unter denen unsere Arbeiter leben , vor den

Engländern zu schämen . Darum hofft es , daß der

Broschüre die „verdiente Würdigung " zu Theil werde ,
die der Aufsatz in den „ Preußischen Jahrbüchern " merk -

würdigerweise nicht gefunden . Was sich das Unternehmer -
thum und seine Soldschreiber nicht umsonst gesagt sein lassen
werden .

Die Beweisführung des Herrn Sidney Whitman ist
aber auch wirklich — unbezahlbar .

Daß der englische Arbeiter zunächst von vielen polizei -
lichen und büreaukratischen Fesseln nichts weiß , die den

deutschen Arbeiter auf Schritt und Tritt hemmen , kann er
nicht leugnen , aber wenn „ der Selbsthilfe des Arbeiters keine
Schranke gezogen " ist , so ist dafür auch ebensowenig „ seinem
sittlichen Wohl Beachtung geschenkt . Aus sich heraus muß
er sich alles schaffen . "

Nun , von zwei Dingen Eines . Entweder steckt der Staat

als in Erstcrem , das ist von der größeren Freiheit untrennbar .
Aber soweit nicht das Erzichungswesen in Frage kommt ,
in Bezug auf das

" "
■ MMHl

von Jahr
gerade darum in Bezug auf sein „sittliches Wohl " desto bess«
daran . Was Herr Whitman von der „eisernen Disziplin
der Selbstzucht im Kampfe ums Dasein " fabelt , die der eng
tische Arbeiter nöthig haben soll , wenn er nicht „ inmitten

der sozialen Verwahrlosung seines Standes der Versuchung
und Verzweiflung anheimfallen und zu Grunde gehen will " ,
und die härter sei „ als der deutsche Arbeiter , der Soldat

gewesen , sich träumen lasse ", ist gegenstandsloses Geschwätz .
Denn die Polizeiaufsicht , deren sich der deutsche Arbeiter von

Jugend auf zu erfreuen hat , enthebt ihn durchaus nicht der

Nothweudigkeit , genau denselben Kampf ums Dasein , und
unter oft viel ungünstigeren Umständen , führen zu müssen ,
als der englische Arbeiter , nur daß sie gerade diejenigen
Eigenschaften in ihm unterdrückt oder wenigstens mög
lichst verkümmert , die er in diesem Kampfe am

nöthigsten braucht . Nur soweit der deutsche Arbeiter sich
von den wohlthätigen Wirkungen der Polizeivormuudschaft
emanzipirt hat , kann er den Vergleich mit dem englischen
Arbeiter aushalten . Unter den nichtsozialdemokratischen Ar
beitcrn findet mau in Deutschland oft nur zu viel von den Eigen
schaften des Sklaven — Duckmäuserei aus der einen nnd
Brutalität auf der andern Seite . Die Riesenstadt London

hat sicherlich ihre gehörige Anzahl „ Roughs " und „ Loafers

Ambros , Stasi und David saßen bei dem Mittagsmahl -
Aus dem Tische dampfte eine Schüssel goldgelber Polenta
Stasi sprang mit einem kleinen frohen Schrei auf , als sie
des jungen Geistlichen ansichtig wurde . David verzog den
Mund zu einem lautlosen Lachen und Anibros sagte , indem
er sich lässig nach der Thür wandte nnd langsam ausstand :

„ Schau , der Herr Bruder ! "

Hannes glaubte aus dem Ton einen Vorwurf heraus -
zuhören , daß er das junge Paar nicht schon früher besucht
hätte und bemühte sich, seiner Antwort einen heiteren An -

strich zu geben : „ Wann der Bauer seine stille Zeit hat ,
dann muß ihm der Pfarrer heran und der Doktor . "

Ambros wünschte , es gäbe keine stille Zeit .

„ Oho , daS sagst Du ? " rief sein Bruder und wollte

einen Scherz daran knüpfen , allein er fand keinen . Er hatte
keine humoristische Ader .

Stasi hatte ihm inzwischen reines Geschirr gebracht ,
auch einen besonderen Teller , denn es schickte sich für einen

geistlichen Herrn nicht , daß er ans der gemeinschaftlichen
Schüssel äße . Hannes aber verschmähte den Teller und eine

Weile tauchten alle Vier ihre Löffel still in den goldenen
Maisbrei . Indessen hinderte die Beschäftigung des Essens
den Kuraten nicht , die Anderen zn beobachten . Der Ge -
sichtsansdruck seines Bruders gefiel ihm nicht , und Stasi
warf verstohlen besorgte Blicke auf ihren Mann . Dieser
murrte : „ Ihr Brief , Herr Hannes , hat den Vater nicht
anderen Sinnes gemacht . "

- Leider Hab ' ich es schon vernommen, " seufzte Hannes
und Stasi sagte leise : „ Und die Liici darf auch nicht mehr
zu uns kommen . "

aber der harmlose Spaziergänger ist dort viel weniger Be -

lästigungen ausgesetzt , als in dem gesegneten Laude , wo die

Polizei von Jugend auf „ dem sittlichen Wohl des Arbeiters

Beachtung widmet . "

Wie Herr Whitman bei diesem Beispiel so thut , als
ob der deutsche Arbeiter den Kamps ums Dasein weniger
zu kämpfen habe , als der englische , so besteht auch sonst
seine Kunst des Verglcichcns darin , daß er , wo es ihm paßt ,
einmal hier , einmal dort , die entscheidenden Mittelglieder

allen läßt . So z. B. kann er zivar nicht umhin , den Frei -
andel und die dadurch erzielte größere Billigkeit der meisten
Gebrauchsartikel als einen Vortheil für die englischen

Arbeiter zu bezeichnen , „ aber " , heißt es in dem Reklame -
' Artikel der „ Allgemeinen Zeitung " , er „fügt auch gleich
hinzu , daß dieser Vortheil , wenigstens soweit der Arbeiter
in Betracht kommt , durch die Macht des Mittelsmannes und
die fast volle Freiheit der Lebensmittelverfälschung illusorisch
gemacht werde " .

Als ob es in Deutschland keine Mittelsmänner gäbe ?
Und als ob die Zeiten der „fast vollen Freiheit der Lebens -
Mittelverfälschung " nicht auch in England gewesen wären .
Aber freilich , wo es Herrn Whitman in den Kram paßt ,
muß sogar die Vergangenheit herhalten , um den Beweis zu
ermöglichen , daß heute der oeutsche Arbeiter mindestens
ebenso gut daran ist , wie der englische.

„ Auf die gerühmten englischen Freiheiten im Einzelnen
eingehend , weist der Verfasser nach , daß man sie sammt und

sonders in einer Nacht sistiren kann , wenn das Wohl der

Gesellschaft oder des Staates dies erforderlich erscheinen
läßt . " Wieder eine Finte , denn solche Suspendirungs -
niöglichkeiten für außergewöhnliche Verhältnisse existiren
überall , der englische Arbeiter ist in dieser Hinsicht im
äußersten Falle nicht schlechter daran als der deutsche . Jndeß ,
das Beste kommt erst . „ Auch um die persönliche und
die M i l i t ä r f r e i h e i t hat man sich zur Zeit der napo -
leonischen Kriege herzlich wenig gekümmert . Die von Werbern
betrunken gemachten Leute wurden Nachts auf die Schiffe
geschleppt und , wenn sie damit nicht zufrieden waren , mit
einer Tracht Prügel bedacht . Das war vor 75 Jahren
ganz gebräuchlich , und wer will behaupten , daß die Eng -
länder beim Nahen einer sozialen Gefahr nicht morgen einen

Landsturmdienst zum Gesetz machen ? "

Lohnt eine solche Beweisführung noch einer Wider -

legung ? Von der sonstigen Albernheit der Herauzichung
dieses Beispiels abgesehen , selbst die mit der " Wahlreform
von 1832 und den Waylreformen von 1868 und 1334 voll -

zogenen Revolutionen bei Seite gelassen , die aus dem aristo -
kratisch regierten England ein demokratisch - konstitutionelles
Staatswesen gemacht , dessen Schwerpunkt immer mehr nach
der Seite des Proletariats gravitirt , ist das Zurückgreifen
auf das England von 1815 in diesem Zusammenhang ein

so großes Armuthszeugniß für die zu beweisende Sache , daß
zeder kritisirende Zusatz überflüssig ist . Mit solchen Argn -
menten könnte man auch den Beweis liefern , . daß Rußland
das sreieste Land der Welt ist .

Das Herz des jungen Geistlichen wurde schiverer . AmbroS

warf hastig den Löffel hin und rief :

„Ist es denn nicht zum toll werden , daß sich der Alte

nicht einbegeben will ? "

„ Es versteht sich von selbst, daß Dir die Härte des

Vaters weh thut ; aber das Grübeln darüber thut nicht gut, "
meinte Hannes . „ Du verschlimmerst nur Deine eigene Lage
dadurch . "

Stasi warf ihm einen dankbaren Blick zu , und er

fuhr fort :
„ Du sollst Dich vielmehr darauf richten , daß es viel «

leicht noch lange , lange dauern kann , bis dem Vater Deine

" eirath ansteht . Und nehmeu ivir den Fall an , daß er
ir gram bliebe ? '

Ambros . fuhr so jäh in die Höhe , daß Hannes be «

schwichtigcnd hinzu zu setzen sich beeilte :

„ Es ist nur eine Annahme ; ich sage nicht , daß es ge -
scheheu werde . Doch ich sehe , daß Niemand mehr ißt . "

Darauf sprach David das Dankgebet .

Ambros griff nach seiner Pfeife , Stasi ging , den Tisch
abräumend , ab und zu , und David begab sich mit einem

Stückchen Brot auf den Hof und fütterte damit die Hühner .
Der Kurat hielt Umschau in dem Stäbchen , wo er so

manche gute Stunde zugebracht hatte . Es war darin nichts
verändert ; nur das große Bett , dem die Wittwe krank

gelegen , war fortgeschafft . Es stand in de ? Kammer nebenan
als Ehebett nnd an seiner Stelle hing seines BrnderS
Schießzcug an der Wand . Der Stuhl m der Nähe des
Fensters , auf dem Stasi zu sitzen pflegte , während er mit
der Kranken aeplandert , stand noch an der alten Stelle .
und die alte Uhr tickte wie sonst .



Die Streikbewegung unter den Kohlen - Bergarbeiter «
in Westfalen hat in den letzten Tagen bedenklich� an Aus -

dehnung gewonnen . Zu den bereits im Ausstande befindlichen
Gruben ist nun auch noch die Belegschaft der Zeche „ Früh .
liche Morgensonne " mit 1100 Mann getreten , so daß
nunmehr sechs Schächte sich im Ausstande befinden . Alle diese
Arbeitseinstellungen fanden statt , obwohl seitens der Leiter des
Bergarbeiter - Verbandes alles aufgeboten wird , um die Leute von
jedem unbesonnenen Schritte zurückzuhalten . Die Massen , welche
feit wenigen Monaten sich erst einer Organisation angeschlossen
haben , lassen sich eben mehr von ihrem Gefühl als von der kühlen
Berechnung leiten und so ist die Gefahr nicht ausgeschlossen , daß
die Bewegung sich über das ganze Kohlenrevier ausdehnt . Nach
Lage der Sache — und wir erachten es als unsere Pflicht , heute
schon dies auszusprechen — kann diese Bewegung , wenn sie
wirklich die gefürchtete Ausdehnung gewinnt , nur mit einer voll -
ständigen Niederlage der Arbeiter enden . Für diesen Fall aber
werden die unterliegenden Arbeiter das Wort vus victis in
seiner ganzen Schwere zu fühlen bekommen . Jene Zechen -
Verwaltungen , welche heute die Arbeiter mit ausgesuchtester
Abfichtlichkeit . durch unmotivirte Lohnabzüge , schlechte und
vor allem brutale Behandlung , Ablegen der sogenannten
Führer zur Arbeits - Niederlegung provozieren , wissen
sehr genau , was sie thun . Es ist eine teuflische Absicht ,
mit der da von einzelnen Stellen vorgegangen wird , und es be -
dürfte eines hohen Maßes von Einsicht in die derzeitigen Wirth -
schaftsverhältnisse , Klugheit und Selbstbeherrschung , um jene
finsteren Pläne zu Schanden zu machen . Leider scheint ein großer
Theil der Bergarbeiter dieses Maß von Selbstbeherrschung und
Einsicht nicht zu besitzen . Zu verwundern ist dieser Mangel
freilich nicht . Ist diesen Arbeitern doch erst infolge des großen
Streiks vor zwei Jahren die Möglichkeit gegeben worden , sich in
ihrem neugegründeten Verbände selbständig mit den Lohn - und

Arbeitsverhältnissen zu befassen . Wir fürchten sehr , daß den
Arbeitern diese noch so junge Freiheit wieder verloren geht , wenn
sie sich in der jetzigen schweren Krisis nicht zu beherrschen ver -
mögen .

Uns liegtssein Brief vor aus dem westfälischen Kohlenrevier ,
deffen Schlußzeilen lauten : „ Trotzdem die Leute sich sagen , daß
sie nicht siegen werden , wollen sie doch lieber streiken , als sich so
tyrannisiren lassen . " Diese Worte geben einer Stimmung AuS -
druck , welche allen Jenen zu denken geben sollte , deren Interesse
noch nicht damit erschöpft ist , daß die Kohlenpreise in den nächsten
paar Wochen sich auf der Höhe der Schwindelpreise der letzten
Monate halten . Die Arbeiter werden und müssen ja unterliegen ,
sie sind sich — wie wir gezeigt haben — auch über dieses
ihr Schicksal klar . Außerdem aber wäre als „letztes Mittel "
die Flinte , die schießt , und der Säbel , der haut , immer noch da
und wohin es gewisse Leute getrieben wissen Imöchten , hat uns
Herr von Kardvrff am letzten Dienstag im Reichstag mit dankens -

werther Offenheit erzählt . Aber dahin soll es nicht kommen .

Daß alle jene sozialreformerischen Mächte , die sich heute im

Glänze ihrer Arbeiterfreundlichkeit sonnen , nicht den Muth und

auch nicht den Willen haben , energisch jenem Ring von Jobbern
und Ausbeuten : entgegenzutreten , welche leichten Herzens das

Wohl von Tausenden opfern , wenn das nur zur Realisirung ihrer

profitliisternen Pläne beiträgt , wissen wir . Heute aber streiken

und damit den Kohlenmarkt „ beunruhigen " heißt jene Pläne

fördern . Wir wiederholen deshalb imsere Warnung vor jedem

unbesonnenen Schritt und dazu gehört bei der augenblicklichen

Wirthschaftslage fast jeder Streik . Streiks jetzt werden für die

Arbeiter nur großes Elend im Gefolge haben , die Organisationen

derselben zerstören , die souveräne Allmacht der Herren Unter -

nehmer auf Jahre hinaus begründen und in vielen Fällen

schmutzige Börsenmanöver und Preistreibereien begünstigen .

Dolikisihe Mebvrstihk .
Berlin , 23 . April .

Auch die heutige Sitzung des Reichstags gehörte dem

Koalitionsrecht . Leer war das Haus , wie wir das

seit Beginn dieser Arbeiterschutz - Debatte gewohnt sind —
aber nicht leerer war die Galle des ersten Redners , des

Was hatte sie nicht alles hinwcggetickt ? Auch das
Glück , welches Stasi von Ambros erwartet hatte ? Es
kam ihm vor , als ob ihr liebliches Gesicht viel ernster
geworden , als ob ein Schatten über dem sinnigen
Ausdruck ihrer Augen läge , und er strich sich mit der Hand
über die Stirn und die eigenen Augen .

„ Halten Sie es denn wirklich für möglich , daß der

Vater hart wie ein Stein bleiben könnte ? " fragte jetzt
AmbroS , seine Spannung hinter dichten Rauchwolken ver -

bergend .
Hannes nahm eine Prise und versetzte , daß er an des

Bruders Stelle wenigstens eine solche Möglichkeit ins Auge
fassen würde .

„ Du kannst es ja ruhig abwarten, " fuhr er fort , „ da
Du glücklich mit Deiner Frau bist . Lasse die Zeit walten ,
und trübe durch Grübeln nicht Euer Beider Lebensglück .
Was willst ' Du ? Du bist jetzt Dein eigener Herr und

stehst aus Deinem eigeilen Grund und Boden ; also schaffe , als

ob es keinen Klosterhos auf der Welt gäbe . "

„ Mein eigener Herr ? " versetzte Ambros bitter . „ Bin
ich hier etwas Anderes , als der Großknecht von meiner

Frau ? Ihr gehört alles ; ich Hab' nichts »"

„ Ach , Ambros , wie kannst Du nur so reden " , schrie
Stasi , welche darüber wieder m die Stube gekommen war .

schmerzlich auf . „ Gehört Dir mcht alles , was ich habe ? "
Die Thränen traten ihr in die " lugen .

, - .
„ Und gehört Deiner Frau mcht alles , was Dem tst ,

jetzt und künftig ?" fragte Hannes unwillig . . Rechnet die

Liebe ? Ist sie nicht stolz und glücklich, wie rm Geben , so

Stasi hatte sich zu ihrem Manne gesetzt und bat ihn ,

seine Hand streichelnd , daß er gut sein möchte .

Hannes aber fuhr nach ernem Griff in seine

S) Ofc fort e �
„ Du übertreibst überdies . Würdest JP1* .a}J'

Klosterhofe etwa nicht für Deine Frau und die Kmder , die

Euch der Himmel noch schenken wird , gearbeitet haben und

in Zukunft arbeiten müssen ? " .
„ Just darum " , grollte Ambros , den bittenden Blicken

Großindustriellen Möller , dessen Rede sich in den Satz
zusammenfassen läßt : was der Arbeitgeber thut , ist wohl -
gethau , und ,vas der Arbeiter ohne oder wider Befehl des

Arbeitgebers thut , ist „ unmoralisch " . Die Gewerkschaften
wünscht er hin wo der Pfeffer wächst , ist übrigens , wenn

auch schweren Herzens , bereit , „ auf diese Brücke zu treten ? ,
d. h. die Gründung von Arbeiterorganisationen , mit denen

die Herren Unternehmer verhandeln können , allergnädigst zu
gewähren . Der „katholische Sozialist " Stützet leuchtete
dem Herrn Großindustriellen Möller recht gut heim . Er

erzählte haarsträubende Dinge aus den Bergwerksbezirken
— von den „heimtückischen " Verschwörungen der Herren
Grubenbesitzer , von der Rechtlosigkeit der Arbeiter , von

Verurtheilungen wegen geringfügigster Dinge , in denen
der gewöhnliche Menschenverstand und das gemeine Rechts -
gefühl absolut nichts Strafbares erblicken kann . Herr
Stötzel mußte seinen ganzen Ausführungen nach für den

sozialdemokratischen Antrag stimmen , erklärte aber , mit rich -
tiger Zentrumslogik , daß er mit dem Zentrum für den

„alten " tz 153 stimmen werde . Eine weitere Heimleuchtnng ,
und zwar eine mit sehr heller Laterne , besorgte F ö r st e r
dem Hamburger Bundesraths - BevollmächUgten Burghard .
Er stellte die von ihm auf den Kopf gestellten Thatsachen
wieder auf die Füße , geißelte mit der schmucklosen , wuch -
tigcn Sprache der Wahrheit das herausfordernde , brutale ,
geldgierige Treiben der Unternehmer und wies namentlich
nach , wie der 1. Mai vorigen Jahres von den Unter -

nehmern , nicht von den Arbeitern , zu einer „Kraft -
probe " gemacht werden sollte , und wie die damaligen Streiks

durch die Unternehmer systematisch provozirt worden

sind . Kurz , Förster drehte den Stiel um , und der Herr
Vertreter der „kaiserlichen Republik Hamburg " blickte höchst
unwirsch darein . Eine köstliche Rede hielt dann Herr
Hammacher , nationalliberaler Großindustrieller im

größten Stil , Grubenbesitzer ec. und „Achtundvierziger " —

sogar „ Republikaner " von Anno dazumal . Er liebt es , zu
der Bismarck - Livree einen Heckerhut zu tragen ,
wodurch er zwar keinen guten Geschmack bekundet , aber —

wunderbar komisch wirkt . Auch heute präsentirte er sich in

diesem Fastnachtskostüm und verbrämte den Regierungs -
Paragraphen 153 mit demokratischen Phrasen .

Er denkt jedenfalls , die Knute thut nicht so weh , wenn
Blumen drum gewickelt sind und wären es auch nur Ham -
machcr ' sche Redeblumen . Es folgte nun Stadthagen ,
welcher hauptsächlich den juristischen Theil der Frage in

längerer Ausführung behandelte , und die bisherige Hand -
habung des � 153 , sowie die von der Regierung vorge -
schlagene Fassung des Paragraphen einer beißenden Kritik

unterwarf . Er hatte das Glück , den Vertreter der „kaiser -
lichen Republik " aufs parlamentarische Eis zu locken , auf

welchem derselbe die seltsamsten Tänze und Bocksprünge aus -

führte , theilweise unter Absingung einer Melodie aus der

Mamsell Angot . Die Wirkung auf das Haus war so
durchschlagend , daß die Lachsalven nicht aufhören
wollten , und eine Rede des „ Königs Stumm " vollständig
überdröhnten . Nicht ein Wort des Allgeivaltigen von Neun -

kirchen war zu hören — und das erschien der Masse der

Reichsboten als eine so große Wohlthat , daß dem verlegen
dreinschauenden Eistänzer aus Hamburg all seine Sünden

gerne vergeben wurden .
Da ? Haus war jetzt nicht länger zu halten — ein Schlnßan -

trag wurde fast einstimmig angenommen und , nach Ablehnung un -

seres Antrages konnte die von den Sozialdeinokraten beantragte
namentliche Abstimmung über den ersten
Theil des Regie rnngsparagraphen gegen
Ve5 Uhr begonnen werden . Und zwar wurde diesmal ( jede
namentliche Abstimmung beginnt in alphabetischer Reihen -

folge mit einem anderen Buchstnbcn ) — mit dem Buch¬

staben O der Ansang gemacht , was einen kleinen Rückfall
in die durch den Hamburger Senator entfesselte Heiterkeit
zur Folge hatte . ( „ O — Oh ! Oh weh ! " ) — Das Re -

stiltat der Abstimmung war 142 g e g e n und 78 für die

Regierungsvorlage .
Für dieselbe stimmten die Konservativen und das Gros

der Nationalliberalen — von letzteren 6 oder 7 mit der

Majorität . — Die Großindustriellen Hammacher ,
M o l l e r und Müllensiefen ( der in Bochum so
schöne Versprechungen gemacht ) waren unter den Jasagern .

Von den noch übrigen Paragraphen der Gcsetzesvorlage
( den Strasparagraphen :c. ) gab nur noch § 154 Anlaß zu
einer Diskussion . Ein Antrag der Sozialdemokraten , das

Gesetz auf die Hausindustrie auszudehnen , ward von

seiner Frau ausweichend . „ Der Mann soll die Frau er -

nähren und nicht umgekehrt . "
„ Ernährst Du sie etwa nicht , indem Du ihren Hof be -

wirthest ? " fragte der Bruder dagegen . „Ist Euer Hof nur

klein , um so fleißiger und sorgsamer wirft Du wirthen
Müssen , damit es den Dcinigen an nichts gebricht . "

„ Vor der Arbeit Hab' ich mich mein Lebtag nicht ge -

scheut, " hielt Ambros dem scheinbaren Verdacht des Bruders

entgegen , und Stasi rief :
„ Ach nein , er macht sich ja fortwährend was zu schassen .

Er kann ja nimmer still sitzen . "
Der Kurat nickte nur . Er hatte sehr gut Herausgehort ,

daß es die beschränkten Verhältnisse waren , vor denen

Ambros zurückscheute . Ihm war es unfaßlich , wie man in

dem Besitz Stasi ' s nach den Fleischtöpfen Egyptens sich
zurücksehnen könnte . „ . .

„ Die Stasi hat Recht " , rief Ambros , indem er diese
mit dem linken Arm umfaßte , und den rechten an sich zog
und energisch fortschncllte . „ Wozu hat der Mensch seine
Kräfte , wenn er sie nicht brauchen kann . Und dabei fällt
mir ein , daß ich den Kuhstall ausbessern muß, so lang ' das

Wetter schön ist . "
Stasi lächelte und drückte verstohlen die Hand , die er

um ihren Leib gelegt hatte . �
Hannes bestärkte ihn in seiner besseren Stimmung .

Als er aber Abschied nahm , begleitete ihn die Sorge , daß
er den Dämon , der in seinem Bruder sich regte , nur für den

Augenblick beschwichtigt , nicht überwältigt , habe . In
dieser Sorge war es ihm um Stasi ' s willen , deren Glück er

gefährdet sah , doppelt schmerzlich, daß ihm der Klosterhof
verschlossen war .

Er lenkte seine Schritte nach der Schmiede Wolf
Lechner' s, um der Schwester einen Gruß durch ihren
Bräutigam zu schicken . Vielleicht wußte Wolf einen Rath .
Im Gegensatze zu seinem Bruder hatte ihm das ruhige ,
sichere und verständige Wesen des Schmiedes von jeher
Achtung eingeflößt .

Wolf schärfte eben unter dem Bordache seiner Schmiede
die Hufeisen eines Pferdes . Der Eigenthümer desselben stand

Molkenbuhr in treffender Rede begründet , die durch

lebenswarme und lebenswahre Schilderung des Proletarier -
elends in der Hausindustrie trotz der vorgerückten Stunde ;

die Aufmerksamkeit des Hauses fesselte . Natürlich fand

jedoch unser Antrag keine Majorität .
Um halb sechs Uhr war die zweite Lesung des so- ■

genannten Arbeiterschutz - Gesetzes erledigt . Ein schweres Werst >

aber kein gutes Werk !

Heute über acht Tage wird die dritte Lesung de - -

ginnen .
Nächste Sitzung des Reichstags morgen 1 Uhr : Muster - j

schutz - Gesetz , Wahlprüfungen ic . —

Es schwirren wiederum Gerüchte über bevorstehende I

Veränderungen in den höchsten Negiernngsäiiitern . :

Herr von Goßler soll angeblich Ober - Präsident von Schlesien , 1

Herr von Puttkamer soll , wie nenerdings behauptet wird , 1

Ober - Präsident von Pommern werden , um die Stelle des

eben verstorbenen Ober - Prästdenten von Westpreußen ivird \

wohl auch große Nachfrage herrschen . Auch vom baldigen j
Rücktritt des wackligen Herrn von Bötticher wird viel ge- 1-

sprachen , Herr von Bennigsen wird als sein Nachfolger be-

zeichnet , welcher Meldung wir vorerst keinen Glauben i

schenken . Wir werden vielleicht auch noch Herrn von Nicht - j

hosen vom Berliner Polizeipräsidium scheiden sehen , was » .

Herrn Kühnemann und Genossen mit großem Schmerz er - ;

füllen würde . —

Noch ist die Stichwahl im 19 . hannoverschen Wahlkreise !
nicht entschieden und schon wieder ist ein Reichstagssitz
frei , bei dessen Besetzung unser Kandidat sicherlich in Stich - '
wähl kommen wird . Durch die Ernennung des Reichstags - !
Abgeordneten und Konsistorial - Präsidenten Dr . Ernst
von Weyrauch in Kassel zum Unterstaatssekretär und Di -

rektor ini Unterrichtsministerium ist das Mandat für den

zweiten Wahlkreis des Regierungsbezirkes Kassel (Kassel-
Melsungen erledigt . j'

Im Jahre 1890 war in dem Wahlkreise eine Stich - . '
wähl erforderlich . Er zählte 28 545 Wahlberechtigte , von
denen in der ersten Wahl 20 337 abstimmten ; es erhielten
in diesem Wahlgange der Konservative (v. Weyrauch )
5966 , der Freisinnige 2158 , der Sozialdemokrat 9170 und

der Antisemit 3028 Stimmen ; in der engeren Wahl de : z

Konservative 11 735 und der Sozialdemokrat 10 223 Stim -

men . Ans den Ausgang der Ersatzwahl kann man ge-
spannt sein . —

Mitten in den Verhandlungen des Reichstages übe «

den sogenannten Arbeitcrschutz komnit uns ein Schriftstück
zur Hand , das wieder einmal so recht deutlich zeigt , von

welchem Geist ein Theil der Unternehmer gegen die

Arbeiter beseelt ist und wie sie dieselben zu Sklaven

machen suchen .
Vor uns liegt folgender Arbeitskontrakt , der mehr einen «

Kontrakt für Kulis , als für freie Arbeiter ähnlich sieht «!
Derselbe lautet :

Ich » - « » » » » - « geboren am » « » . » -

zu . . . . . . . . .. erkläre hiermit , daß ich die mir
bei meinem heutigen Arbeitsantritt übergebenen Fabrik - >

ordnungs - Bestimmungen kenne , mich darnach richten und
etwaige Folgen wegen Ueberschreitung dieser Ordnung tragen
will , verpflichte mich auch gleichzeitig , die angenommene |
Arbert nicht innerhalb . . . . Hahr « » » » . betrf
aufzugeben , es sei denn , daß mir Seitens o e r

Herren Basse u. Selve gekündigt wird .

Von den allgemeinen Verhaltungsvorschriften der Nord - '

deutschen Edel - und Uliedel - Metallindustrie - Berufsgenoffeiischafl |
habe ich Kenntniß erhalten .

Ferner erkläre ich mich damit einverstanden , daß die

Beträge der von mir aus den Konsumgesch ästen
am Schwarzenstein und Bären st ein , der

Metzgerei und dem Arbeiter heim am Lenne - !

st ein der Firma Bassen . Selve entnommenen

Waaren , sowie die Beträge für Miethen und

Schlafgeld von meinem verdienten Lohne bei
der monatlichen Abrechnung eingehalten i
werden .

Alteva , den , « , » » » » » » 1 » » » . , « -
Letzter Abkehrschein , ausgestellt von . . . . am . . . .

enthielt folgendes Zevgniß

. . . . .. . . . . . . .

Austritt ans unserer Arbeit am

. . . . .

Grund des Austritts . . . . .

. . . . . . . . .

. J
Führung
Fähigkeiten

. . . . .

Fleiß

. . . .. . . . . . . . . . . .. . .

dabei . Es war ein Bauer aus Pikolcin unterhalb St . . .

Martin , der in Geschäften nach St . Vigil gelommcn war . »

Er kannte Hannes und erbot sich, ihn in seinem Schlitten, »
den er im Stern eingestellt hatte , bis Pikolein mitzunehmen ;
in einer Stunde etwa gedachte er aufznbrcchcn .

Hannes nahm das Anerbieten mit Dank an und Wolf !
führte ihn , nachoem er seine Arbeit beendet , in seine Stube, !
die neben der Werkstatt lag . Man merkte der Stube nicht »
an , daß sie von einem Junggesellen bewohnt wurde , so
ordentlich sah es in ihr aus .

„ Daß Sie nach dem , was geschehen ist , jetzt nicht auf 1

den Hof gehen mögen , versteh ' ich, " sagte der Schmied, »
als Hannes ihm den Zweck seines Besuches mitgetheilt |
hatte . Alan müßte die Zeit walten lassen und mit gelinden %
Schlägen nachhelfen , meinte er . Die Kraft allein thäte es i

beim Schmieden nicht , man müßte vor allen Dingen das !

Eisen kennen , das man unter dem Hammer hätte . Was -

Lisei und er thun könnten , um den Alten allmälig zu bc�

sänftigen , das würde gewiß geschehen . Von den Sorgen
die ihn wegen seines eigenen Lebensglückes infolge von Am -

bros ' übereilter Verbindung mit Stasi bedrückten , schwieg
er . Es lag nicht in seiner Art zu klagen , am aller - �

wenigsten , wo er , wie hier , überzeugt war , daß ihm der

Andere nicht helfen könnte .

Die Sonne des kurzen Wintertages war bereits unter -

gegangen und es dunkelte schon , als Hannes und Wols

unter dem Vordach der Schmiede die letzten Worte mit ein -

ander austauschten . Keiner von ihnen ahnte , daß sie erst

nach Jahren einander wieder begegnen würden .

Hannes begab sich, wenig ermuthigt , in den Stern , »in

auf den Pikolciner zu warten . In der Herrenstube , wo

bereits die Oellampe über dem Tische angezündet war , traf

er den Landrichter und den Oberförster bei ihrem Vesper

schoppen .
Die Herren luden ihn ein , sich zu ihnen zu

und der Landrichter sagte : . i
„ So ist die Konferenz in Enneberg doch zu etwas gu

gewesen ; man würde Sie sonst wohl gar nicht mehr
St . Vigil zu sehen bekommen . " ( Fortsetzung folgt, ?



ES ist unnSthig , diesen „Arbeitskontrakt " näher zu
charakterisiren . Die Firma hat das Recht , jeden Augenblick
zu kündigen , der Arbeiter muß sich den von der

Firma diktirten Bedingungen für die ihr passende
Zeit , und seien es � a h r e , unterwerfen . Weiter sind
nach dem Kontrakt die Arbeiter gezwungen , aus den Kon -

sumgeschäften und der Metzgerei der Firma Basse und Eelve

ihre Bedürfnisse zu entnehmen , natürlich zu den Preisen , die

diese ihnen diktirt , und damit die Firma nicht zu Schaden
kommt , müssen sich die Arbeiter bei der Lohnabrechnung die
entsprechenden Abzüge gefallen lassen .

Unseres Erachtens liegt hier eine Verletzung der Truck -
bestimmungen der Gewerbe - Ordnung vor , aber wo kein
Kläger ist, ist auch kein Richter .

Endlich sind auch die Formulare für die Entlaß -
scheine offenbar dazu bestimmt , die Arbeiter unter Umständen
zu brandmarken und in Verruf zu erklären . Diese Entlaß -
scheine entsprechen , wie es scheint , den Abmachungen , welche
die Unternehmer der Norddeutschen Edel - und Uneoel - Metall -
Industrie unter sich getroffen haben . Es wird dadurch nur
unsere Vermuthung bestätigt , daß die Unfallversichcrungs -
Genossenschaften gleichzeitig als Unterilehmer - Organisationen
gegen die Arbeiter ausgenutzt werden . Es ist immer gut ,
wenn die Situation sich klärt . —

Bürgerliche Organe jubeln darüber , daß die von den

Sozialdemokraten so oft augekündigte Krise noch immer

nicht eintreten wolle . Die Bourgeois - Organe erinnern uns
da an das G ö t h e' sche Völkchen , das den Deufel nicht
sieht, obgleich er sie schon am Kragen hat . Die Krise
rst da — ist seit einem halben Jahre da .

Nur , daß sie nicht so — sagen wir geräuschvoll ist , wie

man das bei früheren Krisen gewohnt war .

Die modernen Krisen unterscheiden sich von den früheren
durch ihre längere Dauer und ihre größereGründ -
lichkeit , wenn uns dieser Ausdruck erlaubt ist . Es liegt
daS in der Natur der ökonomischen Entwickelung , welche zu
immer größerer Konzentration der Kapitalien und

immer mächtigerer Steigerung der Produktion führt .
Daraus folgt einerseits , daß die Schläge gewaltiger sind ,

andererseits , daß auch der Widerstand ein zäherer
ist uud daß infolge dessen die Katastrophen nicht
mehr so blitzschnell , aber dafür um so umfassender und zer -
störender sind . Man denke nur an den Fall des Hauses
Baring , das zwar nicht direkt Bankerott machte , jedoch durch
seinen künstlich verlangsamten Sturz mehr Unheil stiftete ,
als früher der Sturz eines Dutzends der größten Bank -
und Handelshäuser .

Also Geduld ! Die Krise ist nicht bloS da , sie wird
sich auch noch so bemerklich machen , daß die optimistischen
Herren Ableugner von ihrcul Optimismus geheilt werden

dürften . —

Wetterleuchten benennt sich ein Leitartikel , in dem
uns zum 200 000 . Male von der allerchristlichsten „Kreuz -
Zeitung " Rücksicht auf die Börse angedichtet wird . Es
bleibt unS unerfindlich , warum eine doch von niemanden

geglaubte dumme Verleumdung immer wieder vorgebracht
wird . Wohl deshalb , weil die Kreuzritter keine ernster zu
nehmenden Waffen in ihren Arsenalen besitzen . Der So
zialismus möchte lieber heute als morgen mit den Vam

pyren unserer Wirthschaftsordnung ausräumen , mögen sie
von den Kreuzfahrern oder von den Ghettobewohnern ab -

Simmen , mögen sie als Rittergutsbesitzer die ländlichen
rbeiter ausbeuten und sich Zuckerprämien , Branut -

wein - Geschenke und Lebensmittel - Zölle zubilligen oder
auf den Börsen in Effekten , Zucker , Schnaps oder Getreide - ,
Differenz - , Zeit - und anderen Geschäfte " machen , auf Hausse
oder Baisse fpckuhren . Wenn unsere Wirthschaftsordnung
am Ende ihrer Entwickelung angekommen sein wird , so
werden wir vor dem Giftbaum ebensowenig Halt machen ,
wie vor dem von fremder Arbeit lebenden Junrerthum . Die
Sozialdemokratie ivill dem Ausbeuterthum den Garaus
machen und fragt dabei nicht nach der Abstammung , auf
die kommt es nur denen an , welche sich schonen wollen und
den antikapitalistischen Geist der Massen gegen eine Minder -

heit gehetzt haben wollen . Aus diesen Leim gehen viel -

leicht einige zurückgebliebene Kleinbürger , aber niinmermehr
die Arbeiter . —

Der dankbare Bleichröder . Wie eine parlamen -
tarische Korrespondenz meldet , hätte Geheimrath v. Bleich -
röder Se . Durchl . dem Fürsten Bismarck für den Fall , daß
dieser als Abgeordneter zur Theilnahnie an den VerHand
lungen des Reichstages nach Berlin käme , eine möblirte
Villa nebst Equipage und Dienerschaft zur Verfügung ge -
stellt . -

In seiner persönlichen Bemerkung gegen „ König
Stumm " soll Liebknecht nach einigen Berichterstattern
am Dienstag gesagt haben : Wenn alle Arbeitgeber so wären
wie Sie , dann wären wir noch Herren in Deutschland . —

Natürlich hat Liebknecht nicht „noch " gesagt , was absolut
sinnlos wäre , sondern schon , und zwar sehr deutlich .

. . �Mit der Gewissensfreiheit in Deutschland ist es
' • Mecht bestellt , dies geht wieder einmal ans der bean -

einer Disziplinaruntersuchung auf Amts -

fiu . rÄ Agen den Pastor Ziegler in Liegnitz hervor . Der -

ttl , y mif1™8"1! geschrieben : „ Der historische ChristuS " ,
? w ™ tfcLnl 5361 Ergebnisse der auf den Universitäten

gelehrten ch"' 09Ucheii Wissenschaft das Historische aus den
sagenhast über Christus überlieferten Niittheilungen aus -
scheidet. Man verlangt wohl , daß Pastor Zicglcr wider

besseres Wissen , im Gegensatze zu den wissenschasilichen For -
schungsergcbnlssen , predigt und schreibt . Wir sehen auf den
Kalender und uberzmgen uns , daß wir 1801 schreiben ; »vir

haben , als wir die NoUz uber P�ox Zugs� lasen , gedacht
im Zeitalter der Inquisition zu leben .

, H a mUnsere „ Nationalen " , allen voran die

r g e r Nachrichten , gcberden sich ganz ub u r g e r N a ch r i ch t e n "
, geverveii ,tch ganz uiiglncklich ,

weil in unseren östlichen Provinzen der Privatunterricht
im Polnischen in den Schull oralen gestattet

wurde . Es müßte schlecht um das Deutschthum stehen ,
wenn ein so selbstverständliches Zugestandmb aii die Polen

Gefahren für unsere Sprache zur Folge haben könnte . —

Ueber Vorbereitungen , Mawgewngen und «ewrch .

tungen aus Anlaß der bevorstehenden Maifeier lieaeu

solgende Meldungen aus dem Auslande vor . Aus Brunn

m Oesterreich wird telegraphirt : - �. . strieii »»
21. April . Die Mehrzahl der hiesigen Tettll ' JnduMell «,

hat sich dahin geeinigt , dem Ansuchen der Arbeiter > »

gebung des I . Mai zu entsprechen, jedoch , da der solgenve

Tag ein Sonnabend ist , auch an diesem die Arbeit ruhen zu
lassen und dieselbe erst am Montag wieder aufzunehmen , da
es unthunlich sei , wegen eines Tages den ganzen Betrieb in
Thätigkeit zu setzen .

Aus der Schweiz wird gemeldet :
Wie der Gewerbeverein Luzern , erklären auch die Mit -

glieder des Gewerbevereins und des MeistervereinL Basel eine
Arbeitseinstellung am 1. Mai für Vertragsbruch .

Aus Brüssel liegen folgende Depeschen vor :
Die hiesige Vereinigung der Arbeiterpartei wird durch

Maueranschläge und durch ein Manifest , welches sie in 100 000
Exemplaren vertheilen läßt , die Arbeiter auffordern , an der
für den 1. Mai zu Gunsten des achtstündigen Arbeitstages und
des allgemeinen Stimmrechts in Aussicht genommenen Kund -
gebung theilzunehmen .

Die hier geplante Arbeiterkundgebung am l . Mai ist von
dem Bürgermeister unter der Bedingung gestattet worden , daß
der Weg , den der Zug nehmen soll , von der Gemeindebehörde
festgesetzt werde , und daß die Führer für die Ordnung ein -
stehe ». >>

Aus Italien wird telegraphirt :
Dem „ Fanfulla " zufolge iverden alle Polizeikommisiäre am

25. d. M. eine gleichlautende Bekaimtmachung bezüglich des
1. Mai erlassen . Nach derselben sollen Versammlungen selbst
an öffentlichen Orten , ebenso Reden , soweit sie keine Beleidi -

gung und keine Angrisse gegen Staatsgesetz « enthalten , gestattet ,
jedoch Aufzüge , unter welcher Form immer , verboten und um
jeden Preis unterdrückt werden .

Zu den Polizeivorbcreitungen gehört wohl auch die

folgende ilalienische Meldung :
Der Sozialist Cassini forderte Soldaten des 162 . Regi -

ments in Turin während einer Pause in den Hebungen des -
selben zur Betheiliaung an der Maifeier auf . Cassini wurde
verhaftet .

Selbst die große Pulvercxplosion in der Nähe von
Rom , über welche wir unter „ Telegramme " ausführlich be -

richten , wird vom Bureau Herold als Vorspiel zum
1. Mai gekennzeichnet . Dieses Telegrnphenburrau scheint
sich eine Subvention von der italienischeii Regierung ver -
dienen zu wollen .

Ans Paris liegt endlich noch folgende Meldung vor :
Tie Regierung trifft umfassende Vorsichtsmaßregeln . für

den l . Mai . Die Garnison ist thcilweise konstgntrt . Die
Militärposten vor den Ministerien , vor dem Elysee , den
Kammern und der Banque de France sind bedeutend verstärkt .
Auf dein Telegraphen , und Fernsprechamt sind Vorkehrungen
getroffen , daß der Minister des Innern über die Vorgänge i »
Paris und in den Provinzen allstündlich auf dem Laufenden
erhalten wird . Die Polizei bat den Auftrag , jede Zusammen -
rottung auf den Straßen zu verhindern . —

Ueber die diesjährige Märzfeicr in Frank -
reich schreibt Jules Guesde , dessen Brief wir wegen
Stossanorang nicht früher zum Abdruck zu bringen ver -
mochten :

Der IS . März ist dieses Jahr mit mehr Glanz und mit
mehr Verständniß gefeiert worden , denn je. Man kann die Zahl
derTheilnehmer an den Banketten , den Kommersen und den anderen
zu diesem Zwecke veranstalteten öffentlichenFestlichkeiten in Paris ,
Lyon , Cetle , Marseille , Beziers , Montpelliers , Roanne , St .
Etienne . Bordeaux , Montluyon , Commentry , Elbeouf , Rouen ,
Troyes , St . Quentin , Reims , Roubaix , Lille , Armentiers ,
Calais zc aus zweihundert und einige Tausende schätzen .

Das , was man Allerorts in der Kommune von 1871 ge -
feiert hat , ist die erste politische Enteignung der Bourgeoisie .
Daß das Proletariat damals das Staatsruder in die Hand
nahm , ist es , was diese Revolution , die jetzt vor 20 Jahren
tobte , auszeichnete vor allen noch so großen Arbeiterausstäuden ,
die ihr vorangegangen wgren ,

Wo könnte man mehr Entschlossenheit und Muth finden ,
als bei den , hausindustriellen Seidenweber » , die im Jahre 1832
infolge von Verletzungen der Lohntarife Seitens der Fabrikanten die
Waffen erhoben und bürgerliche Nationalgarden und kgl. Truppen
zwangen , Lyon zu räumen ? Jndcß ihre Unkenntniß mir deii Vedin -
gnngen derBesreiung derArbeit war sq groß , daß sie, obgleich mehrere
Tage lang Herren der Stadt , nicht einmal enlsernt daran
dachten , die Verwaltung an sich zu reißen , sondern die Be -
amlen dcr Juliinonarchie ungestört in Amt und Würden ließen .

Nichts heldenmüthiger , als die Insurgenten vom Juni 1848 ,
die , genölhigt , sich selbst ihren Pulver - und Kugelbedarf anzu -
fertigen , drei volle Tage lang der ganzen von den Siegern von
Afrika , den Cavaignac ' s den Laiiioriciöre ' s und den Bedeau ' s ge-
führten Armee Stand hielten : doch wenn die Pariser Arbeiter
von damals schon klarer blickend gegen die sogenannte
„ National " - Versnnilnlung marschirten , um sie auszusetzen , ver -
mochten sie doch nicht bis zur Regierung zu gelaiigen .

Am 18. März dagegen konstiluirte sich , noch bevor die
letzten Regimenter auf dem Rückzüge von Versaille die Be -
festigunge » überschritten halten , in Erwartung der Kommune ,
die aus der Volkswahl hervorgehen sollte , das ' Zentral -
komitee im Stadthause zur revolutionären Diktatur . Daß sich
das Proletariat damals die Staatsgeivalt aneignete , hat der
Kapitalistenstppe einen solchen panischen Schrecken eingeflößt ,
daß sie, u», sich selbst zu beruhigen nnd überhaupt , un , den
Proletariern jede Lust zu einer Wiederholung zu benehmen , in
der „blutigen Woche " eine Metzelei in Szene setzte , wie sie, nach
dem Ausdruck des „ Evening Standard " , seit der Bluthochzeit
der Bartholomäusnacht aus der Welt nicht gesehen worden war
( such a murderons work is now going in Paris , as has
scarcely beon soen since thn maesacre of St . Bartholemow ) .
„ Es ist ein Maurer uud der »vollte Frankreich regieren !"
sagte mit spöttischer Miene der Oberst , der die Exekutionen ,
der 43. Bastion kommandirte , zu seinen Soldaten ,
als er ihnen Leväque , das Mitglied des Zentralkomitees , zum
Niederschießen übergab .

Es genügt übrigens schon , die 8000 Todesurtheile zu
überfliegen , die . von den 36 KriegSräthen ausgesprochen , alle
auf Grund widerrechtlicher Anmaßung von Aemiern gefällt
worden sind , und man wird sich überzeugen , daß in den Augen
der siegreichen Bourgeoisie das große Verbreche » der besiegten
Arbeiter war , die Regierung des Landes in die Hände ge-
nominell zu haben , die Regierung , welche die Monopolisten
des Kapitals als ihr Erb - und Eigenthum und als ein uner -
läßliches Erforderniß zur Erhaltung ihres Eigenthums und
ihres AuSbeuterrechts an der Arbeit betrachtete ».

Was die Bourgeoisie darunter versieht , ivenn sie sagt , mit
dem Uebergange der politischen Macht von einer Klasse zur
andern , von den Kapitalisten zu den Proletariern stürze auch
die ganze jetzige Ordnung zusamnien , oas weiß heute die Ar -
beiterschast Frankreichs . Daher ihr immer wachsender Kultus
Derer von den ihrigen , die ihnen jetzt vor 20 Jahren , als Vor -
bilder vorangesckritlen sind und daher das Streben , im An -
denken an sie alle Kräfte zusamnieuzurasfe », uin ihr Werk fort -
zuführen und zu krönen .

Die Adresse , welche die Leitung eurer sozialdemokratischen
Partei zur letzten Jahreswende a » unsere Arbeiterpartei gerichtet
hatte , wurde mit Beifall überschüttet und mit dem einstimmigen Ruf :
„ Es lebe das sozialistische Deutschland ! " begrüßt . Denn zu
gleicher Zeit , wo sich unsere Arbeiter mehr und mehr darüber
Kap werde » , daß zur Erkämpfung des endlichen Triumphs des
�ozialisiims ihre Klaffe Herrin der Gesetzgebung und Regierung� �vcrkzcng zu allen sozialen Umgestaltungen sein müsse ,

sse auch mehr und mehr zu der Erkenutniß , daß einzig ,
indem die Ausgebeuteten aller Länder sich zusammenschließen und

Ü

die herrschenden Klaffen zum Frieden zwingen , die Stunde de »

Erlösung schneller herbeigeführt werden könne .
Und wie Euer Liebknecht an der Mauer des Pöre - Lachaise ,

o rufen sie wie aus einem Munde : „ Die Kommune von Paris
st gefallen ! — Es lebe die internationale Kom -

m u n e ! "

Während die englischen Liberale « bis zum Parnell -

skandal in fast allen Nachwahlen siegten , scheinen dieselben
jetzt zu Gunsten der Konservativen anszufallen . Ueber die

gestern stattgefundene Nachwahl meldet eine Londoner De -

pesche :
Der Konservative Morrell ist heute mit einer Majorität

von 688 Stimmen gegen den Gladstonianer Benson zum Ab -

geordneten gewählt worden . Morvell tritt an Stelle von
Maclean ( liberal ) , welcher infolge der Uebernahme eines
Regierungsamtes fein Mandat niedergelegt hatte .

In Rumänien haben die Wahlen zu den Verlretungs -
körpcrn stattgesunden . Eine Bukarester Depesche meldet

hierüber :
Nach dem nunmehr vorliegenden Gesammtresultat der

Wahlen zur Deputirtenkammer sind im ersten Wahlkörper
36 Kandidaten der Regierungspartei und 17 Kandidaten der
Opposition von allen Schattirungen gewählt , außerdem sind
23 Stichwahlen erforderlich . Die gestern stattgehabten Wahlen
im zweilen Wahlkörper verliefen ruhig , es wurden nach den
bisher vorliegenden Nachrichten 18 Kandidaten der Regierungs -
Partei und 13 Kandidaten der Opposition gewählt , außerdem
haben 6 Stichwahlen stattzufinden . Die Resultate von Bukarest
und einigen Bezirken stehen noch aus . Die durch Aufstellung
zahlreicher Kandidaten nothivendig gewordenen vielen Stich -
wählen werden voraussichtlich bei dem z>veiten Wahl -
gange den Regierungskandidaten eine erhebliche Majorität ver -
schaffen . —

Korrespondenzen und

Partei « achrirlften .
Zur Maifeier .

Um annähernd die Zahl der Theilnehmer an der Maifeier

feststellen zu können , werden die Genossen allerorts , wo solche

Feiern stattfinden , ersucht , über die ungefähre Zahl der Ver -

sammelten möglichst rasch Mittheilung an die Redaktion des

„ Vorwärts " , Berlin SW. . Beuthstraße 2, gelangen zu laffen .
» *

•
Apolda . Die für Sonntag , den 19. d. M. , vom hiesigen

Vertrauensmann der sozialdemokratischen Partei einberufene
Volksversammlung , in welcher Genosse W. Pfannkuch aus Kassel
über „ Deulschlano und die revolutionäre Sozialdemokratie "
sprechen sollte , wurde vom Bürgermeister ( Stechow ist sein Name )
verboten , „ weil zu befürchten sei , daß durch die Abhaltung der
Versammlung die öffentliche Ordnung gefährdet werden möchte . "

Miihlhausen i . Thür . , 2?. April . Ein sehr interessantes
Gerichtscrkenntniß ist vom hiesigen Amtsgericht ergangen . Genosse
Heinrich Fischer hatte im sozialdemokratischen Wahlverein er -
klärt , daß auf Veranlassung der Polizei die Wirthe ihre Säle zu
Arbeiter - Versammlungen verweigerten und er (Fischer), wenigstens
nach Meinung seiner Mitarbeiter , aus der Arbeit entlassen worden
sei . Die Polizeibehörde klagte wegen Beleidigung . Das Amts -
gericht sah den vom Angeklagten angetretenen Wahrheitsbeweis
als in beiden Punkten ganz mißlungen an , sprach denselben aber

gleichwohl srei , weil er seine Aeußerungen in gutem Glauben .
gethan habe . Die als Zeugen geladenen Wirthe mußten zugeben ,
zu dem angeklagten Genossen geäußert zu haben , die Polizei
mache ihnen Schwierigkeiten ; es war dies aber von de » Wirthen
eine unbegründele Ausrede . Geiviß recht bezeichnend ! Außerdem
aber sprach das Amtsgericht dem Angeklagte » den Schutz des
§ 193 zu, und endlich erkannte es noch , daß die Aeußenmg
des Angeklagten überhaupt nicht für die Polizeibehörde be-
leidigend gewesen sei , denn es sei damit der Polizei -
behörde nichts Pflichtwidriges oder TadelnSwertheS nachgesagt
worden ; das Sozialistengesetz sei zwar gefallen , aber die
sozialdemokratischen Ideen hätten deshalb nicht aufgehört , um -
stürzlerische und ungesetzliche zu fein , ihre Bekämpfung bleibe
also Pflicht und lobenswcrth . Das Erkenntniß ist besonders in
diesem letzten Theile interessant , und der freigesprochene Genoffe
F. hätte es daher gern im Wortlaute gehabt . Dies ist ihn , aber ,
ivaS wiederum recht bemerkenswerth ist , vom Amtsgericht (gez.
Velthnysen , Amtsrichter ) verweigert worden , mit der Begrün -
dung , daß „ es im Gesetz an einer Vorschrift mangelt , wonach
Abschriften ans Untersuchungsakten dem Angeklagten auf dessen
Antrag gegeben werden sollen . " Dieser Prozeß giebt trotz seines
wenig wichtigen Gcgenstaiides über unsere hiesigen Partei - und

öffentlichen Verhältnisse die treffendste Auskunft .

Soztsle Ite &cvlWtl .
Die Generalkommission der Gewerkschafte » erstattet

folgenden Situationsbericht :
Das Verhältniß in den Ausständen ist noch dasselbe , wie in

dem letzten Bericht .
Betreffs der Sammlung am 1. und 3. Mai zur Gründung

eines Generalfonds machen wir nochmals darauf aufmerksam ,
daß sich die Sammlung mehr nach den einzelnen Ortschaften voll -

ziehen soll , und innerhalb dieser eine Statistik über die Leistungen
der einzelnen Gewerbe zu führen ist . Die Bestellung von Marken
hat nicht den Umfang genommen , wie sich wohl erwarten ließ ,
doch dürfte noch eine Anzahl Städte nachfolgen . Wir bitten die
Vertrauensleute der Gewerkschaften , dafür sorgen zu wollen , daß
die Bestellungen möglichst rechtzeitig gemacht werden , damit sich
dieselben nicht in den letzten Tagen des Monats zu sehr anhäufen
und deshalb nicht frühzeitig genug erledigt iverden können . Der

Versandt geschieht nur auf Bestellung , welche an den Unter -

zeichneten zu richten ist .
Da nach Mittheilung aus einzelnen Orten nicht überall

Kommissionen zum Vertrieb der Marken gewählt werden
können , so empfiehlt es sich, an solche » Plätzen die Ausgabe
der Marken an die einzelnen Vereine durch die in den
»leisten Fällen schon vorhandenen Vertrauensleuten besorgen zu
lasse ».

Es dürste nach dein , was seitens der Kommission über den
Werth des zu gründenden Gcneralfonds gesagt worden ist , kaum
noch nöthig sein , nochmals darauf hinzuweise », daß jedes Gewerk -

schasts - Mitglied es als ei »- Verpflichtung der Allgemeinheit
gegenüber betrachten muß . Alles zu thun , was dazu dienen kann ,
die Sammlung erfolgreich zu machen . Wird unter den überaus

schwierigen Arbeitsverhältnissen , wie sie jetzt bestehen und trotz
des langen Winters , welcher maiicho Roth und vieles Elend über
die Arbeiterbcvölkermig gebracht hat , dennoch eine große Summe

zusammengebracht , so dürfle dies nicht wenig dazu beitrage,, ,
dein Uebernuith des Uiiternehmerthilms einen Dämpfer auszu -
setzen , denn der schöne Glaube , daß die durch unsere »nsinnige
Prodi , kttonswcise hervorgebrachte firisls den Arbeiter zum Sklaven
machen werde , wäre damit gründlich zerstört .

Die Generalkommlsyon der Gewerkschaften Deutschlands .
CT. Lcgien , Haniburg - Sl . Georg , An der Koppel 79 , l .

Halle a. S. , den 22 . April . Der Streik der Former bei
Heyland und Nngliade dauert u » ve » änocrt fort . Zuzug ist sern -
zuhatten . Die Stteck - Kommission .



Theater .
Freitag , den 24 . April .

Gpernhaus . Der Ring des Nibe -
lungcn . I : Die Walküre .

Kchanspielliaus . Das Käthchen von
Heilbronn .

Hessing - Theater . Die Furcht vor
der Freude . Mariensommer . Eine
kleine Gefälligkeit . Eine Partie

Kerhner Theater . Der Kaufmann
von Venedig .

Deutsches Theater . Die Kinder der
Exzellenz .

Lriedriil , - Milhelmstädt . Theater .
Saint Cyr .

Wallnev . Theater . Des Teufels
Weib .

Kestdens - Thrater . Die Früchte der
Bildung .

Dihtoria . Theater . Die sieben
Raden .

KeUealliance » Theater . Der Gift -
Mischer .

Ostend - Theater . Im Bann der
Eckzuld .

Thomas - Theater . Der Millionen -
bauer .

Adolph Ernst - Theater . Adam und
Eva .

Kaufrnann ' s UariötS . Große Epe -
zialitäten - Borstellung .

Covcordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Reichshallen . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Gedr . Richter ' » K aristo . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Mintergarte » . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

om Moritzplatz .
Täglich :

Unterhaltung s - Hnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valeor - itbonä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzeichofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . HIQIIep .

Kommandantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
ausgeführt von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben
unter Mitwirkung des k«,

Opernsängers u. Konzertmalers I «
Signor Travicki aus Rom .

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703 F . Sodtke ,

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . I6S .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . ft . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. SUhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree SV Pf . Kinder SS Pf .

PassaZe - kalloptieum .
Unter d. Linden 22/23 . 11 —1 u. 5 —0 u.

Knabe
mit 2 Köpfen .
Esau - Lady .

MepHtaiett '
XljffltCte-lOiCljrs
Neu ! Minnie Caß ,
Ivjährige Soubrette .

Gebr . Forös , In

__ ftrumentalisten .
Egr . Ravpv , Jongleur . Jlka Scherz .
Laura Zimmermann . Sigmund Stein .

Mr . Wrighton .

Nheivlilkilischer Tunnel,
gen . : . Die stdrle Uagelkiste "
Berlin H. , Elsasaerstrasse 73 ,

Segenüber
der Bergstraße

Hank von vors . Kagerdirr

ä Seidel 10
bei guter musikalischer Unterhal -

tttng u. aufmerksamer Bedienung .
Urgemüthliche Kneiperei .

H. Kchnlhe fmit' e tl).
Bestellungen auf Musik sur

jedes Vorkommniß werden im

Lokal entgegengenommen . 0651 -

Allen Freunden und Bekannten em -

psehle me,n Weiß - und Bairischbier -
Lokal , Frühstücks - , Mittags - u. Abend -

tisch . Carl . Scherret , Liegniherstr . 41

Hiermit theile ich meinen Kollegen
und Genossen mit , daß ich das Lokal

« Zum Freischütz " in Hohen - Schön »
Hausen übernommen habe . 416 d

Fritz Weber ,
genannt : Der schwere Brandenburger .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 6- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 1,

" Neue Walhalla .

in AnMmzs- Perl SiscuWk.
Eröffnung in ca . 8 Tagen .

Arheiter - Bildnngs - Slehule .
Bis jetzt sind folgende ünterrichtslokale eingerichtet :

I . Nord - Schule : Kastanien - Allee 53 ,
II . „ Miillerstr . 179a ,
Süd - Schule : Hagelsbergerstr . 43 ,
Südost - Schule : Reichenbergerftr . 133 ,
Ost - Schule : Markusstr . 31 ,
West - Schule : Stephanstr . 45 ,

festgesetzt ist folgender Lehrplan a

Sonntag i
ür die Ost « und Westschule i
ormittags 9 —10 Uhr : Buchführung .

„ 10 —11 „ Stenographre . * )
„ 11 — 1 „ Zeichnen .
Abends SVa - lOVa Uhr : Deutsch .

81/ »— lOVa
8i/2 —lO' /a
SVa - lOVa
8Va — OVa
SVa —lO' /a
8Va —lOVa

und I . Nord -

Naturwissenschaft .
Geschichte .
Nationalökonomie .
Rechnen .
Rechtschreiben .
Geschichte .
Schule a

Montag i
Dienstag •
Mittwoch i „
Donnerstag i „
Freitag i „

Sonnabend i
"

Für die S0d
Sonntag , Vormittags 0 —10 Uhr : BnchfüHrung .

„ 10 —11 „ Stenographie .
11 — 1 „ Zeichnen .

: nb5 SVa —Kst/a Uhr : Deutsch .
81/2 —lOVa

~ ' " '

SVa - lOVa
81/2 —101/2
81/2 — OVa
01/2 —101/2
81/2 —101/2

Montag ■
Dienstag ■
Mittwoch i
Donnerstag ,
Freitag ,

Sonnabend ,

Nationalökonomie .
Geschichte .
Naturwissenschaft .
Rechnen .
Rechtschreiben ,
Geschichte .

Für die SQdost - Schule :

Sonntag , Bormittags 9 —11 Uhr : Nationalökonomie .
11 —12 „ Rechnen .

_ 12 — 1 „ Rechtschreiben ,
Abends SVa —lOVa Uhr : Geschichte .Montag ,

Dienstag » 81/2 — OVa
01/2 —101/2

Mittwoch , 8i/2 —10i/a

Donnerstag » „ SVa — lOVa

Freitag - , 8V2 —lOVa
Sonnabend > „ 81/2 —lOVa

Für die II - Nord - Schule ,

Sonntag , Vormittags 9 — 11 Uhr : Deutsch .
„ 11 — 1 „ Naturwissenschaft .

Montag ,

Buchführung .
Stenographie .
Naturwissenschaft .
Geschichte .
Zeichnen .
Deutsch .

Abends 81/2 — 91/2 Uhr : Rechnen .
„ 91/2 - 101/2 „ Rechtschreiben .

Dienstag , , SVa — lOVa , Geschichte .
Mittwoch , „ 81/2 —lOVa „ Nationalökonmie .
Donnerstag , „ SVa —lOVa „ Zeichnen .
Freitag , . SVa — lOVa „ Geschichte .
Sonnabend , , fiVa — 91/ « ,, Buchführung .

„ OVa —lOVa „ Stenographie .

In der II . liord - SoduIo beginnt der Unterricht am Sonntag , den
26. April , in der Südost - Sodulo erst Montag , den 27 . April . Wir bitten die

Mitglieder , wenn irgend möglich , die U. N 0 r d » u n d S ü d 0 st - S ch u l e be -

" uchtn zu wollm , da hier ganz bedeutende Räume zur Verfügung stehen . Die

Interrichtskarten werden — mit Ausnahme für die I. Nord - Schule — jetzt
wieder in allen Zahlstellen für 75 Pf . verkaust . Ebenso werden die Beiträge
entgegengenommen bei den Herren :

S .

Börner , Ritterstr . 108 .
Orfindel , Dresden erstr . 116 .
A. Gfintlier , Gitschinerstr . 87 .

Klein , Kottbuser Damm 14.

80 .

Kehr , Köpnickerstr . 126 .

Schmidt , Wrangelstr . 141 .
Scholz , Admiralstr . 40 a,
Ulrich , Wrangelstr . 84 .
Znhell , Naunynstr . 86 .

Linke , Forsterstt . 45 .

SW .

Schönleid , Mariendorferstr . 10 .
VilBchke , Junkerstr . 1.
Vilschke , Katzbachstr . 1.

Antrlck , Steinmetzstr . 60 .

Müller , Winterfeld - u. Ziethenstraßen -
Ecke .

O.

A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .

Beindort , Langestr . 70 .

Jnsinger , Krautstraße . 48 .

Lock , Friedrichsbergerstr . 11 ,

Tempel , Breslauerstr . 27 .

103/15

C.

Sommer , Grünstr . 21 .
Knhlmey , Rosenstr . 30 ,
Vogtherr , Landsbergerstr . 64 .

H.

Abraham , Straßburgerstr . 5.
Oleinert , Müllerstr . 174 .
Gnadt , Ärunnenstr . 38 .
Hasenclever , Chausseestr . 49/50 .
Klelnan , Gartenstr . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 ,
Baabe , Ruppinerstr . 46 ,

NO .

Gnmpel , Barnimstr . 42 .
Grasshold , Pallisadenftr . 69 .
Drescher , Lmienstr . 50 .

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 27a .
Voss , Birkenstr . 59 ,

Friedrichsberg .
Lippe , Friedrich Karlstr . 11 ,

Neu - Weissenaeo .
Protz , Sedanstr . 35d .

Der Vorstand .

• ) In der West - und Süd - Schule wird Stolze ' sche in den übrigen
vier Schulen Roller ' sche Stenographie gelehrt , da die Theilnahme an
der letzteren eine bedeutend größere ist .

Verein zur Regelung der gewerblichen
Verhältnisse der Tüpker Berlins u . Umg.
Sonnabend , den 2. Mai , im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4a :

unter
Feier des 1. Mai

Mitwirkung des Gesangverein N<
KonUent . Prologa

Festrede , gehalten vom Regierungsbaumeister Kessler ,
Hierauf : Abstimmung der in der Festzeitung enth. . ._ _ . . . _ _ _Festzeitung enthaltenen Reso

l u t i o n. Daraus : WWW" Sa » . " MM
Anfang präzise 8 Uhr . Entröo 40 PL

Hillets sind auf allen Zahlstellen des Vereins und in den mit Plakaten
nicht statt . — Die Fest -

ereins ein

317/3 Der Vorstand .
Hierzu

Freund » « und Genossen theile ich hierdurch mit , daß ich mein

Clgarrcu - und Zeitungsgeschäft von der Wendenstraße 4

nach der Schlesischenstr . 35 verlegt habe . Fr , Schulz ,

Unserm Kollegen Witte , Professor
der Medizin , zum heutigen Wiegenfeste
ein dreimal donnerndes Hoch.

Die Löwenbrnder 419b
ans dem Zoologischen Garten .

Jungeken , das wird haarig !

Unserem Genoffen und Mitglied
Bernhardt Raube zu seinem Wiegen¬
feste ein donnerndes Hoch , daß der
Bauerntisch wackelt . Na , Bernhardt ,
wird es nich zu viel werden ? 412b

Die Genossen v. Leseklub Nord .

Vodes - Knzeige .
Am Montag , den 20. d. Mts . , ver -
jied unter schwerem Leiden mein lieber
' ann und Vater im 62 . Lebensjahre .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 26. d. Mls „ Nachm . IVa Uhr , auf
dem Luisenkirchhof ( Herinannstr . ) statt .

Um stilles Beileid bitten 415b
Ww . Htthlenderlein nebst Kindern .

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit zc. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 315 L

W . Günther
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 150 .

von J . Meyer , 5321 .

Nur Berlin SO. , Mirnerste . 1,
wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bouquets ,
Blumenarrangements u. Topfpflanzen .

Femsprecher Amt IX. 9482 .

Alle Uhren i
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für
1,3a IWerh ( außer Bruch ) bei

VW« WisikBer ,
Berlin N. , Ueinichendorferstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . [ 251 ,
Lager aller Arten Uhren , Uhrketten

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [ 746 !

Bierdruckapparat zu Kohlensäure
billig zu verkaufen Alte Jakobstr . 23
bei Rohr . tigd

Fl. OÄ
552L] F . Keyer , Oranienstr . 154 .

Filiale : Elisabeth - Ufer 47 .

Lxlexel und

- �. Polstemaarenj
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabrik . Kmil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Thetlzahlung nach Uebereinkunft . \

Größtes Lager Berlins
»Andreaostr . ÄZ. H. p .

Ein Uhrmacher wohnt jetzt
143H Skalitzerstr . 76 .

Ein gut gehendes Karbtergefchäft
in guter Lage ist sof . bill . ,u verkaufen .
Zu ersr . b. Frits Voss , Lübeckerstr . 8,
Laden . 6082

Zentral Markthalle ,
759b

SImepllem ,
chthalle . Stand 148 .

Carl Aurin .

L freundi . Mahnungen , Stuben .

Küche m. Wasserl . , 50 u. 54 Thlr . sof .
z. verm . Rixdorf , Prinz Handjerystr . 50 .

Ein Parteigenosse find . frdl . Logis
( sep . ) bei Wittwe . Gebhardt , Skalitzer -
straße 129 , Quergeb . pari . , Garten -
aussicht . Pr . 3 Mark . 75

Bei einem Parteigenossen in der Nähe
der Universität oder Zentrum wird ein

möglichst einfaches und bill . Zimmer zu
miethen gesucht . Offerten an Wächter ,
Expedition d. Bl . 423b

Arbeitsiilarkt .
Ein selbständiger Aeiegmrtster bei

gutem Lohn sof . gesucht . Meldungen
Charlottenbnrg , Dankelmannstraße 3,
Goldleistenfabrik . 617L

2 tüchtige Steinsetzer werden
bei gutem Lohn gesucht von [ 133hl

M . Pihker , Steinsetzmeister .
B a r u t h ( Mark) .

Weber aus Doublewaare Tritt verl .

Kaiser Wilhelmstr . 33 I . lS7hl

Lehrmädchen zur Damenschneiderei
verl . Frau Rinke , Metzerstr . 24 , v. pt .

Einen Tischler auf Galanterie verl .

PestachowSky , Slallschreiberstraße 32 ,

Hos links 1 Tr . r . 418b

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Baake in Berlin . Druck und Verla » von Max Babing in Berlin SW, , Woit+fartvrtfea O



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliuer Volksblatt .
Kr . 94 . Freitag , den 24 . April 1891 . 8 . Jahrg .

VervlÄtnenksbeviAzke .
12 Uhr .

i ö 1 1 ich e r , von

Deutscher Reichstag .
100 . Sitzung vom 23 . April .

Am Tische des Bundesraths : von
Berlepsch , Loh mann .

Die zweite Berathung der Gewerbenovelle ( Arbeiterschutz -
Gesetz ) wird fortgesetzt .

Die Erörterung über § 133 war in der letzten Sitzung nicht
zu Ende geführt worden .

Abg. Möller ( natl . ) : Meine Freunde werden für den Ab -
satz 1 der Vorlage , aber gegen den Absatz 2 ( Bestrafung der
öffentlichen Aufforderung zum sKontraktbruch )
stimmen ; doch ist die Fraktion in beiden Beziehungen
�»cht ganz einstimmig . Bedauerlich ist nur , daß ich
gerade an dieser Stelle von meinem Freunde Guifleisch .
mit dem ich sonst vielfach zusainmengearbeitet habe , ab -
weichen muß . Im Gegensatz zu ihm wurde ich die englische
Gesetzgebung ohne weiteres akzeptire ». Gegen die Einschüchterung
von Arbeitern durch Arbeiter , gegen den Zwang , wie er in dieser
Hinsicht in unerhörtester Weise geübt worden ist , muß eingeschritten
werden . Gerade die Vorgänge beim Ausstand der Tabnksarbeitcr
in Hamburg liefern für diese Nothwendigkeit die schlagend -
sten Beweise . ( Redner verliest ein Zirkular des Frenndschasts -
blindes der Hamburger Zigarrensortirer , aus welchem seiner An -

ficht nach hervorgehen soll , daß diese Vereinigung die Arbeiter

aufgefordert hätte , sich unlauterer Mittel in diesem Lohnkampse
zu bedienen . Die Verlesung wird von den Sozialdemokraten
inchrfach mit Zustimmungsrufen begleitet . ) Auch ich habe früher
gehofft , daß es vielfach möglich sein würde , die Arbeiterbewegung
durch die Gewerkvereins - Organisation in friedliche Bahnen zu
lenken . Nach genauerem Studium der Verhältnisse befürchte ich,
wir werden am eigenen Leibe durchmachen müssen , was England
in Jahrzehnten des Jammers durchgemacht hat . Von den
7 Millionen Arbeitern in England gehören ja auch nur 700 OOO
den Gewerkvereinen an . Ich nehme allerdings an , daß der

Niedergang der wirthschastlichen Verhältnisse uns von den

utopistischen Schwärmereien befreien wird ( Ruf links : Recht
nett ! ) , die Hungerkur , angewendet nicht von uns , sondern von
den sozialdemokratischen Führern im Lande . ( Unterbrechungen
links ; Vizepräsident Graf B a l l e st r e m ruft den Abg . Bebel
wegen der von ihm gemachten Zwischenrufe zur O r d n u n g. )
Die Agitation , wie sie die von den sozialdemokratischen
Abgeordneten verführten Führer im Lande betreiben , muß zum
eigenen Schaden der Arbeiter ausschlagen / das ist unabwendbar .
Das tritt jetzt wieder deutlich hervor in den Kohlenbezirken . Die

Streikbewegung greift wieder in unerwarteter Weise um sich , die

Ursache davon liegt in dem Treiben der sozialdemokratischen

tetzer
und Agitatoren ; die Schädigung der Industrie , die damit

erbeigeführt wird , kann nichts Anderes , als dre Brotlosmachung
von Hunderttausenden von Arbeitern nach sich ziehen . ( Zustim
mung rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Stöhel ( Zentr . ) : Selbst wenn ich anerkennen wollte ,
daß die Aufforderung zum Streik an und für sich straffällig sei ,
was ich nicht thue , würde die Strafvorschrist des zweiten Ab

satzes des § 153 ein zweischneidiges Schwert sein , denn in den
weitaus meisten Fällen würden Diejenigen von der Schärfe des
Gesetzes am meisten getroffen werden , die es am wenigsten ver
dienten . An und für sich ist es ja eine bedenkliche Sache um
die Streiks , aber nicht jeder Streik ist gleichzeitig ein
Kontraktbruch . Die vielerwähnte Statistik führt an , daß
von den Bergleuten nur V» Prozent nicht kontrakt¬
brüchig gewesen fei bei dem großen Bergarbeiter - Streik
im Jahre 1889 . Diese Statistik unterscheidet aber nicht ge -
nügend . Wenn die Arbeiter einer Grube ihre Forderungen
stellen und erklären , daß sie , wenn diese Forderungen nicht nach
so und so viel Wochen bewilligt ivorden sind , die Arbeit einstellen
werden , dann kann man von einem materiellen Kontraktbruch
doch nicht mehr reden , nur noch formell . Den Boykott verwerfe
ich ganz und gar , aber deshalb verwerfe ich es ebenso , daß ein
Arbeiter , der entlaffea ist , zeder Gelegenheit beraubt werden soll ,
für sich , seine Familie , seine Kinder überhaupt noch Brot zu er -
werben ; von den verheerenden Wirkungen solcher Handlimgs -
weise dürften sich wohl die meisten Herren hier keine Borstellung
machen . Es waren nicht blos Sozialdemokraten brotlos gemacht ,
sondern es sind auch auf die schwarze Liste Leute gebracht worden ,
welche die treuesten , tüchtigsten Arbeiter waren , gegen die über -

Haupt nichts vorlag , als daß sie, und noch dazu in maßvollster
Weise , für die Rechte ihrer Kameraden eingetreten sind . Es
können auch Akte kleinlicher Rache der Beamten und dergleichen
genügen , die Leute auf die schwarze Liste zu bringen . Ein solches
Proskriptionssystem , eine solche Versöhnung der Arbeitgeber mit
den Arbeitern kann ich nun und nimmermehr billige ». Die -

jenigen , die das wollen , inögen bedenken , daß sie damit vielleicht
etwas für den Augenblick , aber gewiß nichts für die Dauer er -

reichen . Gegen die Strömung , welche auf völlige Gleichberech-
tigung der Arbeiter mit den Arbeitgebern hingeht , läßt sich mit

solchen Mitteln am allerwenigsten ankämpfen . Lieber sofort eine

Verständigung suchen . Arbeiterausschüsse oder Aeltestenkollegien
überall auf den Werken errichten , das wird wirksamer zum fried -
Uchen Ausgleiche beitragen . Selbst auf die Gefahr hin , daß Herr
v. Kardorff und Herr v. Stumm mit den Sozialdemokraten
k' iÜo bQg Gesetz stimmen , bitte ich doch darum , lehnen Sie den
8 rv- j nb z

füfirÄ " Erster ( Soz . ) wendet sich gegen die neulichen Aus -

d n Ausn ? � Bundesraths - Vertreters bezüglich der Vorgange bei

thym . Dem Herrn Vertreter / « zunächst

beitgeber
aus Arb

Die Vertheidignng des

�lrbcü oe v daß er die Hamburger Gewerbekammer für

O nur aus Arbeim� Arbeiter » znsa . mnengesetzt hielt , wahrend
sie nu�aus Arbertgebern. hauptsächlich Jnnungemeister ». bestehe .

>. j . « „ „ d . « ™« , » » Hamburger "Polizeichefs Hachmann
durch den ' Berlreter sei eine sehr schwache gewesen ,

& «e - sammlungen beweise n. chts
durch den Bundesraths
die Zahl der stattg «

ur die Unpa�eiUchkeit � genannten Beamten , sondern nur
ur die außergewohnllche poetische Rührigkeit der Arbeiterklassen

die Unparteilichkeit des

>ie außergewöhnliche pol . . . ,uje acuyrigteit der Arveueruayen
in Hamburg . Es selen " » Gegen thejl zahlreiche Versammlungen
ohne zureichende Grunde nach wie vor verboten worden ; anderer -
seits seien während der Geltung des Ausuahmegesetzes auch die
Vorstandssitzungen der H biesen Herrn unter polizei -
liche Aufsicht und Ueberwachung gestellt worden ; erst das Ober -
Landesaencht in Lübeck hob diese ���rliche Einschränkung des
freien Versammlungsrechts aus . oer >je,t des Ausnahme -
gesetzes sei an öffentliche Versamml�g- n selbst in der Wahlzeit
einfach nicht zu denken gewesen . Die ?���hültniss « Ham -
burgs dürfen nicht für sich, sondern m,r den

ganzen wirthschastlichen Verhältnissen aussen sie bed - achtet werden .

Namentlich haben die Arbeiten für den ' �L�°"schli . ß,
die kein Arbeiten mehr , sondern ein wahnsinniges war «,, .
das ganze Bauhandwerk revolutionirt . Inders durch das Zu -

sammenströmen von Tausenden fremder Arbeiter , wc ) n den

Fachmännern so schnell gar " ichl in die nöthlg / Zucht ge -
entwickelt
Nicht des

. so lumsu uuc liliv « -fn
bracht werden konnten . Nachdem die Dinge sich 1°

hatten , kam die Feier des ersten Mai in ilrnge . ,
Machtkitzels wegen haben da die Arbeiter an dem Tage « e Ar¬

beit aussetzen wolle » , sondern sie sagten sich : Man dlktlrt uns

die Feiertage , warum sollen wir uns nicht auch ernmal Feiertag

geben ? So ist die Feier aufgefaßt worden von der übergroßen
Mehrheit der Arbeiter ; man wartete übrigens ruhig auf den Be -
schliiß der Fraktion . In der Zwischenzeit aber erklärte Herr
Hachmann : keine Versammlungen , nichts , keine Kundgebung ! und
in de » Werkstätten wurde angeschlagen : Wer am 1. Mai nicht
zur Arbeit erscheint , ist entlassen ! Darauf haben die Arbeiter ,
ilin nicht der Feigheit beschuldigt zu werden , so verfahren . wie
es geschehen ist . Gewiß wird der Ausfall der Wahl vom 20. Fe -
bruar bei den Unternehmern große Erbitterung hinterlassen haben ;
aber diese rechtfertigte eine solche Provokation nicht . Redner
geht dann noch auf den Tabakarbeiter - Streik ein , an deffen un -
glücklichem Ausgange die Arbeiter freilich keinen Augenblick ge-
zweifelt hätte ». Lediglich die Forderung der triumphi -
renden Arbeitgeber , daß die Arbeiter aus dem Fachvereine
alistreten sollten , haben den Kampf in solchem Grade erbittert .
Wer Ehrlichkeit , Bravheit von den Arbeitern verlange , müsse auch
die Bedingungen dazu schaffen . Wenn die Arbeiter die Scheine
unterschrieben , ohne aus den Vereinen ausgetreten zu sein , so
hätten sie lediglich in Ausübung der Nothwehr gehandelt . Man
müsse es ernst meinen mit der Koalitionsfreiheit , dann werde es
besser werden ; man lerne begreifen , daß Maßregelungen der
Arbeiter , die dieses Rechtes sich bedienen wollen , nichts nützen !
Man spreche nicht bloß vom Gemeinwohl , vom Arbeiterwohl ,
sondern beiveise durch die That , daß man nicht das nackte Jnter -
esse der Unternehmer verfolgt !

Abg . Hammacher ( ntl . ) : Bekanntlich haben die Leiter des
Hamburger Zigarrenarbeitervereins , um die Arbeiter au sich zu
fesseln , sich von Jedem einen nach etilem Jahre verfallenden
Solawechsel ausstellen lassen . Wenn diese Wechsel mit den Wechseln
vergliche » worden sind , welche sich die Arbeiterverbände als
Kaution von ihren Mitgliedern a»sstellen laffen , so liegt der
Unterschied ans der Hand : der erstere bedrohte den Arbeiter
mit cmem _ empfindlichen Verlust . Die drückende Sorge
> m das tägliche Brot hat man also hier benutzt , um
die Arbeiter an den Verein zu ketten . ( Widerspruch bei den
Sozialdemokraten . ) Herr Stötzel hat sich heute sehr maßvoll
ausgesprochen ; dennoch kann ich ihm nicht folgen auf das Ge -
biet der Behauptungen über die schwarzen Listen im Bergwerks -
revier und die Maßregelung eines nicht sozialdemokratischen Ar -
beiters . Der letztere Fall lag nicht ganz so, wie er ihn darstellt ,
imd von der Existenz schwarzer Listen ist mir zur Zeit nichts
bekannt . Ich bin wie Herr Stötzel durchdrungen davon , daß
auch die Arbeitgeber die Aufgabe haben , ein besseres Verständniß
init den Arbeitern herbeizitfuhren . Auch ich kann die Wirkung
des § 153 nicht für so bedeutend halten , als es die Regierung
annimmt . Die Arbeitseinstellungen vollziehen sich nicht hei uns
nach ruhiger , kühler Erwägung , sonder » gestalten sich ans unter
dem Eindruck der Leidenschaft . Wenn Herr Stötzel auf mildernde
Umstände für die bei den Streiks thätige » Personen plädirt , so
wird er ebenso wie ich die Nothwendigkeit einsehen , die Arbeiter
in erster Linie zur Gesetzlichkeit anzuhalten . Die Kündigungsfrist
muß eiiigehalten werden . Leider haben bis jetzt unsere Unternehmer
viel zu wenig Neigung dazu , mit den Arbeitern über die
jedesmalige Streitsrage zu verhandeln ; ein geordnetes
Verhältniß läßt sich aber nur herstellen , wenn beide Theile auch
rücksichtlich der Kündiglingssrist zur Beobachtung der Gesetze ver -
anlaßt werden . Der große Bergarbeiterstreik von 1889 ist aus -
gebrochen unter Kontraktbrnch ; in dieser Beziehung mißlingt der
Gegenbeweis des Herrn Stötzel . Die Delegirlen , welche die
Niederlegniig der Arbeit verkündigten , waren nur von Mino -
ritäten , nicht von der ganzen Arbeiterschaft gewählt . Bis jetzt
hat sich Niemand gefunden , der diese Verletzung des Arbeits
Vertrages vertheidigte . Was aber erleben wir jetzt ? Die Streik
bewegimg fängt wieder im Kohlenrevier an ; Niemand weiß .
welchen Umfang sie annehmen ivird , ob es den Bemühungen der
sozialdemokratischen Führer » nd Anderer gelingen wird , sie ein -
zudämmen . Und wiederum ist der Streik mit einem Vertrags -
bruch inszenirt worden ! Selbst die Elemente des Zentrums , die
heute auf der Seite der Ordnungspartei stehen , sind nicht mehr
im Stande , die Bewegung aufzuhalten . Die Sozial -
demokraten wollen den Streik nicht , aber doch nur deshalb ,
weil sie noch nicht genügend organisirt sind . Wie aber kann
inan sich darüber wundern , daß den sozialdemokratischen
Führern die Zügel entfallen ! Man braucht nur das in Gelsen -
kirchen erschelnende Organ der Bergarbeiter zu lesen , um zu
sehen , in wie aufreizeiideil » Tone Tag für Tag dem armen Berg¬
mann gepredigt wird , daß die Kohle Nationaleigenthum sei ,
dessen Atlsbeutung dem Bergmann , nicht dem Kapitalisten ge-
bühre ! Eine große Anzahl von Bergleuten ist aber diesmal ent -
schloffen , den Streik nicht mitzumachen und ist entrüstet über das
unpatriotische Verhalten der sogenannten Delegirten zum Pariser
Kongresse ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) , die es gewagt
haben , auf den Gräbern der Kommunards Ruhmeskränze nieder -
zulege » ! ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn diese von
den leidenschaftlich erregten Massen abgehalten werden sollte »,
zur Arbeit zu konmien , dann muß ein Paragraph zur Anwendung
kommen , wie er hier von der Regierung vorgeschlagen ist . Er
maedt den Nachweis entbehrlich , daß eine Vereinigung oder Ver
abredung zum Zwecke des Zwanges vorhergegangen war ; das ist
ein Fortschritt , ich werde also dafür stiinmeil und zwar für den
ganzen § 153 . Wird er jetzt nicht anaenominen , dann werden
Sie in wenigen Jahren viel schärfere Bestimmungen beschließen
müssen ; nehmen Sie den Paragraphen jetzt an im Interesse der
Volkswohlsahrt und der Freiheit des Arbeitgebers !

Abg . Stadthagen ( Soz . ) : Nicht die Bergarbeiter , sondern
die Bergwerksbesitzer haben die größere Zahl der Kontraktbrüche
auf dem Gewissen . Ist der Zwang , zu Ueberschichte » nicht ein -
fach Erpressung und Freiheitsberaubung ? Von diesen Mißbräuchen
führt die amtliche Denkschrift über de » Streik zahlreiche Beispiele
an . Was hat die Koinmune in Paris mit den deutschen Berg
werken zu thun ? Die schivarzen Listen bestehen in , rheinisch
westfälischen Kohlenrevier thatsächlich . Nach der jetzt durch die
Gerichte belieblen Anstegling des § 153 ist der letzter « nicht mehr
ein Schutz , sondern die Aufhebung des in § 152 gewährleisteten
Koalitionsrechts . Was die Vorgänge i » Hamburg betrifft , so will
ich nur erwähnen , daß die Polizeibehörde die inhaftirten Leiter
der Streikbewegung zwangsweise photographiren ließ ; zu dieser
Maßregel war die Behörde nicht befugt , diese Handlung war eine
gesetzwidrige . Man spricht so emphathisch von den uiimoralischeil
Handlungen der Arbeiter ; ja , wie reimt sich denn damit der

sorgfältige Schutz zusammen , den die Bordelle in Hamburg ge
nießen ? Prägt sich vielleicht in den » Ersteren das kaiserlich
deutsche , in dem Zweiten das Freistadt - Hamburgisch « aus ?
Ich weiß es nicht . Die Arbeitgeber gebrauchen den ß 153 ,
wie die Komplott - Broschüre beweist , zu einer gesetzwidrigen
Handlung , zu einer strafbaren Nöthigung , ohne doch wegen
Gesetzesübertretung belangt zu werden . Herr Hartman » hat
unseren Antrag auf Bestrafung der Arbeitgeber haarsträubend ge -
nannt ; das mag er sein , aber er ist die einfache Konsequenz
dessen , was das Reichsgericht in zahlreichen Erkenntnissen über
die Bedeutung des § 158 niedergelegt hat . Der § 331 des Straf -
gesetzbuches ist durch den Berliner Polizeipräsidenten nicht ver -
letzt worden , das ist richtig ; aber der Herr hat seine unter -
gevenen Beainten zur Annahme des Geschenkes veranlaßt , in
demselben Augenblicke wurde er Auflifter , » nd dieser ist nach
£ a m V0. , . ) Gcffbar . Der Minister selbst spricht davon , daß
da- > Bewußlseiii der Rechiswidrigkeit gefehlt hat , daraus ergiebt

sich doch , daß die Sache auf ihre Rechtsbeständigkeit geprüft wer -

den muß . Wenn solche Sachen gang und gäbe sind

. . . . . . .
( Präsident v. Levetzow erklärt diese Erörterungen für nicht mr

■i - ache gehörig . ) Nehmen Sie unseren Antrag an , dann geben
Sie damit dem gleichen Recht für Alle die Ehre !

Hamburger Senator Burchard : Ich habe alle meine

thatsächlichen Ausführungen über die Hamburger Vorgänge
aufrechtzuerhalten und kann mich auf viele Umstände ,

ivelche Herr Förster angeführt hat , nicht einlassen , weil

sie mit ß 153 nicht zusammenhängen . Wie es mit der

angeblichen Vorsicht des Herrn Dietz bei seinen vorjährigen

Aeußerungen zu den Hamburger Vorgänaen steht , wollen Sie

daraus entnehmen , daß er damals im Reichstage das Mitleid

für einen armen geniaßregelten Schneider zu erwecken suchte ,

während es sich um das Verbot eines Blattes „ Der Schneider "

gehandelt hat . (Heiterkeit . ) Die Fachvereine hat man in Ham -
bürg auch unter dein Sozialistengesetz gewähren lassen ; darum

ist die gewerkschaftliche Bewegung in Hamburg so erstarkt ; aber

wenn sie sich mit politischen Gegenständen befaßten , liefen sie
Gefahr , unter das Ausnahmegesetz zu fallen und demnächst auf -

gelöst zu werden ; gerade um dies zu verhindern , wurde sozial -
demokratischen Führern nicht gestattet , Referate in den Fach -
vereinen zu übernehmen . Die Gewerke müssen überhaupt be-

sreit werden von der sozialdemokratischen Agitation , dann

ivird es besser werden . Durch die Presse der Sozialdemokratie

gehl ein Ton , der geeignet ist , die Begriffe von Recht und

RechtSwidrigkeit völlig auf den Kopf zu stellen . ( Große

N» ruhe bei den Sozialdemokraten . ) Und da heute noch die große
Masse unserer Arbeiter urtheilslos ist ( Wiederholte Unruhe bei
den Sozialdemokraten ) , so ist von dem fortgesetzten Einfluß der

Sozialdemokratie auf die gewerkschaftliche Bewegung das

Schlimmste zu fürchten . In dieser Presse wird in den letzten
Tagen als Lüge bezeichnet , daß Fürst Bismarck sich um das

Reich besondere Verdienste erworben habe oder gar sein Gründer

gewesen sei . ( Große Heiterkeit ; Unruhe bei den Sozialisten�
Daß Sie dem Fürsten Bismarck nicht grün sind , begreife ich .
aber so weit hat sich noch kein Mensch verstiegen , solche Behoup -
tungen wie die erwähnten auszusprechen . Auch Herr Bebel hat
in einer geradezu unerlaubten Weise in einer Rede zu Hamburg
am 8. März ds . Js . gesagt , daß wie alle Verkünder neuer

Wahrheiten verketzert würden , so auch Christus , wenn er jetzt
lebte , sicher unter das Sozialistengesetz gefallen wäre , und daß
auf die Verkündigung der Bergpredigt heute mindestens ein Jahr
Gefängniß stehe . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Solche Ausführungen von einer Menge , die ihn nicht widerlegen
kann , halte ich für in hohem Grade iinerlaubt . Die Anleguiig
eines „ Verbrecheralbums " ist nicht erfolgt ; man hat die Arbeiter
photographirt , um die Bilder bei den Untersuchungsakten zu
haben ; man hat nur die photographirt , welche von Arbeitern als
solche beschuldigt waren , die ihnen die Fortsetzniig oder den
Beginn der Arbeit erschwert , die sie belästigt hatten . Ob es

opportun war , das Photographiren vorzunehmen , ist eine Sache
für sich , In der Hast und Ausregung jener Tage werde auch
eine solche Maßregel verständlich . Ich bitte Sie , den § 153 anzu -
nehmen ; Denjenigen aber , welche den Schwärmereien von dem

sozialistischen Zukunftsstaat ihr Ohr geliehen haben , rufe ich das
Wort zu, welches Dante als Ueberschrist über den Eingang zur
Hölle gesetzt hat : „ Laßt alle Hoffnung draußen , die ihr hier ein -
tretet !" ( Gelächter bei den Sozialdemokraten , Zustimmung rechts . )

Abg . v. Stumm ( Rp. ) nimmt auf die Alisführungen des

Abg. Hartniann über § 153 Bezug , denen er sich vollständig an -
schließt , und wendet sich dann gegen die AliSführungen deS
Abg . Hirsch und dessen Eintreten fiir die Gewerkvereine . Die
Gewerkoereine kämen im Zweck mit den Bestrebungen der Fach -
vereine zusammen , sie wollten die politische Herrschaft einer
Partei über die Arbeiter herbcifiihren und seien aus diesem
Grunde wie jene verwerflich . Die Sozialdemokraten hätten ihr
Geld für die Komplottbroschüre iveggeivorfen , denn gerade diese
habe den von Arbeitern gege » Arbeiter ausgeübten Terrorismus
klargelegt , und er danke den Herren Sozialdemokraten für diese
„ Enthüllungen . " Was die Verletzung der religiösen Gefühle der
Nation betrifft , so kann ich dazu auch einen Beitrag liefern , der
in meiner Gegend verbreitet ivird . ( Redner verliest eine in die

Forin der drei Glaubensartikel gekleidete Verhöhming des

Fürsten Bismarck . ) Die Verschärsung der Strafbestimmung des
§ 163 ist durchaus nothwendig . Wenn die Möglichkeit einer

Verständigung nur auf Grund der Herabsetzung der Strafmaße
möglich wäre , so würde der heilsainc Zweck der Vorschrift zum
Theil wieder verloren werden .

Daraiif wird die Diskussion geschlossen . Persönlich bemerkt
Abg . Bebel : Ich verstehe nicht , wie die Aeußerungen des

Samburgischen
Bundesbevollmächtigten über meine Rede in der

olksversammlung vom 0. März mit dem § 153 in Verbindung
stehen . Beurtheilen zu wollen , was mir erlaubt oder nicht erlaubt
ist , das muß ich mir als eine Einmischung in meine persönlichen
Angelegenheiten ganz entschieden verbitten . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . )
Bei der Abstimmung wird der Antrag Auer gegen die

Stimme » der Sozialdemokraten und einiger Freisinnigen abge -
lehnt . Die Abstimmung über den ersten Theil des 8 153 der

Vorlage :
„ Wer eZ unternimmt , durch Anwendung körperlichen

Zwanges , durch Drohungen , durch Ehrverletzunäen
oder durch Verrufserklärungen 1. Arbeiter oder Ar -

beitgeber zur Theilnahine an Verabredungen der im
8 152 bezeichneten Art zu bestimmen oder ain
Rücktritt von solchen Verabredungen zu hindern ;
2. Arbeiter zur Einstellung der Arbeit zu bestimme » oder
an der Fortsetzung oder Annahme der Arbeit zu hindern ;
3. Arbeitgeber zur Entlassung von Arbeitern zu bestimmen
oder an der Annahme von Arbeitern zu hindern , wird
mit Gefängniß nicht unter einem Monat bestraft . Ist die
Handlung gewohnheitsmäßig begangen , so tritt Gesängniß
nicht unter einem Jahre ein " ,

ist eine namentliche ; sie ergiebt die Ablehnung mit 142
gegen 73 Stimmen . Für die Vorlage stimmen die Deutsch -
konservativen und die Reichspartei , sowie die Nationalliberalen
mit Ausnahme der Abgeordnete » Büstng , Hastedt , Hoffmann und
Siegle . Die übrigen Parteien stimmen geschloffen gegen den ersten
Absatz des 8 153 ; von de » Antisemiten betheiligt sich Niemand
an der Abstimmung . Von den Wilden stiminen Prinz Carolath ,
Roestcke und Johannsen ebenfalls nul der Mehrheit .

Der zweite Theil des 8 163 wird daraus ebenfalls ab -

. «Y L. ,
Die Debatte wendet sich zu Artikel V ( Schlußbestimmungen ) .
Nach 8 lv4 finden die Bestimmungen des Tit . VII aus Gehilfen

und Lehrlinge in Apotheken , wie aus Gehilfen ,
■ ~ -

P _ und Lehrlinge in
>a»dels ' geschästeii kein « Anwendung . Die Bestimmungen über

». ' inder - , Frauen - und Nachtarbeit finden auf Arbeitgeber und
Arbeiter in Hüttenwerken , auf Ziinmerplätze », Werfte », in Ziegeleien ,
Brüchen und Gruben nur größerem , nicht blos vorübergehendem
Betriebe entsprechende Anwendung . Dieselben Bestimmungen
ollen auf Werkstätten Anwendung finden , welche elemen -

tare Hilfskräfte benutze », doch mit der Maßgabe , daß der
Bundesrath gewisse Dispense ertheilen kr. ». . . Ans andere Werk¬
stätten können diese Bestimmungen durch kaiserliche Verordnung



ganz oder theilmeise ausgedehnt werden . Die Hausindustrie soll
von denselben nicht betroffen werden .

Tie sozialdemokratischen Abgg . Aner u. Gen . wollen die
letztgenannte Bestimmung streichen .

Abg . Molteubuhr befürwortet diesen Antrag unter aus -

sührlicher Darstellung der schädlichen Verhältnisse in der Haus -
industrie , welche der Ausbeulung der menschlichen Arbeitskraft
am meisten Vorschub leisten . Desgleichen empfiehlt Redner einen
weiteren Antrag , die Befugniß des Bundesraths , Dispense zu ge -
währen , zu streichen .

Die Abgeordneten Gntsleisch und Genossen beantragen ,
die Ausdehnung der Schutzvorschriften in Betreff der Nacht - ,
Kinder - und Frauenarbeit auch für „ Bauten " kaiserlicher Verord -
nung mit Zustimmung des Bundesraths zu überlassen .

§ 154 wird unter Ablehnung der Anträge der Sozialdemo -
kraten mit dem Antrag Gutfleisch angenommen , ebenso
werden ohne Debatte ZK 154 ». und 155 . endlich Artikel 7, welcher
für das Gesetz den 1. Januar 18S2 im Allgemeinen als Zeit -
punkt des Inkrafttretens bestnnnit . die Aussühningen einiger
Spzialvorschristen aber bis 1. Januar 1894 aufschiebt , beziv .
kaiserlicher Verordnung überläßt , unter Ablehnung entgegen -
stehender Anträge Auer , aber unter Annahme eines Zusatzes
Gutfleisch u. Gen . , welcher die neue Bestimmung über die Vcr -
pflichtung zum Besuche der Fortbildungsschulen schon au >
1. Oktober 1891 in Kraft treten lassen will , angenoinmen .

Damit ist die zweite Lesuug der Gewerbeord -
nungsnovelle beendet .

Die eingegangenen Petitionen werden durch die gefaßten
Beschlüsse für erledigt erklärt .

Schluß 5Vs Uhr . Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . ( Gesetz ,
betreffend den Schutz von Gebrauchsmustern , kleinere Vorlagen ,
Wahlprüfungen . )

Abgeordnetenhaus .
73 . Sitzung vom 23 . April , 11 Uhr .

Am Ministertische : Herrfurth und Kommissarien .
Die dritte Lesuug der Landgemeinde - Ordnung

wird fortgesetzt bei § 109 . Nach dem Beschlüsse der zweiten
Lesung sollen nur die Sitzungen der Gemeindevertretungen ( nicht
die der Gemeindeversaininlungen ) öffentlich sein .

Abg . Richert will für beide Körperschaften die Oeffentlich -
teit einführen .

Abg. v. Hnene beantragt , daß jeder großjährige Gemeinde -
angehörige der Gemeindeversammlung als Zuhörer beiwohnen
kann .

Abg . Bohtz will beschränkte Oeffentlichkeit für Gemeinde »
Versammlungen und Gemeindevertretungen einführen ; in ge -
Hein , er Sitzung kann die Oeffentlichkeit ganz ausgeschloffen
werden .

Abg . v. Hnene glaubt , daß die Sache am besten der Ent -
scheidung der Herrenhauses vorbehalten bleibt .

Minister Herrsurrh bittet , die Sache so zu regeln , daß
möglichst unverändert die Borlage im Herrenhause zur Annahme
gelangen könne . Die vom Abg . v. Hnene vorgeschlagene Faffung
ist wohl die beste . Jeder großjährige Gemeinde - Angehörige soll
sowohl der Gemeindeversammlung als den Sitzungen der Ge -
mcindevertretung anwohnen können .

Abg . Bohh (k. ) erklärt , daß die Gemeindevorsteher vielfach
erklärt haben , daß sie bei Oeffentlichkeit der Gemeindeversamm -
lungen und Gemeindevertretungen chr Amt nicht durchfiihren
wollen , weil sie sich nicht dem Einfluß sremder Personen aus -
setzen wollen . Für Gemeindeversanimlungen sollt « man nach wie
vor die Oeffentlichkeit ausschließen , für Geineindcvertretungen eine

rechts . ) Die Gefahr , welche in der Oeffentlichkeit liegt , ist nicht zu

leugnen . Deshalb sollte man die Bestimmung noch im letzten

Augenblick verbessern .
Minister Hcrrfurth : Beim Kreisausschuß soll das Ber -

ähren nicht öffentlich sein , wie der Vorredner behauptet� hat .
Nach dem Gesetz über die allgerneiiie Landesverwallnng ist so¬

wohl für das Streit - wie für das Beschlußversahren die Oeffent -

lichkeit bei der mündlichen Verhandlung nothwendig . Ich bitte

den Vorredner , diese Gesetzesbestimmung einem ihm nahestehenden
Landrath ins Gedächtniß zurnckznrnsen . ( Heiterkeit links . )

Abg . Rickert stellt fest , daß die Konservativen nicht von An -

fang an gegen die Oeffentlichkeit waren , jedenfalls nicht bei der

Hauptverhandlung in der Koiiimission . Auffallend ist es , daß
ein Abgeordneter , der selbst Vorfitzender eines Kreisausschuffes
ist , sich in llnkennwiß der Gesetzesbestimmimgen über denselben
befindet ; es wäre doch den Herrn Praktikern zu rathen , daß sie
sich mit den Gesetzen , die sie ausführen , etwas bekannt machen .

Abg . v. Ranchhaupt ( k. ) : Nach dem Gesetz über die allge -
meine Landesverwaltung sind die Verhandlungen des Kreisaus -

schuffes im Beschlußversahren nicht öffentlich .
Minister Hcrrfurth : Nach dem Gesetze soll das mündliche

Verfahren , welches auch beim Besck >lußverfahren zugelaffen und
in gennsien Fällen vorgeschrieben ist , öffentlich sein ; von einem

absoliiten Ausschluß der Oeffentlichkeit ist also , beim Kreisausschuß
keine Rede .

Damit schließt die Diskussion
In persönlicher Bemerkung bemängelt Abg . Bohtz , daß

Herr Rickert wie ein Papagei den , Minister etwas nachgeplappert
habe . ( Präsident v. Kölker rügt diesen letzten Ausdruck als

unparlamentarisch . ) Herrn Rickert darauf etwas zu erwidern , sei
er zu vornehm .

Abg . Rickert : ' Diese Vornehmheit , daß Herr Bohtz
von m,r sagt , ich hätte wie ein Papagei etwas nachge
plappert . . . .

Präsident v. Köller : Das Wort „ nachplappern " habe ich
bereits gerügt ; das Wort „ Papagei " hat Herr Bohtz nicht ge
braucht . ( Lebhafter Widerspruch links . )

Abg . Rickert : Diese „ Vornehmheit " gehört doch nicht auf
diese Bänke der Gesetzgebung .

§ 109 wird mit dem Antrage v. Huene angenommen .
Die ßZ 110 bis 133 werden mit mehreren redaktionellen

Aendernngen ohne erhebliche Debatte angenoinmen .
Beim fünften Titel : Aussicht des Staates ( §§ 139 bis 145 )

weist H

Abg . v. Meyer - Arnswalde darauf hin , daß in keiner der
vielen Drucksachen von den Kosten der neuen Landgemeinde
Ordnung die Rede sei . Schulze , Schreiber werden unbedingt angestellt
werden müssen , denn die Gemeindevertretungen werden verlangen ,
daß ihnen die Tagesordnung der Sitzung vorher bekannt gegeben
werde . Die Schreiberei wird , nameiltlich auch bei der Aufsicht
der Staates ins Unendliche gehen . Es wird mit der Land¬

gemeinde - Ordnung ebenso gehen , wie mit der Selbstverivaltung :
Sic wird immer bureaulralischer werden . Als ich das damals

sagte , wurde ich von meinen damaligen Fraktionsgenossen ver -
lacht , namentlich auch von Herrn von Rauchhaupt , " der sich da -
mals an die Spitze der neukonservativen Parier stellte , die sich
später auf höhere Anordnung wieder mit den Allkonservativen
vereinigte . (Heiterkeit . ) Seil Einführung der Selbstverwaltung
hat sich die Zahl der Beamten sehr erheblich vermehrt , jetzt wird
die Zahl der Beamten wieder vermehrt werden , nicht bloß
bei den Aufsichtsbehörden , sondern auch beim Ober - Bcrivaltungs -
gericht .

Abg . v. Rauchhaupt : Nicht auf höhere Anordnung haben
sich die Neukonservativen mit den Altkonservativen vereinigt ;
ich weiß doch auch ettvas davon ; eher war das Gegentheil
der Fall .

Ter fünfte Titel wird unverändert angenommen .
Ter sechste und letzte Titel enthält die Uebcrgangs - und

Schkußbestinmulngen . ( §§ 146 und 147 . ) Nach § 146 tritt die

Landgemeinde - Ordnung mit dein 1. April 1892 in Kraft . Weiter

werden dann aufgezählt die Bestimmungen des allgemernen Land

rechts , welche mit diesem Zeitpunkte außer Kraft treten . Die de

stehenden Ortsstatuten und Observanzen sollen noch längstens
drei Jahre in Kraft bleiben . Rechte und Pflichten , welche aus
besonderen Titeln des öffentlichen Rechts beruhen , sollen in Kraft
bleiben insoweit , als sie von den bisherigen allgemeinen Bor -

schriften u. s. w. abweichende Bestimmungen erhalten . Endlich
soll für die Bildung von Schulverbänden eine gesetzliche Rege
lung vorbehalten bleiben .

Es liegen einige Anträge vor . welche gewisse Theile dieses
Paragraphen als besonderen Paragraphen sormuliren oder streichelt
wollen .

Abg . Gueist empfiehlt die Annahme der Regierungsvorlage
und will deshalb die Bestiniinung über die Rechte und Pflichten ,
welche auf besondere » Titel » des öffentlichen Rechts beruhen ,
streichen .

Abg . Tchuudt - Warburg will ausdrücklich die Bestimmung
aufnehmen , daß Privatrechre durch dieses Gesetz nicht aus -
genommen oder geschmälert werden dürfen .

Minister Herrfurth verweist darauf , daß die Verfassung im
Artikel 9 durch den Schutz des Privateigenthums die Cache schon
genügend regelt ; er empfiehlt die Annahme des Vorschlages des
Abg . v. Gncist .

Abg . Ritter will den von Gneist . angefochtenen Passus
aufrecht erhalten , während die Abgeordneten Rickert und
Krause denselben verwerfen .

tz 146 wird unter Streichung des Passus über die Obser -
vanzen angenommen .

H 147 wird mit einem Zusatz angenommen , der das Stimm
recht für die erstmalige Gemeindeversammlung regelt .

Bei der Debatte über die Ueberschrist des Gesetzes erklärt
Abg . Bachem - Mühlheim für die große Mehrzahl seiner

Freunde , daß sie trotz der mannigfachen Mängel des Gesetzes
für die Vorlage stimmen würden . Im Namen eines großen
Theils der Abgeordneten der westlichen Provinzen . jedenfalls
aber aller seiner speziellen Freunde aus dem Rheinlande erklärt
er ferner , daß duffe Zustimmung nur erfolgt unter Verwahrung
gegen alles Präjudiz für die westlichen Provinzen . ( Große Unruhe
Hort ! links . ) Die Abgeordneten aus dem Westen bätten sich des -
halb die größte Zurückhaltung auferlegt . Im Westen sei «in
hochentwickeltes Gemeindeleben vorhanden , während hier erst die
Grundlagen dazu gelegt werden sollen . ( Widerspruch rechts . )
Die Bedenken richten sich mehr gegen di » grundsätzlichen Be -
sttmmungen der Vorlage und gegen den Geist , aus den , sie her -
vorgegangen sind . Daß Maß von Besorgniß vor einem Geltend -
machen der Stimmung der kleinen Leute können wir in keiner
Weise theilen . Sie . meine Herren aus dem Osten , sehen
darin zu schwarz in dieser Beziehung . Der berechligle
Einfluß des größeren Grundbesitzes wird auch später
zur Wirkung kommen können . ( Unruhe rechts ; Rufe :
Zur Sache !) Trotz dieser Bedenken werden wir für
das Gesetz stimmen ohne Präjudiz für den Westen und
m der Hoffnung , daß Sie sich uns gegenüber dasselbe Maß von
Zurückhaltung auferlegen , wie wir dies gethan haben .

Minister Herrfurth : In formeller Beziehung ist der Vor
behalt des Vorredners berechtigt , materiell aber nicht , denn die
Resorm der Landgemeinden in Rheinland ist eine cura posterior
Wenn auch eine Reihe von Beschlüssen in die Vorlage biiiein '
gekommen ist . die der Regierung unerwünscht sind , so ist dock,
lemer darunter derartig daß die Wirkung des Gesetzes dadurch
beeintrachtlgt wird . Ich werde als Abgeordneter für die Vor
lage stunmeu und , wenn dies « Borlage mit großer Mehrheit an -

Abg . Rickert ( dft . ) : Ich hätte gewünscht , Herr Bachem und

seine Freunde Hütten den Grundsatz befolgt : was Du mcht willst ,

das Dir geschieht , das thu auch keinem Andern nicht . Herr

Bacheu , hätte also weniger zurückhaltend sein und daran denken

sollen , daß im Osten auch Menschen vorhanden sind , welche nach

freiheitlicher Entwickelung streben . � _
Abg . v. Eynern ( nl . ) : Ich kann mich dem Protest des Herrn

Bachem durchaus nicht anschließen ; es sind im Westen auch noch

manche Dinge der Aenderung bedürftig .
Ueberschrist und Einleitung werden darauf unverändert ge -

nehmigt . � � � . . . .
Damit ist die dritte Berathung der Landgemnnde - Ordnung

beendigt . _
Es folgt der mündliche Bericht der Kommission für die Ge -

schäftsordnung über die Frage der Nothwendigkeit der Wieder -

holung der verfassungsmäßig vorgeschriebenen ziveiten Abstimmung
über den G. E. , betreffs Aenderung des Wahlverfahrens , nach

Aenderung der Einleitung dieses Entwurfs in der ziveitrn Ab -

stimmung in der Plenarsitzung vom 9. d. M.

Die Kommission beanrragt , zu erklären , daß über den G. E. ,

betreffend die Aenderung des Wahlverfahrens , wie er in der Ab -

stimmung vom 9. d. M. angenommen worden ist , gemäß Art . 107 der

Verfassungsurkunde eine nochmalige Abstimmung nach Ablauf
von 2l Tagen erforderlich ist . �

Abg . ReichenSperger bezeichnet es als ganz selbstverstand -

lich , daß über Verfassungsänderungen zweimal vollständig kon -

form abgestimmt werden muß ; es kann dabei keine » Unterschied

machen , ob die Aenderung , welche vorgenommen ist , erheblich
oder unerheblich ist .

Der Antrag der Geschäftsordnungs - Kommission wird ange -
nommen .

Schluß gegen 4 Uhr . Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr .

( Endgiltige Abstimmung über die Landgemeinde - Ordnung . Städte -

Ordnung für Wiesbaden und kleinere Vorlagen ; erste Lesung der

Reutengüter - Vorlage . )

In der heutigen Plenarsitzung des BundcSraths wurde der

Vorlage betreffend den Handelsvertrag mit Marokko die Zu -

stimmung ertheilt . Die Vorlagen betreffend die Feststellung eines

Nachtrags zum Reichshaushalts - Etat für 1391/92 und die Aus -

nähme einer Anleihe für Zivecke der Venvaltungm des Reichs -
Heeres : c. wurden von der Tagesordnung abgesetzt .

beschränkte Oeffentlichkeit für die Gemeindemitglieder zulaffen .
Redner veriveist darauf , daß auch die Sitzungen der Kirchen -
gemeinde - Vertretiingen , der Gemeinde - Kirchenräthe und der Ma -

gistrate nicht öffentlich seien , trotzdem es sich bei deren Entschci -
dung auch um das Geld der Steuerzahler handelt . Wie soll
denn eine Sitzungspolizei in der Gemeinde - Versamm
lung aufrecht erhallen werden ? Wenn ein Ruhestörer
beseitigt werden soll , muß ihn der Schulze selbst beim Kragen
packen ; dadurch entsteht eine Balgerei . Die Vertheidiger der
Oeffentlichkeit können von diesen Verhältnissen kaum eine Kenntniß
haben . Wenn der Minister selbst einmal Gelegenheit gehabt
hätte , einer Gemeindeversammlung beizuwohnen , hätte er sich
wohl nicht für die Oeffentlichkeit erklärt . In der Oeffentlichkeit
liegt eine große Gefahr ; wir müssen der Sozialdemokratie die
Waffe , welche nur durch die Oeffentlichkeit gegeben wird , aus der
Hand nehmen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Oeffentlichkeit wird
die Sozialdemokratie benutzen zur Aufhetzung der verschiedenen
Bevölkerungsklafien gegen einander . Die Oeffentlichkeit soll die
Ausübung der Konlrolle erleichtern , in Wirklichkeit ist sie aber
nur ein Ausdruck des gesetzlich sanktionirten Mißtrauens der

Auftraggeber gegen ihre Beauftragten . ( Lebhafter Beifall rechts . )
Minister Herrsurth : Da ich mich für die beschränkte

Oeffentlichkeit ausgesprochen habe , paßte die wohl vorbereitete
Rede des Vorredners nicht mehr . Ich habe Gelegenheit gehabt ,
öffentlichen Gemeindeversammlungen beizuwohnen ( Zuruf : Wo ? )
und habe dabei nichts Unangenehmes entdeckt . Die grund -
sätzliche Heimlichkeit der Verhandlungen ist absolut verwerflich ,
weil sie Mißtrauen erregt . ( Widerspruch rechts . ) Ich bin für
die beschränkte Oeffentlichkeit und will die Personen zulassen ,
welche Herr v. Huene in seinem Antrage bezeichnet .

Abg . v. Hnene : Herr Bohtz übertreibt die Sache ganz über
mäßig . ( Widerspruch rechts . ) Wir haben Sitzungen des Kreis -

tages öffentlich : ich sehe nicht ein , weshalb nicht auch Gemeinde
Vertretungen öffentlich berathen sollen .

Abg . Rickert ( dir . ) : Nach der Haltung der Herren von der
Rechten durste der Minister überhaupt keinen Paragraphen vor -

schlagen , ohne uiit den Herren Landräthen eine Konferenz abzu
halten . Hier soll die Pforte gebaut werden für die Sozial
demokraten , und der konservative Minister baut selbst diese
Pforte . Jetzt erst wird diese Oeffentlichkeit bedenklich gefunden ;
während der ganzen Koinmissions - Verhandlungen hat vtiemand
etwas davon gemerkt , trotzdem Gemeindevorsteher und illustre

Landräthe der Kommission angehört haben . ( Heiterkeit . )
Dauert es immer so lange , bis Sie die Dinge erkennen ?

( Große Heiterkeit . ) Da müffen Sie freilich etwas schneller werde » ,
wenn Ste die Sozialdemokratie bekämpfen wollen . Die Gemeinde -

Vorsteher wollen sich nicht dem Einfluß fremder Personen aus den

Nedenftädten aussetzen ! Das wird gesagt von der Seite , welche
die geheime AbstiinlMlNg ablehnt , weil Jeder den Muth seiner

Ueberzeugung haben und öffentlich abstimmen müsse . So werden

die Gemeindevorsteher bloßgestellt als Männer , dte vor jeder

fremden Person ins Mauseloch kriechen . ( Heiterkeit . ) Wenn die

Sozialdemokratie etivas erzielen will auf dem Lande , dann kann

sie es bei Ablehn u » a der Oersentlichkeit viel leichter bewerkstellige »

Abg . Lamprecht (k. ) schließt sich den Ausführungen des Abg .

Bohtz vollständig a». � . ... , . .
Abg . Ebern , spricht seine Verwunderung darüber aus , daß

man für die Oeffentlichkeit der Gemeindevertretungen und Ge -

meindeversammlungen jetzt überhaupt noch sprechen müsse . Zu be

dauern sei es , daß der Minister die Regierungsvorlage ganz ohne

Grund aufgegeben habe . . . , _ „ .,
Nachdem auch Abg . Lanaerhanö sich �ur die Oeffentlichkeit

ausgesprochen , erklärte sich Abg . Krause (uatlib� tn demselben

Sinne , wobei er noch daraus "hinivies , daß auch tn der fteien

Kommissiop , welcher auch Herr v. Rauchhaupt angehörte , oer

§ 109 nicht bemängelt worden ist . ( Hört ! links . )

Abg . Böhls : Meine Rede richtete sich tltcht gegen den

Minister , sondern gegen den Antrag Rickert . Dte Bedenken

gegen die Oeffentlichkett sind in der zweiten Lesung ebenso vor -

gebracht worden wie jetzt . Bei der Oeffentlichkeit der Gemetnde
�

Versammlung werden die Reporter der kleinen Blatter jede rnt - Afcg . v. Kröcher ( t . ) : Als ich die Ueberschrist las - S>nnYi
geschickte oder drastische Aeußerung des Schulzen melden " " d nn : gem mbe - Dtbnung für die östlichen Provinzen , da kachle ' ich »

I
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dann überhaupt noch Lust ! es wird verfahren nach dem Grundsätze : fiatexperiment « ,

i " ttmtnnmnU ' r » .
Stadtvrvordnrten - Versammlnng .

Sitzung vom Donnerstag , den 23 . April .

Der Vorsteher , Stadtv . Dr . Stryck , eröffnet die Sitzung
nach 5' / « Uhr mit einer Reihe geschäftlicher Mittheilungen .

Nach Eintritt in die Tagesordnung werden einige Natura

lisationsgesuche geschästsordnnngsmäßig erledigt .
Die Erwerbung von Terratn zur Anlage der verlängerte

Charlotteustraß « zum Preise von 600 000 M. wird vom Aus

schuffe beantragt . , �
Stadtv . Beelitz beantragt das fragliche Terrain tm Wege

der Enteignung erwerben zu lassen . Die Forderung des Fisku

sei übertrieben . Die Turchlegung braucht nicht übereUt 4*

, Verden .
Stadtrath Voigt vertheidigt den Ausschußantrag .
Stadtv . S p i n o l a beantragt , die Vorlage noch einmal a »

den AuLschus , zurückzugeben .
Dieser Antrag findet schließlich Annahm » . >
Es folgt die Vorlage über einen Nachiragtewt mit bei

Neuen Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschast sowie die weitere

Berathung des Antrages des Stadtv . Vogtherr und Genosse »
in Sachen der Pferde - Eisenbahn .

Der Berichterstatter des Ausschuffes , Stadtv . Gersten »
b e r g , beantragt folgende Beschlußfassung :

„ A. Die Versammlung erklärt sich damtt einverstanden , daß der .
mit der Neuen Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschast abge -
schioffene Vertrag von 1831/86 in folgenden Punkten abgeändert |
oder ergänzt wird .

I . Die Gesellschaft wird von dem weiteren Ausbau der Linir .

Frankfurter Allee —stlummelsburg befreit .
II . Ihr ivird die Genehmigung zum Bau einer neuen Linie j

von Weißense « über Neu- Weißensee durch die Prenzlauer Chaussee I
bis zum Anschluß an die das Schönhauser Thor berührenden »
Linie « der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn ertheilt .

III . Die Gesellschaft verpflichtet sich , als Zweiglinie diese * 1
neuen Pferdebahn - Linie zugleich «ine Pferdebahn vom Treffpunkt s
der Prenzlauer Allee und der Txtnzigerstraße durch die Prenz - 1
lauerstraße bis zum Alexanderplatz zu führen , wenn die de - z
theiligten Behörden die Genehmigung ertheilen .

Iv . Die Gesellschaft verpflichtet sich , eine Pferdebahn vom «
Bahnhof Friedrichsöerg nach der im Bau begriffenen städlischeaz
Irrenanstalt bei Lichtenberg zu führen .

V. Di « Gesellschaft verpflichtet sich , an den Wochen »
Tagen , in den Früh stunden Arbeiterwagen einzuführen
und zur Benutzung derselben mit ermäßigten Fahrpreisen sowohl
einfache Fahrkarten für die bloße Hinfahrt , alz auch Rückfahrts -
karten , welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Wage » dr
betreffenden . Strecke berechtigen , auszugeben .

VL Die an die Stadt Berlin zu zahlende prozentuale Ab
gäbe von der Brutto - Einnahme wird in Zukunft nach denselben
Grundsätzen , wie dies bei der großen Berliner Pserde - Eisenbahä
vereinbart ist , berechnet .

VII . Die Dauer des Vertrages wird bis zum 31 . Dezembers
1911 verlängert .

VIII . Diese Vereinbarungen verlieren ihre Giltigkeit , wen «
bezüglich der neuen Pferdebahn zu IV . außerhalb der StadN
Berlin zur Genehmigung berufenen Behörden an die Gesellschaft ;
derartige über dt « bei der Stadt Berlin üblichen Bedingungen
hinausgehende Forderungen stellen , daß die Annahme derselbe « ?

nach dem dilligen Ermessen des Magistrats der Gesellschaft nicht
zugeninthet werden kann .

B. Die Versammlung ersucht den Magistrat , wegen Ei » '
fuhrung der be . A. V. siormulirten Einrichtung auch mit de »

übrigen Gesellschaften m Verbindung »u treten
O Ueber dett Antrag Vogt Herr Vi. Durchschnitts

Zehnpsennigt - mf ; 2, bessere Verbindung zwischen Wcdding «»?

genommen werden sollte , als Minister im anderen Hause hu
möglichst unveränderte Annahm « derselben befürwortenAba . v. Strüibrr t1 \ - Wta

beißendem Spotte behandeln . Wer wird _ _ _ _ _ _» . . . .
haben , das Ehrenamt eines Schulzen zu übernehmen ? ( Zustimmung corpore vili . experirnentuni in

W�n-Südwesttn OstenundSü « ö Knütz7ngl�
Platz - « uch von Frauen ) geht d e Versammlung
Tagesordnuguber .

talgende Anträge werden gestellt : , „ „ladtv . M i e l e u z beantragt , die Vorlage noch tinmal a

zurückzuweisen. •»
. . . . . t ö Sachs beantragt , tn die Bedingungen Mit « M

zunehmen , daß die Deckplätze auch von Frauen benutzt werden -
Stadtv . Ger icke le . mtragt , alS Termin für die Eröss »

oer neuen Linie den l . April 1893 zu bestimmen . �
Auf Vorschlag des Referenten wird zunächst nur üb « »

�
Vertrag mit der Neuen Berliner Pferde - Eisenbahn » GtfeüIckK

verhandelt und der Antrag Vogtherr und Genossen zunächst
u

gesondert . t . - jt &
Nachdem der Referent den Ausschußantrag begründet ,

mitgelheilt , daß seitens der Direktion der J�0x*
Berliner Pferde - Eisenbahn ein Schreiben mit neuen »

�
schlügen eingetroffen sei und Etadtrath Meubrink m» �
daraufhin den Vorschlag , den Magistrat um «ine aus m �

und

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _

uulu »iv . . . den Vorschlag , den Magistrat um «ine auf

Schreiben Rücksicht nehmende neue Borlage zu ersuchen uno

der gegebenen abzusehen . � _gegebene
Tie Majorität der Versammlung zieht jedoch den



M i e l e n z vor und verweist die Vorlage mit allen Nebenanträgen
( auch dem Antrag Vogtherr ) noch einmal an den Ausschuß .

Der Magistrat hatte den Neubau einer Dopvel - Badt -
A n st a l l hinter dem Schulgrundstück Mühlenstr . b0 beantragt .
Ter Ausschuß empfiehlt die Annahme dieses Antrages und ersucht
. . den Magistrat , in der Nähe der jetzt zu erbauenden Bade -
Anstalten den Bau einer Anstalt für Erwachsene vorzubereiten ,
um nach Eröffnung derselben die beiden Anstalten hinter dem
Echulgrundstück zur ausschließlichen Benutzung den Schulkindern
zu überlassen " .

Stadtv . S p i n o l a äußert Bedenken gegen die Vorlage .
Etadtv . Cassel bittet um Annahme der Vorlage .
Stadtrath B o r ch e r t empfiehlt die Annahme der Magistrats -

vorläge oder wenigstens die Annahme des Ausschußantrages .
Die Bevölkerung habe ein hervorragendes Interesse an der Er -
richtung dieser Bade - Anstalten , da die Bade . Anstalten in der
Burgstraße , an der Schloßfreiheit und an der Waisenbrücfo im
©anjen 6 Anstalten , welche im vorigen Jahre trotz ungünstiger
Witterung von 307 000 Personen besucht worden sind , in Fort -
fall kämen .

Stadt - Schulrath Bertram tritt für die Magistratsvorlage
em und begründet dieselbe in längerer Ausführung vom hygie -
Nischen und pädagogischen Standpunkte aus .

Stadtv . S i n g e r empfiehlt die Magistrats - Vorlage . Er
würde es am liebsten sehen , wenn jede Schule mit
einem Bade verbunden wäre . Herr Spinola sei ja von
jeher gegen Schulbäder , immerhin wundere ihn der

Standpunkt desselben , da er doch durch seinen Beruf am besten
wisse , wie es mit den hygienischen Verhältnissen in Berlin be -
stellt sei . Lärm werde auch beim Turnen verursacht , es sei des -
halb aber noch Niemandem eingefallen , den Turnunterricht aus
der Nähe des Schulgebäudes zu verbannen . Er sei erfreut , daß
mit der Magistratsvorlage der Ansang mit einer Einrichtung
gemacht werde , die » ach seiner Meinung untrennbar mit jeder
Schule verbunden sein sollte .

Ter Magistratsantrag wird nach den Vorschlägen
des Allsschusses angenommen , der Zusatznntrag dagegen ab -

gelehnt .
Gegen die Entscheidung de ? Bezirksausschusses in der Ver -

waltungs - Streitsache betreffend die Wahl des Redakteurs
Dr . Bachler beschließt die Versammlung beim Ober - Ver -

waltnngsgericht Berufung einzulegen .
Einige unwesentliche Magistratsanträge werden debattelos

angenommen .
Stadtv . Kalisch und Genossen beautragen , den Magistrat

zu ersuchen , mit der Versammlung in gemischter Deputation
darüber zu berathen , auf welche Weise von der städtischen
Verwaltung das Projekt einer Jndustrie - Ausstellung in Berlin
am besten gefördert werde .

Der Antrag wird debattelos angenommen .
Schluß 8»/4 Uhr .
Es folgt eine nicht öffentliche Sitzung .

LQknles .
Auch unsere „Naturheillllnstler " fangen an , sich mit der

Lösung der „sozialen Frage " eingehend zu beschäftigen , nicht etwa

daß sie es mit Kneipschen Wasserkuren und Aehulichem machen
wollen , in ihrem „Gesundheitskalender " für Naturheilkund « vom

Jahre 1331 gicbt einer ihrer Hauptapostel ein ganz anderes

Mittel an — daS Barfuß gehen .
Nach einem längeren Aufsatz über den Werth des Barfuß

gehens in hygienischer Beziehung und nach etlichen Seitenhieben
auf unsere thcilweise gesundheitsschädliche » Moden , zieht der Herr
Apostel auch die sittliche und soziale Seite des Barfußaehens
in Betracht und versteigt sich zu folgendem Weisheitsspruch ,
den wir uns nach seiner zusälllgen Entdeckung beeilen sestzw
nageln :

. . . . . Ich messe dem Varsußgehe » auch einen sittlichen , ja
sozialen Werth bei . Wie oft ist der Arme mit seinem Loose un -
zufrieden und kommt auf umstürzlerische Gedanken . Wenn
er nun sieht , daß sein Muß - Barfußgehen nichts Aechtendes
ist , vielmehr auch von den Reichen gepflegt wird oder doch gerne
gepflegt wurde — da sieht er den Segen der Armuth ein
und fühlt sich zufrieden und glücklich . "

Ein netter >segen der Armuth ! Leid thun uns jetzt nur noch
die armen Schuster , init deren Handwerk wird es vorbei sein ,
wenn unsere Gigerl nicht mehr mit in allen Farben schillernden
Stecknadelspitzen - Schuhen Unter den Linden Pflaster treten werden .

Doch dies BefänftigungSmittel dürfte wohl mehr für die länd -

liehen Arbeiter als „geistige " Bekämpfung der „ Umsturzideen "
angebracht sei », für die städtischen Arbeiter müßte schon noch ein

neues Mittel ersonnen werden . Vielleicht gewöhnen sich hier die

Reichen das Champagnertrinken und das Austernessen ab , am

Besten wäre aber schon ein Abgewöhnen der Ausbeutung der

Arbeitskräste .
Einen unverkennbaren , wesentlichen Vortheil würde jedoch

die Abschaffung des Schuhwerls in sich bergen , es könnte nämlich

der Arbeiter schon um ein Bedeutendes dilliger arbeiten , wenn

er nicht mehr für sich und seine Kinder das theure Schuhwerk

beschassen brauchte . Das ergäbe mithin ein Sinken der Löhne

und eine Steigerung des Unternehmerprofits . Man sieht , daß

Alles , selbst die Naturheilkunde sich in den Dienst des allein

seligmachenden Kapitals zu stellen trachtet .

Ein krasses Beispiel für die Ueberfüllung . welche in den

wissenschaftlichen Fächern herrscht , liefert wieder emmal die Be -

setzung eines Postens im Staatsdienst . Im Februar dieses Jahres

verlautete , daß infolge der zeitgemäßen Erweiterung des Reichs -

Versicherungsamtes noch eine wissenschaftlich gebildete Kraft als

Bibliothekar benöthigt wird und am 1. April zur Anstellung ge -
tange » soll . Die Zahl der Bewerber um den vakanten , nicht
etnmal besonders günstigen Posten betrug übervierhundert !

den vom 1. Mai ab in Kraft tretenden neuen Fahr
w. rl und Ringbahn werden den Anwohnern des

namentlich aber den letzteren , wesentliche

,K°' °ührt . Der Nordring , als der in früheren
� stärker benutzte , hatte schon seit längerer

mtAtimn • ». l . �ages hindurch halbstündigen Verkehr nach
zeder Nul >lung , jetzt ist dieser Halbstundenverkehr fast über den
ganzen Tag ausgedehnt . Aber auch der Südring , dessen Be -
Nutzung sich ja ' u vm letzte » Jahren ganz erstaunlich gesteigert
hat , ist nunmehr endlich mit Halbstundenzügcn bedacht worden ,
welche nur in au spalen Abendstunden lheiliveise wegfallen und
dem Slundenverkehr « ' ". eder Platz machen . In der Richtung
Schlesischer Bahn�f�Eharlottenburg beginnen die Südring - Züge
Morgens S. IO ( Echl - M« Bahnhof ) , von Charlottenburg ab

jedoch in derselben R' cht mg schon 4. 3g In der Richtung
Charlottenburg —SchleW ? Bahnhof um v. oa ( Charlottenburg ) ,
vom Schlesischen Bahnhof ab icb ° $ Won 4,06 . Der letzte

Halbstunde » zug in erstgedachter Richtung fährt vom Schlesischen

dem 8,06 von 0 larlottenburg nbg h
tol ) en b

ch

die 9. 06 und 10,06 « MÄeJe fcenheU, vom Potsdam «
wohner der westlichen Sudringstreae �

»
Potsdamer Bahnhof )

Bahnhose auS bis 10,43 ( Ab ahrtszett vom P
�

halbstündlich nach Hausezu . f�ren, « 36 )
schlesischen Bahn .

ein Zug bis Halensee und Diej« Fahtpfan
hose und 12,43 der letzt « bis Charlottenburg . � Vororte
kommt den lange gehegten Wünschen der den

ss� «gahnhösen
entgegen , und es fragt sich nur , wte nun .

°
( der

Wilmersdorf - Friedena » einerseits und Halensee an . haften
gesteigerte Verkehr der Personenzüge mit dem gleichfall »

Güterverkehre in Einklang gebracht werden wird . In WilmerS -

dorf - Friedenau hat f. Z. die Schwierigkeit dieser Verhältnisse den
bekannten unheilvollen Zusammenstoß veranlaßt . Auch in Halen -
see müssen die Güterzüge beim Rangiren aus die Strecke hinaus
und können dort die Personenzüge hindern . Sobald das zu der
neuen Gasanstalt bei Schmargendorf von Halensee aus zu
legende Geleis da sein wird , kann dies zum Rangiren benutzt
werden . Warum ist es nicht schon fertig ? da es doch einmal

gemacht werden muß , so wäre es doch ein Leichtes gewesen , es
etwas früher zu machen und dadurch den Bahnhof Halensee zu
entlasten .

Bei der Gestellung vor der Ersatz - Kommissto » erschien
am letzten Sonnabend am Molkenmarkt ein Gestellungspflichtiger
mit einer Schleife von vorwaltend rother Farbe . Auf die ihm

vorgelegte Frage : . Sind Sie Sozialdeniokra ! ? " meinte derselbe
wahrheitsgemäß mit Ja antworten zu müssen . „ Stellen Sie

diesen Mann kalt " , hieß es . Der junge Mensch wurde , nachdem
er als letzter vorgekommen , zur Infanterie angesetzt , dann aber
einem Schutzumnu zur Ueberfllhrung nach dem Polizeipräsidium
übergeben ; mU der rothen Schleife wird sich der Staatsanwalt

beschäftigen .

Die Fremdwörter . Zu welchen konuschen Intermezzos
häufig die Sucht , die in der deutschen Sprache eingebürgerten
Fremdwörter mit aller Gewalt auszumerzen , führt , das hat ei »

Zwischenfall bewiesen , der dieser Tage in einer Sitzung des

preußischen Abgeordnetenhauses sich ereignete . Dort hatte der

Abgeordnete Bohtz den Antrag gestellt , bei dem in Berathung be -

findlichen § 60 der Landgemeinde - Ordnung das Wort „ absolute "
in „ unbedingte " umzuivandeln . Und dabei ereignete sich nun

folgende Sceue :
„ Um das Wort habe ich gebeten sagte der Abgeordnete ,

„ weil ich mir auf Nr . 2d2 der Drucksachen unter Nr . 4 den An¬

trag zu stellen erlaubt habe , in ß 30 das Wort „ absolute " vor
Stimmenmehrheit umzuwandeln in „ unbedingte " . Das klingt
vielleicht lächerlich , aber wir sind bestrebt , da , wo es irgend geht ,
Fremdwörter zu eliminiren .

( Rufe : Eliminiren !)
( Heiterkeit . )

Dieser LapsuS , —

( Rufe : Lapsus !)
( Große Heiterkeit . )

der mir eben begegnet ist , beweist nur , wie sehr wir noch gewöhnt
sind , mit Fremdwörtern . . .

( Rufe : zu operiren !)
( Stürmische Heiterkeit. )

— Mißbrauch zu treiben , sodaß es wirklich angezeigt ist , da , wo
es angängig erscheint , derartige Fremdwörter zu beseitigen . Nun

habe »ch bei meiner Erfahrung in der Praxis —

( Heiterkeit . )
häufig gefunden , daß bei der Feststellung der Mehrheit bei Wahlen
die Gemeindevorsteher in Verlegenheit gerathen . Sie verstehen
die Begriffe „ absolute " und „relative " Mehrheit nicht auseinander

zu halten , und ich habe es deshalb für angezeigt gehalten , den

Antrag zu stellen , an Stelle des Wortes „ absolute " hier das

deutsche Wort „ unbedingte " zu setzen .
Die Sache hat ja nun hier einen lächerlichen Anstrich ge -

wonnen , aber sie ist wirklich nicht so lächerlich , wie es scheint .
Ich habe es ernst gemeint und möchte Sie bitten , den von mir

zu § 80 gestellten Antrag hier schon bei § 60 anzunehmen , woraus
dann als Konsequenz —

( Heiterkeit . )
— folgt , daß er auch bei § 80 als angenommen gilt . "

Eine hervorragende Rolle in der Selbstmord - Chronik
spielt die Thiergarten - Schleuse , in deren Nähe innerhalb der

letzten 48 Stunden 5 Leichen aus dem Wasser gezogen worden
sind . Unter diesen befindet sich diejenige der Frau Hedwig
Klünder , geb . Beilfuß , welche am 23 . v. Mts . im Kindbettfieber
ihren Angehörigen entlief und den Tod im Wasser suchte . Es
dürfte selten vorkommen , daß ein Mensch in dem Augenblick , wo
er in den Tod gehen will , so viel Hindernissen begegnete , wie

Erau
K. Als sie nämlich an der Thiergarten » Schleuse in den

anal springen wollte , kam zufällig ein Herr hinzu , welcher die

augenscheinlich kranke Dame zurückriß , sie aber nicht festzuhalten
vermochte , so daß sie sich ihm wieder entwand und in den Thier -
garten flüchtote . Der ihr folgende Retter oersuchte sich der Frau
unter dem Schutz der Baumstämme unbemerkt zu nähern ; diese
silchte zu entfliehen , indem sie gleichfalls Deckung hinter den
Bäumen nahm . Nachdem sie zwei Mal von dem Wasser zurück -
gescheucht worden war , gelang ihr schließlich der vcrhängnißvolle
Sprung , und der emsig auf die Rettung bedachte Herr behielt
nur das Kopftuch in der Hand . Die Leiche konnte trotz allen
Euchens bis gestern nicht gefunden werden . An derselben Stelle
sprang gestern eine Frau in die Fluthen , deren Leiche heute
schon gelandet wurde , aber noch nicht rekognoSzirt worden ist .
Die Dame , welche volles , schneeweißes Haar hat , trug am rechten
Goldfinger 2 Trauringe mit den Zeichen E. N. und H. G. und

hatte einen Zeitungsausschnitt bei sich , in welchem der Tod eines
Buchhalters bei städtischen Gasanstalt , Namens Emil Nolle , ge
meldet wurde , desgleichen ein preußisches Lotterieloos mit der
Nummer 6232 , ein Rezept kür Frau Berlin und ein Porte -
monnaie mit einigen Geldstücken und 3 Kinderzähnen .

der

jetzt H . WW m . „
ständen zu schließen , mit Sicherheit anzunehmen , daß der Vermißte
eine schon längere Zeit geplante Flucht zur Ausführung gebracht
hat . Heyn , welcher hier in der Mariendurgerstraße eine ziemlich

Stoße
elegant ausgestattet « Wohnung inne hatte , ist stark ver -

huldet und hat schon seit einiger Zeit mit pekuniären Sorgen
zu kämpfen gehabt . Am Montag Vormittag wurden von einem

Gläubiger des H. , einem Möbelhändler , die Möbel abgeholt ,
gleichzeitig verließ die Frau des Flüchtigen die Wohnung und ist
bis heute noch nicht dahin zurückgekehrt ; beide Kinder des Ehe -
paares sind unter der Obhut der Großmutter in der Wohnung
zurückgeblieben . Bekannte des Flüchtlings wollen denselben tn
der Uniform eines Offiziers in Berlin vor einigen

Tagen gesehen haben ; noch nicht aufgeklärt ist bis jetzt die Person
der fremden Dame , welche den H. auS dem Komptoir abgeholt

hat und über welche die Frau des Verschwundenen der Behörde
leine Auskunft ertheilen konnte .

Zur Blntthat tn der Handelstraste . Die Wittwe Etudt

ist bereits wiederhergestellt und aus dem Sanatorium am Hansa -
platz entlassen worden . In ihre bisherige Wohnung ist sie in -

dessen nicht wieder zurückgekehrt , hat vielmehr , um nicht tagtäglich
an die schauerliche That erinnert zu werden , das Schankgeschäst
verkaust und sich zunächst zu Angehörigen in Pflege begeben .

Um seiner Verhaftung zu entgehe «, unternahm vorgestern
Vormittag ein Zimmerstraße 36 wohnhafter Svjähriger Buchhalter
einen Selbstmordversuch . Als bei demselben kurz nach 8 Uhr
mehrere Schutzleute erschienen , um ihn nach dem Polizeibureau

zur Vernehmung zu beordern , fanden sie die Wohnung verschlossen .
Es wurde ihnen auf wiederholtes Klingeln nicht aufgemacht .
Erst nachdem ein Schlosser zu Hilfe gezogen war , gelang es die
Thür zu öffnen . In demselben Moment ertönte ein Schuß ;
mittelst Revolvers hatte sich der Buchhalter einen Schuß in die
linke Brust nahe den » Herzen beigebracht und war blutüberströmt
zu Boden gesunken . Der Verletzte wurde , nachdem polizeilich ein
Krankenwagen herbeigeholt und ein Arzt zu Ruthe gezogen war .
nach der Charit « « überführt , wo seine Verletzungen als nicht
lebensgefährlich festgestesst wurden .

Ein anderer Berichterstatter schreibt zu der Angelegenheit fol -
liendeS : Der Buchhalter Hennig . SS Jahre alt , war bis vor «inigen
Monaten in einem hiiUiv . GroßgeschSst als " ' - r thätig

gewesen und bezog daselbst ein Gehalt von 3600 M. In dem

selben Geschäft ivar auch die Braut des H. als Kassirerin an -

gestellt , doch ivurde den Beiden zum 1. Januar d. I . die Stellung

gekündigt . Trotzdem vcrheirathete sich H. mit den , Mädchen .
Das Paar entnahm die Möbel , wiewohl es keine Ersparnisse

gemacht hatte , auf Abzahlung aus einem Abzahlungsgeschäft aus

Leipzig . Es gelang Beiden nicht wieder . Beschästiaung zu finden ,
und so konnten sie die fälligen Raten für die Möbel Nicht be -

zahlen , vielmehr verkauften sie dieselben zum großen Theile . Trotz

seiner pekuniär ungünstigen Verhältnisse miethete der Buch -

Halter vom 1. April ab in dem Hause Zimmerstraße 36 m

dem vierten Stockwerk eine aus vier Zimmern bestehende

Wohnung zum Preise von 1000 M. Inzwischen hatte das

Leipziger Haus von der Verschleuderung der Möbel Kenntnis ,

erhalten und machte auf Grund des Leihkontrakts Anzeige ;

infolge dessen begab sich bereits am Montag ein Kriminalbeamter
in Begleitung zweier Schutzleute nach der H. ' schen Wohnung ,
wurde aber nicht in dieselbe eingelassen . Auch am folgenden
Tage , dem Dienstag , sowie dem Mittwoch wurde den Beamten

nicht geöffnet . Da festgestellt wurde , daß das H. ' sche Ehepaar
in der ganzen Zeit die Wohnung nicht verlassen hatte , wurde

ein Schlosser herbeigeholt , welcher die Thüre erbrach . Den Ein -

dringenden trat der Buchhalter entgegen und als er die

uniformirten Schutzleute sah , glaubte er , daß feine Verhaftung
bevorstände . Um dieser zu entgehen , zog er einen bereit gehaltenen
Revolver hervor und brachte sich einen Schuß in die Brust bei .

welcher den linken Lungenflügel durchbohrte . Die Beamten ,
welche die rasche That nicht zu verhindern vermochten , holten
einen in demselben Hause wohnenden Arzt herbei , welcher dem

Schwerverletzten einen Nothverband anlegte und die Uebersührung
desselben nach der Charits veranlaßte .

Polizeibericht . Am 21. d . M. , Nachmittags , glitt der Roll -

kutscher Golchert im Hause Alte Schönhauserstr . 23/24 auf der

Treppe mit einer 2V » Zentner schweren Kiste aus und erlitt außer
einer Verletzung der rechten Hüfte einen Bruch des Fußes . — Im
Vorgarten des Französischen Gymnasiums am Reichstags - Ufer
wurde am 23. d. M. Morgens die Leiche eines neugeborenen
Kindes aufgefunden . — Zu derselben Zeit brachte sich ein Buch -
Halter in seiner Wohnung in der Zimmerstraße einen Schuß in
die Brust bei , so daß er nach der Eharitee gebracht werden mußte .
— Am 21. und 22. d. M. , sowie in der darauffolgenden Nacht
fanden acht kleine Brände statt .

( Ükvlrfifs - Beitunö .
Wegen Beschimpfung der christlichen Kirche , begangen

durch Redewendungen , die er in einer Volksversammlung in
Deutsch - Wilmersdors gebraucht haben soll , hatte sich Genosse
P ö u s vor der ersten Strafkammer des Landgerichts II zu ver -
antworten . Pöus bestreitet die Worte an sich nicht , will aber

denselben eine Erklärung beigefügt und ihnen emen Sinn unter -
stellt haben , der seine Berurtheilnng absolut ausschließt . Er
meint vielmehr die Geistlichen entschuldigt zu haben , indem
er den Widerspruch , der zwischen Wissenschast und Glauben liege ,
der für Gebildete , zu denen doch die Priester gerechnet werden
müßten , klar zu Tag « trete , gezeigt , und das Nichtver -
ständniß für diese Widersprüche in der E r z i e h u n g der Geist -
lichen , die eine logische Denkmeise ihnen nicht gestatte ,
zu begründen gesucht habe . Der erste Zeuge , ein Lehrer
ntls Wilmersdorf , sagt aus , daß von „ den Worten
Christi " , von der „Dreieinigkeit " , von „ Verdummung " , von der
„ Empfängniß Mariä " von Lügengewebe , von der „ Sittenlehre
des Kaisers " u. s. w. gesprochen sei . Der Vertheidiger , Rechts -
anmalt Heine , beantragt , daß die Notizen , die sich der Zeuge ge -
macht habe , verlesen werden sollen . Der Gerichtshof verkündet

nach kurzer Berathung , daß dieser Antrag angenommen sei .
Die Verlesung >virlt überaus drastisch . Die Notizen sind so kurz ,
so abgerissen , daß danach der Sin » , der den Worten unterlegt ist ,
gar nicht zu erkennen ist . z. B. steht da : „ Kinder nicht Religion "
— „ 2 —18 dumm " — „ Roth treibt Kirche " — „ roh Kirche " —
u. f . id . In der Hauptsache handelt es stch darum , festzustellen ,
ob von Geisteskranken , die ins Irrenhaus gehören , oder vielmehr
von Geisteskranken , deren Bildung eine Bereinigung von Wunder
und wissenschaftlich feststehenden Thatsachen für zulässig hält , die
also nicht direkt ins Irrenhaus gehören , gesprochen fei .

Ein zweiter Zeuge , Amtsrichter von Wilmersdorf , will seine
Aussagen vom Papier ablesen , wogegen der Vertheidiger
protestrrt . Der Zeuge bittet den Vorsitzenden , die Zeugen zu .
schützen , vor der Art , wie der Angeklagte seine Auffassung
von dem Vortrag mit dem Bildungsstand der Zeugen zu cnt »
schuldigen sucht . Der Vorsitzende hält diese Aufforderung als
aus einem Jrrthum des Zeugen entsprungen und entspricht ihm
nicht .

Der Staatsanwalt spricht in seinem Plaidoyer von einem
„ Irreführen " des Gerichtshofes , von „ ungebildeten " Zuhörern ,
von Rohheiten , und von dem Do ( 101 t in rnoribusdes
Angeklagten , ferner von der Ausdehnung der Agitation auf
Umgebung von Berlin in einem unerhörten Maße , der
man zu Leibe gehen müsse und beantragte 6 Monate Gefängniß .

Vertheidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine wendet sich gegen den

lateinischen Ausdruck , der zu deutsch den Augeklagten als moralisch
verlumpt bezeichne , erläutert dann des Näheren den Sinn , den
der Augeklagte in seinen Vortrag gelegt habe , zeigte , daß eine

Aeußerung in antikirchlichem Sinne nie strasbar sei und stellt es

Jedermann anheim , sich mit den doch unbestreitbar vorhandenen
Widersprüchen zwischen Glaube und Wissenschast auseinander -

zusetzen . Das Gesetz schütze die Religion keinesfalls davor , daß
durch dir Behauptung von erweislich wahren Thatsachen sie
irgendwie geschädigt werde , eine Beschimpfung im Sinne des

§ 166 liege nicht vor und daher beantrage er Freisprechung .
Ter Angeklagte selbst ergänzte noch die Ausführungen

des Verlheidigers , indem er betont , daß eS ihm un -
möglich sei , die Aeußerungen , die ihm zur Last
gelegt sind , in so roher Weise , wie sie hier von den

Zeugen wiedergegeben seien , auszusprechen , daß ihn vielmehr fein
Gewissen treibe , die Wahrheit ans Licht zu bringen und Jeder »
mann die reinen Sittenlehren der freien Wissenschaft so weit als
möglich zugänglich z » machen . Er bittet den Gerichtshof sich in
seinem Urtheil von keinem Parteistandpunkt beeinflussen zu lassen .
Der Gerichtshof erkennt auf einen Monat Gefängniß
denn selbst wenn die Aeußerungen im mildesten Sinne , wie sie
der Angeklagte darstellt , aufgefaßt würden , liege doch ein Verstoß
gegen 8 166 vor , es sei hier der Eindruck in Betracht zu ziehen
den die Rede auf die als Zeugen Anwesenden gemacht habe .

Die drei Studenten der Theologie , Emil Mörschel .
Richard Baumann und Eberhard Bau mann ,
standen gestern wegen einer recht gröblichen Ausschreitung vor

nn aV. t . - r _ _ _ _Ö C! rf, *ff »nnpr rflta <I-i .

_ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _

den Vorlaus : AM Avenor vr » , . v. F. vegao zicy vas
Kaufmann Reimannsche Ehepaar durch die Friedrichstraße nach
Hause . Schon beim Bahnhofe Friedrichstraße fiel es ihnen auf ,
daß die drei Angeklagten sich unmittelbar hinter ihnen hielten
tmd ihnen fast auf die Fersen traten . Ilm Streit zu ver¬
meiden , wurde dies Gebahren nicht beachtet . An der Weiden »
dammer Brücke traten die Angeklagten plötzlich wie auf Kvm -
mando vor das Ehepaar . Reimann ersuchte sie, ihm und seiner
Ehefrau Raum zu geben , erhielt aber als Antivort ohne
Weiteres mit einem Spazierstock von dem Angeklagten Mörschel
einen Schlag , daß ihm der Hut am Kopfe fiel . Reimann wollte
sich zur Wehre setzen , wurde aber von den beiden Mitangeklagten
varan verhindert . Er kam bei dem Ringen zu Falle und Mörschel
schickte sich an , unter beleidigenden Aen Gerungen noch weiter auf
fcr - ' Boden Liegenden einzuschlagen , er wurde aber durch



andere herbeigeeilte Personen daran verhindert . Im Der -

bandlungstermine stellten die Angeklagten die Sache so dar , alZ

seien sie die Angegriffenen gewesen , eine Behauptung , welcher
seitens sämmtlicher Zeugen widersprochen wurde . Rur mit Rück -

ficht auf ihren Stand (!!) und ihre bisherige Unbescholtenheit be -

ließ der Gerichtshof es bei einer Geldstrafe , die gegen Mörschel
auf KV, gegen die beiden Mitangellagtea Bcmmann auf je 30 M.

bemessen wurde .

Gotha , 23 . April . Heute Vormittag II Uhr erfolgte durch
die Strafkammer des hiesigen Landgerichts die Verkündigung des
Urtheils im Strafprozeß Boshart . Der Angeklagte wurde wegen
Beleidigung des Fürsten Ferdinand von Bulgarien , des Staats -
Ministeriums und von Staatsbeamten zu einer Gesammtstrafe von
9 Monaten Gefängniß und Tragung sämmtlicher Kosten ver -
urtheilt . Den Beleidigten wurde außerdem das Recht der Ver

ösfentlichnng des Urtheils aus Kosten des Angeklagten im Re
gierungSblatte zuerkannt . Nach erlangter Rechtskraft des Eisenacher
Urtheils ( 4 Monate Gefängniß ) soll event . durch Zusahstraf « zu
demselben eine Vereinigung beider Strafen eintreten .

Klvlreikevlrenrcgtttrg .
Bochum , 23 . April . Im hiesigen Revier streikt die Zeche

. Carolincnglück " , sonst ist Alles unverändert .

Bochum , 23. Älpril . Die Belegschaften der Zechen „ Von
der Heydt " , „ Eiberg " , „Friederike " , „ Constantin " und „ Engels�
bürg " haben ebenfalls die Arbeit niedergelegt .

Essen a . d. R . » 23 . April . Der „ Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " zufolge sind heute früh auf Schacht 1 der Zeche „ Ein
tracht Tiefbau " bei Steele 134 Mann unter Tage angefahren ,
auf Schacht 2 derselben 44 Mann , zusammen 178 oder 39 Mann
weniger , als am Dienstag . Auf der benachbarten Zeche „ Eiberg "
sind von der 398 Mann starken Belegschaft der Morgenschich
102 Mann ohne Angabe von Gründen ausgeblieben . Aus der

Zeche „ Holland " bei Wattenscheid , deren Belegschaft durchschnitt
Uch 1400 Mann beträgt , ist auf Schacht 3 die ganze Belegschaft
der Morgenschicht ohne Angade von Gründen fortgeblieben . Auf
der Zeche „ Carolinenglück " , zwischen Wattenscheid und Bochum ,
sind von 200 Mann der Morgenschicht nur 35 angefahren . Ueber
Tage arbeitet alles . In » Dortmunder und Essener Bergwerk -
Revier ist keine Arbeitseinstellung vorgekommen .

Essen a . d. Ruhr , 23. April . Nach der „ Rheinisch - West -
fälischen Zeitung " beträgt die Zahl der Ausständischen in » Ober -
Bergamtsbezirk Dortmund 5000 Mann .

Wattenscheid , 22. April . Die Belegschaften der Zechen
(. Fröhliche Morgensonne " und „ Zentrum " waren in den heute
nn hiesigen Revier stattgehabten Versammlungen einig
darin , die bekannten Forderungen durchzusetzen ; die Beleg -
schasten der Zechen „ Holland " und „ Hannover " faßten
keinen Beschluß hinsichtlich eines allgemeinen Streikes , sondern
einigten sich , es den Bergleuten zu überlassen , wie sie ihre aus -
ständigen Kameraden unterslntzen wollen . Am Sonntag findet in
Bochum eine Versammlung von Vertretern aller deutschen Berg -
leute statt , welche entscheidend sein soll .

Rache » , 23 . April . Im hiesigen Grubenbezirke ist bis jetzt
alles ruhig .

Köln , 21 . April . Wie der „ Köln . Volkszeitung " aus Bochum
gemeldet wird , sind die Arbeiter auf den Zechen „ Zentrum "
„ Hasenwickel " . „Friedlicher Nachbar " ausständig . Weitere Streiks
stehen am Donnerstag bevor .

von den Plätzen . ES hatte der Verein im Laufe des Jahres mit

dem Bestand vom März v. I . eine Einnahme von 2118,50 M. ,

wovon eine Ausgabe von 1330,55 M. abgeht , so daß ein Be -

stand von 787,95 M. verbleibt . Die Mitgliederzahl beläuft sich

gegenwärtig auf 178 . Auf Antrag der Revisoren wird dem

Kassirer einstimmig Decharge ertyeilt . Bei der Ersatzwahl
des Vorstandes wird der Kassirer Sybel einstimmig wiedergewäht .
Zum 2. Schriftführer wurde Kollege Hoffmann , Kaiserftr . 4, und

zum Revisor Kollege Pfister gewählt . In den Verein aufge -
nommen wurden : H. Herda , Feldzeugmeisterstr . 2 ; O. Kobleffa ,
Wollinerstr . 9 ; F. Jäger , Blumenstr . 74 ; E. Werner , Oderberger -
straße 3 ; I . Zacharowska , Brandenburgstr . 33 ; W. Grube ,
Mariendorferstr . 10 ; M. Kürsten , Koppen str . 34 ; F . Schröder ,
Wiesenstr . 39 . Die Rechtsschutz « Kommission hat ein Reglement
ausgearbeitet , welches Kollege Zubeil den Mitgliedern zur An -

nähme empfahl ; dasselbe wurde nach Durchberathung der ein -

zelnen Paragraphen einstimmig angenommen . Alle Mitglieder ,
welche Rechtsschutz nachsuchen , wollen sich an diese Kommission
wenden . Da durch Annahme dieses Rechtsschutz - Reglements eine
Aenderung des Statuts stattfinden muß , wird der Vorstand im
Verein mit der Kommission beauftragt , dahingehende Anträge
dem Verein vorzulegen . Zu dem 2. Stiftungsfest am 6. Mai bei
Kuhlmey hatte das Vergnügungskomitee Billets ausgegeben .
Billets sind bei allen Mitgliedern zu haben . Ein Antrag , Todes
fälle den Mitgliedern durch Karte mitzutheilen , wird ange -
nommen .

Die Töpfer CharlottenburgS
hielten am Sonntag eine öffentliche Versammlung ab . Als erster
Punkt stand die Frage : „ Wie stellen wir uns zur Auflösung
unseres Fachvereins ? " auf der Tagesordnung . Der Borsitzende ,
Kollege Gäbe , wies darauf hin , daß nach der bisher unter den
Kollegen stattgehabten Verabredung die Mehrzahl gegen die
Auslösung sei und bat die anwesenden Berliner Kollegen ,
den Nutzen des Anschlusses an den Berliner Verein klarzulegen ,
vielleicht gelinge es ihnen , die Charlottenburger zu überzeugen .
Kollege Stein sprach sich hierauf ebenfalls gegen die Auflösung
des Fachvereins auS . Kollege I a c o b e y setzt nun in längeren
Ausführungen die Vortheile des Anschlusses an die Berliner Or -
ganisation auseinander . Er weist zunächst darauf hin , daß eine
stärkere , kräftigere Organisation imnier ihre Ziel « besser und
leichter erreichen könne , daß auch die Beschlüsse, die heute von
den Berliner Töpfern gefaßt , morgen von den Charlotten -
burgern angenommen , zu den ihrigen gemacht seien , also
eine eigentliche Meinungsverschiedenheit , die etwa zu
Differenzen innerhalb der Organisation führen könnten
nicht vorhanden sei . Ferner sei , wenn der Charlottenbürger
Verein fortbestehe , durch einen findigen Staatsanwalt nur zu
leicht eine „ Verbindung " beider Vereine „entdeckt " und für beide
liege die Gefahr der Auflösung nah «. Sei hingegegcn nur ein
Verein vorhanden , so könne bei einer etwaigen Auflösung mit
Leichtigkeit eine neue Organisation geschaffen werden , was im
ersteren Falle überaus schwierig sei . Ter Tarif der Berliner und
Charlottenburger sei ebenfalls der gleiche , und die Frage der Beil

g*r *. und » Ukutf »ktttb #.
bei Grube , MariendorsirUr . 10.

Uhr bei Tchwarzkopf , Stallte '

„ Jtatt Statt " , Abend » » Uhr.
den Zutritt . — „ Süden " , Abend »

� IWW . 11. Säfte , Damen und Herren .

durch Mitglieder eingeführt , ivilllommen .
Atk » it » » . PS » g » rd » « d Berlin » und Umgegend Abend » » Uhr , Uebun »»-

ftunbe , Aufnahme von Mitgliedern . Mäuner - Sesangverein . Sollegla " ,
Restaurant Retchenbergerstr . l ». — Sesangverein de» „ FachveretnS der

Pu her Berlin » und Umgegend " . . Semüthltchtett " , Teydel -

ftrobe »o bei Preußer . — „ Buchbinder - Männerchor " Berlin , Alte

Zalobftr . 7» bei Feuerfiew . — Männer - Sefangverein der „ Berliner
schmiede " , bei Tempel , vreilauerftr . 27. — Arde . ter Gesangverein . Rord " ,

Brunnenstr . S» bei Snadt . — Sesangverein „ Lorbeertran z", Restaurant

Wetnstr . 11. — �taiser ' fcher Männerchor " , Schönhauser Allee 28 bei

Nürnberg . - Sesangverein „ Wieder hall " , Wrangelstr . 141 bei Schmidt . -

Arbeiter >Sesangverein J
~ ~ . . . ,

bei Schulze . — stumme

rrein „ Wieder hall " , Wrangemr . i «» — ,

„ Hoffnung " , FriedrichSdera , Friedrich »arlftr . »4

v», - -- - - -m er ' s ch er SesangSerein " , Slisaberhstr . n bei Rüth . - - I

Seiangverein „ ESmeralda " , »oppenftraße s » bei Keller , Abend » s Uhr. - I

„ Wilhelm Seeger ' sche Liedertafel " , Abend » o Uhr bei Truck», I

Reichen bergerstraße s». — Sesangverein „ Tonblüthe " , Sörlttzerftr . 5z bei

Tolt »dorf . — „ Karthanscher " Sesangverein , Große Frantfurterstr . »» bei

Krüger , Frankfurter Bierhallen . — Sesangverein „ Juaendfreuden " bei

Keller , Bergsir . »». — Arbeiter - Gesangverein „ M a i b u n d", Noivawe », bei ;
S» tner , ©aUfiraße . — Arbeiter - Sefangveretn „ Matglöilchen " , Hoch¬
straße na , bei Wille .

«era » «- , Sur « , und »efeUig , Pereine „ Männnerchor Waldes¬
rauschen " . Martgrasentir . 87 bei W- tgt . — Männer - S- iang - Verein „ Union "
Abend « » Uhr . in der Berliner Bock- Brauerei . — Musttdiletlanten - Berei »

Glocke " »—11 , llebung »siunde . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Bergnügung »verein . Glück auf " . Abend « »i( Uhr. Sthung bei Möwe« ,

Jichteftr . »« Nach der Sihung Tanz . Gäste willlommen . — BergnüguNM »«
verein „ Veilchen " . Sitzung mit Damen von » Uhr ab, AdmiraUlr . 3- bei

Liilow . «äste willlommen . — Seselliger Berein „ Immergrün "
Abend « » Uhr , im Restaurant Heintcke , Lranienslr . »». — verein ehem .
Schüler der »8. Gemetnde - Schule , Siyung , Abend » » Uhr, >m

Grand Reflauranl „ Kornblume " ( Jnh . Otto Noll ) , Andrea »ftr . 8. Gäste
willlommen . — Rauchllub ,O h n e Z w a n g". Abend « SXUhr, bei W. Spaeth ,
Wetnstraße i«. — Slatllud „ Tournee " , Abend » »x Uhr , beim «enoffe »
Karl Ullrich , Wrangelstr . 84. Säfte durch Mitglieder eingeführt willlommen . ,]

Bund der gesellig »» Driieitec - Perein , Berlin » und Umgegend .
Freitag : verein „ Grüne Tanne " » Uhr bei Teßner , Mauerfir . 8.

Dopesihen .

MonS , 22 . April , Abends .
beendet .

Der Ausstand im Borinage ist

Brüssel , 21 . April . Die sozialistischen Bäckerverbände haben
die Einführung des Achtstundentages mit 24 stündiger täglicher
Arbeit uno dreimaliger Ablösung beschlossen .

La Croyire , 21 . April . Einige Walzwerkarbeiter . welche
seit S Wochen streikten , nahmen heute die Arbeit wieder auf .
Zahlreiche noch Streikende versammelten sich vor dem Ausgange
der Werkstätten . Gendarmerie und Polizei mischten sich ein . Da -
bei wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen .

Charlero » , 22 .

Pierrand verhinderten
die Arbeiter der Werke

April . Die Arbeiter des Walzwerkes
die Wiederaufnahmt des Betriebes durch

Francs Belge " und „ Baume " .

RrraS , 2l . April . Das Syndikat der Bergarbeiter des
Departements Pas - de - Calais beabsichtigt eine Kundgebung zu
veröffentlichen , in welcher die Bergarbeiter aufgefordert werden ,
anläßlich des 1. Mai Petitionen zu unterzeichnen , in denen die
Beschwerden der Arbeiter dargelegt werden sollen , sich jedoch im
Uebrigen jeglicher Demonstration zu enthalten .

Stockholm , 22. April . Der Bergarbeiter - Streik in den Kall -
mora - Eisengruben nimmt immer größere Dimensionen an . Die
Arbeiter haben sich dazu bereit erklärt , die Streitsrage — es
handelt sich um eine Herabsetzung der Löhne — einem Schieds
gericht zu unterbreiten . Die Arbeitgeber fordern aber zunächst
die Wiederaufnahme der Arbeit und wollen erst später die Ein
sthung eines Schiedsgerichts . Wenn es heute nicht zu einer
Einigung kommt , was sehr unwahrscheinlich ist . wird sich der
Ausstand auf mehr als 9000 Eisenarbeiter erstrecken . Es
herrscht große Spannung bezüglich des Ausganges der Einignngs
Verhandlungen .

Stockholm , 22 . April . Die streikenden Bergarbeiter des
Bergwerkdistrikts Norberg ( Vestmanland ) haben nunmehr die
entgegenkommenden Vorschläge der Grubenbesitzer angenommen
und werden die Arbeit morgen wieder aufnehmen .

London , 23 . April . Nach Meldungen aus Scottdal « wurden
die Unterbeamten des Sberiff , die sich gestern nach Adelaide be
geben hatten , um die streikenden Arbeiter aus den der Koles

tesellschaft
gehörigen Arbeiterhäusern zu exmittiren , von den

streikenden gewallthätig angegriffen und genöthigt , sich zurück
zuziehen . Als dieselben später mit Verstärkungen zurückkehrten .
kam es mit dm Streikenden , unter denen sich gegen 300 Ungarn
befanden , zu einem thätlichen Zusammenstoß , wobei «in Mädchen
gelödtet und eine größere Anzahl von Personen verwundet wurde .
Unter den Verwundeten befindet sich auch der Sheriff Mc . Cormick
Die tobende Mmge wurde schließlich durch eine herbeigerufene
Milizkompagnie zerstreut . Gegen 4000 Streikende hielten

|estern
mit Fahne und Musik einen Umzug in den Straßen der

London , 22 . April . Nach Meldungm aus Ecottdale werdm
daselbst 500 Italiener erwartet , um die ausständigen Arbeiter im
Koksgebiete zu ersetzm .

Vittsbnrg , 23. April . Die Arbeiter auS dem Minenbezirke
von Ober - Monongahela in ungefährer Anzahl von 12 000 Mann

habm eS abgelehnt , zur Erzwingung des Achtstundentages
Arbeit am 1. Mai niederzulegen .

tragszahlung ließe sich leicht regeln . Es könne für Charlotten
bürg ein Zahlstelle gegründet werden , ebenso «in Charlottenburger
in den Vorstand gewählt und außerdem der Vertrauensmann für
Charlottenbnrg sein Amt beibehalten .

Kollege Stein tritt dem elitgegen . Er meint , es liege für
die Berliner Kollegen ein anderer Grund vor , die Charlotten >
burger sollen die Organisation der Berliner auf die Beine
helfen , die Organisation der Charlottenburger soll zer
stört werden ; ebenso sei der von den Berliner
Kollegen ins Leben gernfme Arbeitsnachweis durch die
Anstellung eines besoldeten Beamten zu kostspielig . Berlin würde
eine Diktatur ausüben . Redner wein sodann auf die Beschlüsse
des Hallenser Parteitages hin und ist der Meinung , die von den -
' elben sür kleine Orte zugelassene Lokalorganisation der Char -

ottenburger vollkommen entspreche .
Kolleg « Schäfer wendet sich gegen den Vorredner , indem

er anführt , daß von einem Zerstören resp . Zerschmettern doch

gar keine Rede sein könne , es handle sich vielmehr um ein Aus

bauen , eine Stärkung der Organisation .
Kollege K o l b e ist gegen die Auflösung . Er fürchtet , daß

drei Viertel der Kollegen aus der Organisation austreten werdm ,
eine Stärkung also nicht stattfände .

Nach längerer Debatte , an welcher sich die Kollegm Voigt ,
Nicolaus , Stern , Jacobei und Andere betheiligen , gehl ein An

trag ein , den Fachverein der Töpfer von Charlottenburg aufzu
lösen . Kollege Jacobei weist darauf hin , daß ein solcher
Beschluß heute garnicht gesaßl werden könne , setzt nochmals aus -
führlich die Vortheile des Anschlusses an die Berliner Organisa -
tion auseinander und empfiehlt der Fachverein möge
in seiner nächsten Versammlung die Frage der Auf -
lösung auf die Tagesordnung setzm und die Berliner Kollege »
dazu einladm . Mit diesem Vorschlag erklärt sich
die Versammlung « inverstanden .

Unter Verschiedenem stellt Kollege Kolbe dm Antrag ,
daß alle diejenigen , die am 1. Mai arbeiten , 1 M. opfern sollen .
Die Hälfte des so gesammelten Betrages soll der Generalkom -
Mission in Hamburg , die andere Hälfte dem Gmeralausfchuß der
Töpfer überwiesen werden . Dieser Antrag wird an -
genommen . Mit der Ausführung desselben wird der Ver -
trauensmann beaustragt .

( Depesche « des Bureau Herold . )

Rom , 23 . April . 8 Uhr 55 Min . Der zwischm der Porta
San Pankrazio und der Porta Portes « gelegene , vom Mittel "

punkt der Stadt 7 Kilometer entfernt « Pulver - und Tpnainu « -

thurm des Forts Bravetta ist in die Luft geflogen . Viele Todle

und Verwundete , deren gmauere Zahl sich noch nicht feststcilcn
läßt . Große Verwüstungen wurden angerichtet . Im Bahnhos - '

Sebäude
Trastevere sind die Manern geborsten , Fenster und Thut "

ügel zertrümmert . In den westlich gelegmm Häusern ist kau «

eine Fensterscheibe unversehrt gebliebe ». Die Gla - kuppel im V"

rathungssaale auf dem Monte Citorio ist in Staub zerriebe »-
Man sagt , das Fort habe zivei Kompagnim als Besatzung ip

habt , die sämmtlich verunglückt sein sollm .
Rom , 23 . April , 9 Uhr 10 Min . Ter Pulverthurm

4000 Kilogr . Dynamit und Pulver enthalten haben . In P

Nähe befindet sich eine von Papst Pius IX . gegründete Acker bei '

schule . In die Hospitäler wurden viele Verwundete mit
rissenen Armen und Brüsten gebracht . — Ter durch die Expl
hervorgerufene Luftdruck wurde auf eine Strecke von 22
meiern , bis Frascati , einpfundm .

Rom , 23 . April , l Uhr 35 Min . Die Felder und G- ' �.
um den Pulverthurm bieten ein graumhaftes Bild der �

I

„«emüttiliche «einet " . Große
bei Meier , «ckeriiraße Nr. «s. Hierauf »rän . chen .

ante 9 Uhr . villet » sind iU haben bei voß , BerAstr . 80. 2 Tr.

Theaier > Vorstellung
Anfang

von Notßebilbung . ' Äin Sanntag

Petein
«pril

»st « » U .
«»lettschaft für « rrbreitung DMWDM

8. Mai , finde « da « 8. Elistungifest , verbunden mit der ffeier de » 1.
in den Zentral - Festfälen , Dtantenfir . 180. villet » a »o Pf . (tnll . Tan ») sind
zu haben bei den Herren B. Wl" - " . .
straße 158, Robert Sünde rmann ,"

rße 68.
. Fiiiai , B- rlin 8 Ulrst der

M Moni «

agtnbauet
amin B» li »k 8) W » W _

Somlttas « iH Uhr. Hochstraße 8, . bei ' Herrn ÄtÜcI
Cuonal I8»l . s, »asienangelegen .

die

Verlenninluttgen .
Am ,, >>>»«. dm 17? m d " »Vi' l ' . ' ssWahrung d e r I n t e r e s s e n der Gast - und Schani -

wirthe seine ordentliche Generalversammlung ao - Bevor m
die Tagesordnung eingetreten wird gedentt der Vorsitzende der
beiden verstorbenen Mitglieder Vi e s . n t h a " nd Nur nberg .
Die Anwesenden ehren das Andenken derselben durch Erheben

den
MkattiI ii, iov. viu . i » a su vr . sinn , ttanz ) stndbei den Herren B. Wilde , voeckhstraße 81, Ringe , Reichenberger --bert Sündennann , Sfaittzerstraße 188, und Frille , «balbert -straße 58.

Filiale Berlin 8 Plest der »rutschen Maler nn » Verwandten B»r »f »ae »olT »>>. Am Montag , den 87. «pril , General - Versammlung .Tai >e »ordmmg : l. »assendericht . 8. Abrechnung de « vorletzien Kasstrert .' verschiedene ». Um jahsretche « Erscheinen mied ersucht .
Branken - nn » Begräbnitzkals « » « « Perein » sämmtlicher Berns » .lelassen , perwaliungasteUe Berlin 1. Sonnabend , den 86. d. Ml». , Abend »8 Uhr, lölunienslraße 78 bei Wollschläger , Versammlung . Tagesordnung :Kassenbericht . 8. Geschäftliche ».
Zenfrai - Branken - nn » »terbekals » »er deutschen

_ _ _ _

«. it . pr . 8 Pambura . Berlin B»>irk S) . Mitgiteder - Versammlunkonnlag . den 8«. April , varmiiiag » toz ~ ~
MngTagesordnung : i. Abrechnung vom 1

heilen . 8. verschiedene ».
Sichtung ! prechaier » nd » erwandte Mrufagenafstn Berlin » nn »und limgegen ». Hiermit zur Nachricht , daß vom Gesangverein„ Glocke " am 85. «pril , vormittag » II Uhr, in Joel « »esellschasle Sälen ,Andreasstraße 81, eine große Matinee veranstaltet wird und zwar zum Bestende » seit zirln 2 Jahren fronten Drech » ler » KarlOstertag (derselbe lieg ,heule noch sehr lranl tm »ranlenhause am Urban , Pavillon 9). Da sämmt -liche milwtrlende Künstler auf ein Honorar verzichtet haben »nd der groß -Saal unenlgellllch hergegeben wirb , so fälll der wirtlich bedürftigen , au » vier

g * - ' —
.

M i W . — — D- r guten Sache Wege »
vorher in de » mit Pia -WWWG�WWWM g_ 0,40 Pf . zu haben . Da »Komitee .

Peretnigung der yrechater pentschland ». ONiverwaltungen verlin «.Konivtntrte Mitgliederversammlung Montag , den 2?. April . Abend « »X Uhr,Annenslr . ie , bei Kcßner . Tagesordnung i 1. Beschlubfastung über den Zu-sommenschluß der Berliner Zählslellen . 8. Wähl de» provtsorischen Vorstände ».8. Wahl de« AnSschuste ». 4. verschiedene ». Zahlreiche « »nd pünltltche « Er -scheinen der Kollegen unbedingt ersorderlich . Beweist , daß Euer Jnlereste sürunsere Organifälion noch nicht gänzlich erloschen ist , wie - e» nach dem Besuchder in letzter Zeit ftattgesundenen Versammlungen der Fall zu sein scheint .Darum aus . Mann sür Mann !
Pi , Fese - Dkend » de « Arbriter - Stldungaverei » « für zpeitzense , nn »pmgegend stnden seden Sonnabend nicht mehr bei Kleb », sondern bei HerrnBöttcher cvtlioria - Saal ) , Eharlottenburgerslr . 151. tm Netnen Saale stall .Gäste willlommen .
N» rg » ügung « . Perr >n ychnrrgtSekchen lMilglieb de « Bunde » der ge-selltgen «rbetter - verrine Berllnt und Nmaeaend ) . Sonnabend , den 85. Aprilho» a»»»» ' - - - - -w" " � *— "

• - - - -' - .
Wüstung . Kein Baum , lein Grashalm ist verschont gebliri� "'
Alles ist wie durch Feuer versengt . Ter Erdboden im llnikyi
von einem Kilometer ist durchwühlt , ungeheuere Schollen 1*"

wellenartig durcheinander gemorsen . Bon den Häusern �
Bauern steht kein einziges mehr . Alles liegt in wilden TrümMri » - 1

20 Kinder , 3 Soldaten , 2 Offiziere und 60 Bauern sind W

oder minder schwer verwundet . Todt sind 7 Personen , batuNw �
2 Frauen . Der Schaden deläuft sich aus mehrere Million » �
Ein Arbeiter wurde wegen Beleidigung de » Königs verhaftet .

Rom , 23 . April . Aus der Unglücksstätte beim PulverlH «�
stnd bis jetzt 2 Tobte aufgefunden worden . Die Zahl der in &tn
verschiedenen Hospitälern der Stadt untergebrachten Berwundep » '

beträgt etwa 70 . Im Pulverthurm sollen an 250 Tonnen PulvZi
aufbewahrt gewesen sein . In der ganzen Stadt find zalzlrc . ä! '

Häuser und Gebäude durch die Explosion beschädigt , viele Fenstä
und Thüren zertrümmert , an einzelnen Gebäuden haben soa «l
die Mauern Schaden gelitten . Die Ursache der Explosion is .
jetzt nicht bekannt , die Untersuchung zu deren Ermittelung
aber im Gange .

( WolfflS Telrgrapben - Bureau . )
Gelfenkircheu , 23 . April . Bon den Belegschaften der Zech*

des Gelsenkirchen er Nordreviers sind die Morgenschicht wie W

Nachmittagsschicht sämmtlich angefahren . Im Südrevier dagege -
sind außer den Arbeitern der „Fröhlichen Morgensonne " un«

Marie Anna " sowie „ Steinbank " noch die Arbeiter der beive�
Schächte deS „ Zentrum " sowie de ? dritten Schachtes „Holland
ausständig .

Essen a . d. Ruhr , 23 . April . Die „Rheinisch - WestfälisV
seitung " meldet : Die Führer der aussrihidigen Belegschaften
seche „ Zentrum " , die Bergleute Äerdelmann und Hc. höfl -
nd heute in Wattenscheid verhaftet und ins Gefängmß ad'

geführt worden . Die Verwaltung hat die streikenden Arbeit�

aufgefordert , bis Montag den 27 . d. Mts . wieder anzufahrE »,
widrigenfalls sie als abgelegt betrachtet werden würden . Aus d *

Zeche „ Zentrum " fuhren von 364 Mann heute Nachmittag
unter Tage und 37 über Tage an . Auf „Hasenwinkel " arbeitett l

Nachmittag Niemand , auf „ Eiberg " von 69 Mann 23 unter Tag » - fe

Auf Zeche „Friedlicher Nachbar " sind von 110 Mann nur
10 unter Tage , und von 86 Mann 70 über Tage angefahren -

-

Auf Zeche „ BonifaciuS " ist die ganze Nachmittagsschicht ang *' .

fahren . Auf „ Maria Anna ' und „ Eteinbanl " arbeiteten nur "*

Köln , 23 . April . Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Essen , dl »

»aftung der Bergarbeiter - Führer Werdelmann und Heitrofl t

von Wattenscheid sei wegen Hetzreden erfolgt . ...
Rom , 23 . April . Der Pulverthurm , in welchem heute st «»

die Explosion erfolgte , ist derjenige von Pozzo Pantaleo . In �*
Nähe

~
befindet sich ein « Knabenschule , genannt Vignapia . Unter

den bisher konstatirten 120 Verivundeten sind Verschiedene sch ' ?? -

verletzt . Tobte sind bisher nicht aufgefunden worden , doch

fürchtet man , daß solche unter den Trümmern begraben lieg «**
Der Herzog der Abruzzen , der Ministerpräsident Rndini « nd v>'

anderen Minister haben sich nach dem Schauplatze der Expl ?! „
begeben . Di « Stätte selbst sowie das Hospital Consolazionr -

»aal unentgeuultz yera - «eb «n wirb , so sälll der wiriitch I
Kopse » bestehenden Familie die aanze « Innahme zu. D«
bitten rolt um recht rege «elheillzuuz . villet » stud vor
taten belegten Handlungen zu »o Pf. , an der Kaste zu 0,4

Kranichen bei «tri . Straußb - rg - ritr . 8. Gäste feennbUchfl elnaeloben
! ,,t • nkn »irtl ) »o»( | ilfen . Freitag , den 1. Mal , geselllaer «1,41,n°ch Mariendorf . Tch- nsch » RelchSgarien . Villet » für HeZen zu » ?

Annenftr . >4. sowie in allen mit Plafalen belegten Stellen zu babm �Sr
vunlt Beritner «ockbrauerei . Abmarsch 18 Uhr. Um Übt
Abstimmung über die Resolution den Achtstundentag t�lresten� A� Uhr
der Festlieber und gesellige » Beisammensein

Moma�/ben 71. )
BorstanbSsttzung : Ausnahme neuer Mitglieder . ' «uranl , Run , str. it .

- I - I - - - - -_ - -- u, -m
wohin die Verwundeten tranSportlrt werden , sind von
Schutzkordon umgeben .

Rom . 23 . April . Von den bei der Explosion deS Pulve ,
thurmes von Pozzo Pantaleo Verletzten wurden gegen 100 in v»

Hospital de la Consolazione gebracht ; von denselben find « twa �
zur weiteren Behandlung dort zurückbehalten worden . Aon
Wachmannschaft beim Pnlverthnrme sind 8 schwer verletzt .
Geniekapitän Spaccamela und ein Unteroffizier von der Wach

Mannschaft gehören ebenfalls zu den Verwundeten . Alle Ha*'
m einem Umkreis « von 1 Kilometer des Pulvcrthurmes sind �

schädigt .

Dvivfkapken Vvv Drdttklion .
�

L. K. S8 . Halten Ei « lieber die vierzehn Tag « voch . �
C. G. Löbtau . Ihre Angelegenheit hat kein öffenl »�

Interesse . Wir verweisen Sie ans unseren Annonzenthnl .

Verantwortlicher Redakteur - Curt Baak - in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. . B- uthNraße 2

DviefKttlken der ExpedMo » < "
Für die a,isgesperrten Arbeiter aiuacn ferner - i «

. Ti�lerei von Hoffmann . Ckal .tzcrst?.. Ter
beim Skcli , Spandau 2,03 . Bon zwei rotten �

Charlottenburgs 1 . - . Gesammelt durch den pothen
R»do>�

1 . —. Sechs Dreher von Grudenwitz , DreSdenerstr . 38 , 7, —
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Die UolKsversammlnug „ für die

Kechte der Arbeit " zu Mailand .
In einem der großen Theater Mailands , in der „ Canno -

, fand die von dem „ Internationalen Komitee für die
Rechte der Arbeit " berufene Volksversammlung statt . Die weiten
Räume des Parquets und die Ballone hatten sich schon von
Riittags an mit einem dichtgedrängten Publikum gefüllt , das zu
etwa zwei Dritteln aus Arbeitern aller Gruppen bestand , und
gegen dreitausend Personen zählen mochte . Ungemein zahlreich aus
allen Gegenden Italiens waren Abgeordnete und Vertreter der
verschiedenartigen Arbeitergesellschastcn , Fachvereine , politisch -
radikaler , sozialistischer und sozial . revolutionärer Gruppen
und Organisationen erschienen .

Ueber Erwarten groß in Zahl waren die ZujUmmuiigs -
erklärungen und Begrüßungen von auswärts , welche brief¬
lich und auf telegraphischem Wege während des ganzen Verlaufs
der Versammlung eintrafen .

Uni IV « Uhr wurde die Versanimlung von dem Mailänder
Sozialisten Croce eröffnet , und ohne Schwierigkeit der Vor -
sitzende des Vereins der M a z z i n i a n e r zu Rom , Antonio
F r a t t i , zum Präsidenten erwählt . Nach einigen Worten der
Begrüßung ertherlte dieser dem aus Paris gekommenen Vertreter
Gustave Nouanet daS Wort .

R o u a n e t ( Mitglied des Pariser Stadtraths und Direktor
der „ Revue socialiste ") , von lautem Beifall und den Rufen : Es
lebe Frankreich ! enipfangen , dankt im Namen der Sozialisten
Frankreichs der italienischen Sozialdemokratie , daß sie als
vi « erste in diesem Frühling den Anstoß gegeben
zu einer so großartigen Bezeugung der Hochhaltung
der Rechte der Arbeit und zur Kundgebung des festen Willens
aller Arbeiter der Erde , sich diese Rechte zu erzwingen . Er ver -
las sodann eine Begrüßungs - und Zustimmungsadreffe von
22 Mitgliedern des Munizipalrathes von Paris und schloß mit
dem Rufe : „ Es lebe die universelle Republik ! "

Als Vertreter deutscher Sozialisten erhielt L. I a c o b y
hierauf das Wort und sagte :

„ In dem ehrenvollen Auftrag , den mir die deutschen
demokratischen Abgeordneten Bebel , Singer , Liebkne
welche persönlich «ingeladen worden waren — ertheilt .
bringe ich dieser Versammlung und dem Internationalen
Komitee für die Rechte der Arbeit den herzlichen Gruß meiner
deutschen Genossen . Seien Sie der lebhaften Antheilnahme der
deutschen Sozialisten für die Ziele des Internationalen Komitee ' s
und für die Forderungen sicher , welche in dem von ihm ver -
öffentlichten Manifest aufgestellt sind . Ich hebe hervor : Die

deutsche S o z i a ld e m o kr a t i e arbeitet für den
Frieden ; aber sie ist der unerschütterlichen
N eberzeug nng , daß�nur « ine auf der Grund »
lag « soziäli stoischer Organisation aufgebaute

Frie 'ielt den ieden geben undie ' sellfchaft der
sichern kann !

Zum Gedeihen der großen gemeinsamen Sache , die uns ver -
bändet : der Rechte der Arbeit , und insbesondere für die
Rechte der Arbeiter Italiens , für den Fortschritt ihrer Organi -
sation , der von den Arbeitern aller anderen
Länder so lebhaft ersehnt wird , wünsche ich dieser
Versammlung dm besten Erfolg !

Ein lebhafter Beifall drückte die Zustimmung der Versamm -
lung aus , und der Vertreter schloß : Eine mir soeben zugegangene
Depesche aus Deutschland erlaube ich mir zu verlesen : „ Der zu
Gotha versammelte Parteilag der Sozialdemokraten des Wahl -
kreises Gotha sendet dem Internationalen Komitee zu Mailand
Gruß und beste Wünsche . Es lebe die internattvnale Sozial -
demokrahe ! " ( Wiederholter Beifall . )

Der Advokat T u r a t i , Leiter der . . I,oea sooialistio » di
Milano " , verlas sodann den folgenden Brief Liebknechts an
das Komitee : „ Werths Genossen ! Zu unsere, » großen Bedauern
sind wir außer Stande , Eurer freundliche » Einladung zu folgen
und Euch von hier unseren Vertreter zu sende ». Der Reichstag
behandelt in diesem Moment das Schutzgesetz der Arbeiter , und
da in dieser Berathung alle anderen Parteien des Reichs -
tages als gemeinsame Vertreter der Bourgeoisie uns
entgegenstehen , muß Jeder von uns ans seinem Posten
binden . Unser Genosse L. Jacoby ist beauftragt , uns
zu vertreten . Er wird Euch sagen , daß unsere Gefühle mit Euch
sind , daß die deutsche Sozialdemokratie sich immer solidarisch und
Eins m, pfunden hat niit den Sozialisten aller anderm Länder ,
daß seit Beginn der sozialen Bewegung der internationale Ge -
danke immer und überall unsere Handlungen mit beherrschte !
Die Völker sind für uns Brüder , und in dem Lande von Karl

Marx mehr als anderswo ist zum Programm der Arbeiter -

Partei das große Wort geworden :

Proletarier aller Länder vereinigt Euch !
ante Evviva - Rufe begrüßten die Verlesung .

Hierauf sprach der Spanier Francesco Fernand « z ,
aus Barcelona , gestört durch zahlreiche Unterbrechungen des

überwachenden Polizeibeamten . Nach ihm sprach der Advokat
G o r i Beide Redner traten entschieden für die Maifeier e: n.
Der folgende Redner , der Arbeiter Cbiesa , forderte zur
Organisation auf . So wie der Vertreter Barcelonas sprach auch
Galliani aus Montferrat , der dann da ? Wort erhielt , vom
anarchistischen Standpunkte .

stürmischen Zwischenfällen sprach noch eine größere
bis gegen ö Uhr von den drei vorgeschlagenen

�. agrsorvmingen der folgende Beschluß angenommen wurde :

„ . wt ™ nm I*?"!?0"01« Versammlung für die Rechte des Volkes .

tfSJS tfVt * Ifirt .
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ibvc «Heerte tiut « ? wwp ****-»»• . . .

Tbatkrast der Arbri�W ®" kann , wenn durch die bewußte

aushört ,
bl « Ausbeutung durch das Kapital

muß�le V « JseUW� oCt Arbeiter darauf gerichtet sein

,u erlangen
~

und baß Ä *�zializzazione ' 0 der Reichthümer

Eharakler haben muß . und b. schi"Z. wesentlich internalionalen

� gu otgonffirett , daß sie
ib mit allen mögmit allen ihren ßusammenwirtend «« zirä�n un

kundgebung gelten . " —

Gesellschaft in ihren
« n Beziehungen sich er -
des I . Mai als Volks -

d ° < »icht üb - ts - hm w« d - n daß dieser Best
für Italien viel uttbesriedigender. �weil�vor AAemj�iet unterer
erscheinen muß als etwa für Teutschland . Kein MenV- h

1

in Italien klar zu sagen , was „Sozialisation " beWet -

Jeder macht sich eine andere ungeheuerliche Vorstellung von

diesem Begriff . Denn in dm sogenannten gebildeten Klasse » von

ganz Italien verhält sich die Unwissenheit »n sozialm Dingen . »
der in Deutschland etwa wie egyptische Finsterniß zur ersten

Dämmerung .
Die Mailänder Volksversammlung vom 12. April lieferte .

wenn nichts Anderes , doch ein Bild davon , wie es in den Ge -

muthern Hunderttausmder von Arbeitern in ganz Jtalim , von

ven Alpm bis zur Insel Sizilien , auesieht . - Die Versammlung
war oft wild und unruhig ; das in Mailand erschemmde klerikale

Blatt „ La lcga Lombarda " nennt sie mit leicht begreiflichem
Schauer ein P a n d ä m o n i u m . «ine » Höllcnsaal aller bösen
Geister . Dem Berichterstatter erschien sie oft wie ein sturni -
bewegte » Meer ; aber für einen Schiffer , der ein gutes Steuer i »

Händen und das Ziel fest vor Augen hat , ist es eine Freude ,
durch solches Meer zu fahren .

skussion über den
selber , mancher

Bauhandwerker - Kouferenz .
Tie neu gewählten Deleairlcn der Vaugcwerkschaften zur

Wahl des Ausschusses gemäß ver früher beschlossenen Resolution
traten am 19. ds . Mts . zu einer Konferenz zusammen . Vertreten
waren durch Delegirte folgende Baugewerkschaften : Maurer ( 3) ,
Zimmerer ( 1) , Maler ( 1) , Stuaateure ( 3) , Tapezirer ( 3) ,
Töpfer ( 1) , Dachdecker (1), Bau - Anschläger ( 1) , Marmorarbeiter ( 2) ,
Bau - Arbeiter ( 2) , Steinmetzen (1) .

Das Bureau wurde gebildet durch Töpfer T h i e m e ,
Zimmerer Lehmann , Maurer K l i e m a n n.

Zur Tagesordnung stand zunächst die Berichterstattung der

Delegirten über die Stellungnahme ihrer Gewerkschaften zur Re -
solution .

Alls erster Redner stellte Maurer Grothmann unter ein¬
gehender Begründung folgenden Antrag :

„ Im Auftrage der Berliner Maurer stelle ich den Antrag ,
den Absatz 1 in seiner Fassung wieder herzustellen , da die
heutige Bewegung nicht dazu angethan ist , daß die ins Leben
tretenden Organisationen mehr zu leisten , wie die bestehenden ,
um Mittel zu sparen und den bestehenden einen kräftigen Ausbau

zu verschaffen . "
Den gleichen Standpunkt bez . der Wiederherstellung des ge -

dachten Absatz 1 verlraten die Delegirten der Tapezirer , Zimmerer ,
Stuckateure , Töpfer und Bau - Arbeiter . Die Bau - Anschläger
hatten noch gar keine Stellung zur Resolution genommen und
der anwesendeDelegirte war der erst gewählte . Marmorarbeiter
P a u l i k a t erkärte Namens seiner Geiverkschaft , mit dem Vor¬
gehen der Bauhandwerker nicht einverstanden zu sein und be-
zweifelte auch die Zugehörigkeit seiner Gewerkschaft zu den Bau -
gewerkschaiten . Die übrigen Delegirten standen auf dem Boden
der beschlossenen Resolution ohne Absatz 1.

Baumeister Keßler empfahl , von einer DiS !
Absatz 1, welcher ebenso , wie die Resolution 1
redaktionellen Aenderung bedürftig sei . abzusehen , vielmehr den
Ausschuß zu wählen und diesem die weiteren Schritte in dieser
Angelegenheit zu überlassen .

Seitens der Stukkateure wurde freie Meinungsäußerung ge -
wünscht und daraufhin fand nochmals eine Erörterung der Or -

es vielerwähnten Absatz 1 derani�mionsfrage beziehungsweise
Resolution statt .

Auf dem Boden der ersten Resolution beziehungsweise des

Absatz I derselben standen mithin K Gewerkschaften , auf dem
Boden der zweiten Resolution ( ohne Absatz 1) standen 3 Ge -
werkschaften , während 2 Gewerkschaften nicht in Betracht kamen .

Die erste Resolution ( Absatz 1) ist demzufolge die maß -
gebende .

- Schulz ( Swckateur ) wünschte , daß dem Ausschüsse die re -
daktionelle Aenderung der Resolution übertragen werde und daß
über die so geänderte Resolution eine nochmals einzuberufende
Deleairtenversaminlung abzustimmen habe .

Keßler war dagegen . Seiner Ansicht nach wäre eine noch -
malige Abstimmung uberflüssig . Der Ausschuß habe die redak -
tionellen Aenderungen vorzunehmen und dann sofort die prak -
tische Thätigkeit zu beginnen .

Die Konferenz schloß sich dieser Ansicht an und ging sodann
zur Wahl des Ausschusses über .

Gemäß der beschlossenen Resolution hat der ausführende Aus -
Personen zu bestehen , bezüglich deren eine Be -
welcher Art nicht stattfinoen darf .

Die Wahl wurde durch Alklamation vollzogen .
Das Wahlergebniß war das folgende :
Es wurden gewühlt in den Ausschuß : Thieme ( Töpfer )

mit 15 Stimmen , Keßler ( Maurer ) mit lg Stimmen , L e h -
mann ( Zimmerer ) mit IL Stimmen , F r e i w a l d t ( Tapezirer )
mit 13 Stimmen , Schulz ( Stuckateur ) mit 17 Stimmen , Wer -
n a u ( Ban - Arbeiter ) mit lv Stimmen , Hohlwegler ( Maler )
mit 12 Stimmen .

Der Ausschuß wird sich demnächst konstiwiren .

tiermit war die Tagesordnung erledigt .
h i e m e sprach Namens der Gewählten di « Versicherung

aus , daß der Ausschuß nach besten Kräften seine Schuldigkeit
thun werde , daß er aber edeuso der thatkräftigsten Unterstützung
seitens der Gewerlsgenossen bedürfe und eine solche erwarte .

Die redigirte Resolutton wird in entsprechender Anzahl ge -
druckt und unter alle Gewerkschaften vertheilt werde » .

Die materielle Unterstützung des Ausschusses seitens der Bau -
gewerkschasten wird in die Wege geleitet werden .

Der Ausschuß wird demnächst eine Knndgebtmg im „ Vor -
warts " veröffentlichen .

Der lluterstützuiigöbund der Hausdiener Berlins hielt
am 15. d. M. eine gut besuchte Versammlung im Osten ab , in

welcher Genosse Lazarus das Referat über : „ Was will die

Arbeiterschaft ?" übernommen hatte . Redner fand� lebhaften J8ei -

chuß
chräi

UntcrstühungSlmndeS der Hausdiener Berlins mächt die ' Aus -

führunaen des Referenten zu den ihrigen und erachtet eine gute .
geschlossene , zielbewußte und alle Kollegen in sich vereinigende

Organisation als geeignet , als Mittel zur Erreichung der Be -

strebungcn der zielbewußten Arbeiter zu gelten . Hierauf ließen

sich 17 Kollegen m den Bund aufnehmen . Kollege Keßler theille

noch mit , daß nur noch ein Kollege krank ist , und niachte noch

auf das Familienfest im Feenpalast und die Herrcnpartie am

Bußtag aufinerksam . Kollege Freude theilte mit , daß am 1. Mai

eine öffentliche Versammlung im Feenpalast stattfindet .

Der Verein Berliner Hausdiener hielt am 13. April cr .

feine dritte ordenttiche Generalversammlung ab . Zunächst theilte

der Vorsitzende mit , daß zwei Kollegen durch den Tod aus unserer

Mitte geschieden seien , und die ltollcgen ehrten das Andenken der

Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen . 3 « Kollegen tvurden

neu aufgenommen . Es folgte nun der Vierteljahresbericht : daS

Vermögen des Vereins betrug am 1, Januar IS91 : 4074,9 » M. ,

Einnahme im Vierteljahr 1407,56 M. , eraiebt eine Gesammtsumme

von 5482,60 M. ; die Ausgabe beträgt 2880,03 M. , mithin ver -

bleibt ein Vermögen von 2590,42 M. , und zwar in Papieren
2400 M. . Bestand 190,42 M. ; es ist somit in diesem Vierteljahr
ein Defizit von 1478,53 M. zu verzeichnen . Unterstützungen
wurden in diesem Vierteljahr gezahlt 080 M. , darunter an

laufenden in Krankheitsfällen an 20 Kollegen 555 M. , au Extra -
unterttutzungen in « Fällen 95 M. . nach Hamburg wurden

R-i-irfi* „ Sterbe - Unterstützungeu betrugen 420 M. Der

melbrtn » n *
®ten «nnachioeiS lautete folgendermaßen : Zu Stellen

mtiotten sich 88 Kollegen , «cellen wurden 105 gemeldet , und

Besetzt wurden

ieraus wurde der Bericht der Revisoren
Beläge für richtig befunden und sodann dem Gesammtvoriianv

Decharge ertheilt . Nach Erledigung verschiedener Untcrstötzungs -

gesucht und innerer Bereinsangelegenheiten wurde bekannt ge -

macht , daß am 7. Juni ein Sommerfest gefeiert wird und das

Entree für Mitglieder auf 80 Pf . und für Gäste auf 50 Pf .

festgesetzt sei .

Die geselligen Arbeitervereine Berlins und Umgegend ,
welche im vorigen Monat zu einem Bunde zusammengetreten
sind , hatten mu Sonntag Vormittag ihre erste Bundessitzung . Um

lO' /a Uhr füllte sich der geräumige Saal mit legittmirten Bundes -

Mitgliedern bis auf den letzten Platz . Vertreten waren , mehr

oder weniger stark , etwa 30 gesellige Vereine , von denen 61 be -

reits dem Bunde angehörten , während 15 an diesem Tage die

Mitgliedschaft erivarben und die übrigen in Unterhandlung
ivegen der Mitgliedschaft treten wollten und auch getreten sind .

Nachdem der Bundesvorstand , die Herren Schmelzer und Ullrich ,
den Vorsitz übernommen , erhielt der Referent des Tages , ein Herr

Ullrich vom Verein „ Fidele Geister " das Wort , um die Zwecke

und Ziele , die definitive Konstituirung , sowie darnach die kürzlich
vom Po lizeiprästdium genehmigten Statuten des „ Bundes
der geselligen Arbeitervereine Berlins und

Umgegend " , wie der Name lautet , klarzulegen .
Seine Ausführungen gipfelten in dem § 1 der Bundes¬

staluten . dessen Wortlaut ist : Der Zweck des Bundes ist die

gegenseitige Unterstützung der demselben angchörigen Vereine .

Er sucht eine Regelung der Bereiqjjvergnügen anzubahnen resp .

auszuführen . Die Lokalfrage regelt er im Emverstündniß mit der

Berliner Lokalkommission und macht es sich anheischig , in der

Beziehung eine Zentralisation zu gestalten . Dem Bunde nicht

angehörende Vereine unterstützt er mcht und sucht dem immer

mehr um sich greifenden Unwesen der Vereinsgrundcrei ein Ziel
zu setzen . — Er gewährt den Bnndesvereinen Rechtsschutz ( bei
den kompetenten Gerichten ) in Streitigkeiten mit Lokalinhabevn ,
jedoch nur aus Beschluß der Bundesversammlung und nur dann ,

wenn der betreffende Verein mindestens drei Monate Bundes «

Mitglied ist . — Weitere Paragraphen besagen , daß die Mitglied «

schaft pro Verein 1 M. Einschreibegebühr und vierteljährlich vor -

auszuzahlen 1 M. Beitrag kostet , bestimmen , daß allmonatlich eine

Bundesversammlung abgehatten und alljährlich einmal ein großes
BundeSvergnügen veranstaltet wird , endlich regeln sie die ge -

das
schloß
yU�iie

erste Bundesvergnüaen in ' der
Brauerei , Hasenh

Neuen Welt " ( Berg -

v „ „ I ide ) stattfindet . Sodann berichtete
Redner , daß künftighin alle Bekanntmachungen der Bundes -
vereine zusammen in einer zu schaffenden ständigen Rubrik im

„ Vorivärts " publizirt werden sollen und erster Schriftführer Herr
. epmeisel , Lindenstr . 9, alle diesbezüglichen Anzeigen von den

erecnen zu bekommen habe . Die Bundesmitglieder sollen durch

Betheiligung die Bergnügungs - Unternehmungen der Vereine

unterstützen . Auch wurde für Bußtag eine Herrenpartie nach

Johannisthal , Treffpunkt 7Va Uhr früh Görlitzer Bahnhof , verein -

bart . Schließlich schritt die Versammlung zu den statutenmäßigen
Wahlen von zwei Revisoren und einer jiontrvllkouimission , oer

die Kontrolle der einzelnen Vereine obliegt ; Revisoren wurde « :

die Herren Gant und Herbst , in die Kontrollkonimission kamen :II» V»V ■- —

- - - - - - - -

die Herren Kummer , Meier , Friedrich , Brose , Pechnatz , Oßberg ,
Brüchcrt , Gabron , Säuger , Scheich und Pofahl .

Der Verein der Militär - und Liefcrungsschueider hielt
am 15. d. M. eine gutbesuchte Mitaliederverfammluiig ab . Zu -
nächst besprach der Vorsitzende , Kollege Rohloff , die 10 —15 pro -

zentige Lohnherabsetzung bei der Firma Sendke , Dorotheensir . 50 .
Die Firma habe den cinheitticheu Lohntaris zuerst schriftlich an -
erkannt tum so auffälliger sei ihr jetziges Verhalten . Bei der

f . - u »
0N

Firma Voe und Schulze , Maurerstr . 26 , sei es besonders der Z

schneider , der die Löhne herabzusetzen trachte . I » der Diskussu
sprachen sich die Kollegen Schneeweiß und Wolf als Arbeiter der

Firma Sendke dahin aus , daß die angegebenen Mißstände bei

der Firma Sendke nur zum Theil vorhanden seien . Die Kollegen

Schulze und Bcndig , die ebenfalls Arbeiter der Firma sind ,
traten diesen Ausführungen entgegen und kritisirten auf » schärfste
daS Verhalten des Herrn Sendke . Kollege Jerwin führte aus , daß
den Arbeitern bei der Firma Sendke für fehlerhafte Köpfe 25Pfg .
in Abzug gebracht würden . Dem Herrn Sendke sei daher gerathen
worden , lieber einen Knopfhandel zu eröffnen , welcher sich besser
rentiren würde , als die Schneiderei . In gleicher Weise sprachen
sich die Kollegen Kroll und Lubjnhn aus . Der Kassirer Frttze
verlas sodann die Abrechnung vom 1. Quartal 1391 . Einnahme
90 M. , Ausgabe 32 M. , bleibt Bestand 3 M. , hierzu der alte

Bestand von 15 M. macht 23 M. Beim Rendanten Schulze betrugen
die Einnahme 35 M. , die Ausgabe 76,41 M. , bleibt Bestand 8,59 M. ,

hierzu deralteBestandvon46,85M . ,ergiebt einen Bestandvon55,44M .
Die Revisoren bestätigten die Nichtigkeit und die Rechrningen
wurden dechargirt . Die Einnahme vom Stiftungsfest ergab

113,80 M. , Ausgabe 96,40 M. , bleibt ein Ueberschuß oon 12,90,2 ) 1.
Bei der Fachschule betrug die Einnahme 235 M. , Ausgabe
299,40 M. , bleibt ein Defizit von 14,40 M. Der Vorsitzende
macht « zum Schluß noch bekannt , daß Herr Sendke erklärt hat ,
daß di , Arbeiter , welche dem MUilärschneider - Verein angehören ,
nicht mehr beschäfttgt werden . Schon haben zwei Maßregelungen
stattgefunden .

Eine öffentliche Versammlung der Weber und
Weberinnen tagte am Sonntag , den 12. d. M. , unter Leitung
des Kollegen Schuster . Zum ersten Punkt der Tagesordnung :

B . dem nengegründeten Verbände anzuschließen . An der
Dlskusston betheiligten sich die Kollege » Lehmann , Schuster , Kohl
und Fräulein Scholz . Nachstehende Resolutton wurde einstimmig
angenommen : „ Die Versammlung der Weber und Weberinnen
erklärt sich mit den Ausführungen des Delegirten einverstanden
und verpflichtet sich , mit aller Kraft für eine starke Zen -
tralisatton einzutreten , für eine zahlreiche Verbreilung
des Fachorgans sorgen zu wollen und für den Achtstundentag
zu agittren . In Sachen der Maifeier wurde folgende Resolution
angenommen : Die heutige Versaimnlung beschtteßt die Demon -
stratton zur Erreichung eines achtstündigen Arbeitstages am

Sonntag , den 3. Mai , zu feiern ; serner einen Theil des Arbeits -

Verdienstes am I . Mai abzuliefern und zwar die Hälfte des

Eingenommenen nach Hamburg an die Geiverkschasistoinmission ,
a

v � H�tte zur Agitation der Weber Berlins und Um -

gegend . Die Sammlungen sollen je nach Bedürfniß durch Kollegen
in den Fabriken besorgt werden . ( Die einlaufenden Gelder sind
an die Kollegen Schuster , Reimann und Petersdorf abzuliefern . )
Ferner wurde der Antrag angenonnnen die Maifeier in Bernau
gemeinsam mit den dortigen Kollege » zu begehen und dem Kol -

legen Gerbing die Arranairuna übertragen . Nachdem noch einige

Angelegenheiten erledigt waren schloß ver Vorsitzende mit einem

Hoch auf die Textilarbetter - Bewegung die Versammlung .



Eine öffentlich « Versammlung der in Filzschuhfabriken
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen fand am 20 . April
unter dem Vorsitz des Herrn Opitz statt . Der Stadtv . Gnadt
hielt einen Vortrag über : „ Naturwissenschaft " . An der Diskussion
betheiligten sich die Herren Lange und S ch m o l l i n g. Nach
dem Schlußwort des Referenten regte Herr I e s ch k e an , ob es
nicht rathsam sei , anstatt der Sanimeunarken k 20 Pfg . , solche
6. 10 Pfg . auszugeben , um die Kollegen mehr zur Betheiligung
an den Sammlungen dadurch vielleicht heranzuziehen . Hierzu
sprachen noch die Kollegen Schmolling , Lange , Opitz ,
Schröder , Valerius und Meier . Kollege Opitz er -
stattete zugleich Bericht über die Thätigkeit der Berliner Streik -
Kontrollkommission . Es wurde beschlossen , die Sanunlung in
der Weise wie bisher fortzusetzen , bis sich der Ausschuß
der Berliner Streik - Kontrollkounnissio » endgiltig darüber klar
geworden ist , in welcher Weise in Zukunft Geldsammlungen
für gewerkschaftliche�Zwecke vorgenommen werden sollen . Nach
längeren Diskussion über die Frage der diesjährigen Lohnbewegung

der Filzschuharbeiter , welche durch Herrn Schmolling angeregt
worden , und an welcher sich die Herren Lange , Meier ,

Opitz , Jeschke und Schröder betheiligt halten , wurde be -

schlössen , die Agitations - Kommisfion zu beauftragen , auf die

Tagesordnung der nächsten öffentlichen Versammlung zu setzen :

Stellungnahme zur Lohnbewegung . — Herr Opitz wies noch -
mals auf den Beschluß der letzten Versammlung der Filzschuh -
arbeiter hin , den I . Mai hochzuhalten und fordert die Kollegen
auf , welche gewillt sind dies zu thun , sich den Genossen des

sechsten Wahlkreises anzuschließen . Diese versammeln sich im Eis -
keller und machen dann nach Plötzensec hinaus . Hierauf wurde
die Versammlung mit einem Hoch auf die internationale Arbeiter -

bewegung geschlossen .

Verein der Lackirer . In der Filiale IV der Vereinigung
der deutschen Maler , Lackirer , Anstreicher und verwandter Be -

rufsgenossen hielt am Montag , den 13. April Stadtverordneter
Gnadt einen naturwissenschaftlichen Vortrag . An der Diskussion

betheiligten sich die Kollegen Rautenhaus und Warneke . Der

Kassirer verlas den Kassenbericht vom IV . Quartal . Kollege
Strocker als Revisor erklärte , daß alles in bester Ordnung gesunden
ist , worauf dem Kassirer von der Versammlung Entlastung ertheilt
wurde . Eine scharfeKritik wurde deln „ Komplott gegen die deutscheAr -
beiterklasse " zu theil . Kollege Levit führte aus , daß auch er einer

der Betroffenen ist und solch einen Uriasbries in der Tasche hat .
Es sei ihm nicht möglich , in einer gröperen Werkstatt zu
arbeiten . Zu dem am IS . August in der neuen Welt statt -

findenden Stiftungsfest sämmtlicher Filialen Berlins wurden dw

Kollegen Arndt und Warneke ins Vergnügungskomitee gewählt .
Kollege Rautenhaus theilte sodann mit , daß am Abend des 1. Mar

eine Versammlung mit Frauen in Reyer ' s Salon , JiUle Jakob¬

straße 83 , mit dementsprechender Tagesordnung stattfindet , nach -

her geselliges Vergnügen .

üfSas - Feier
des 6 . Kerliner Reichstags - Wnhlkreises

�
am Freitag , den I . Mai , Vorm . 10 Uhr ,

tm Etablissement „ Eiskeller " , Chausseestr . 88 ,

Große ösfeiltl. Volksversammlung
mit » ittm dem Tage entsprechenden Thema .

Nach der Versammlung : 333/5

Arbeiterfest im loiSitft Wjechch sMttsch ,
oetbimbeii mit Konzert und Tan * . ( Herren , die am Tanz theilnehmen ,
zahlen SU Pf . nach , mcht , wie IM Programm irrthümlich durch Druckfehler
angegeben . SO Pf . Entree frei . Zu diesem Arbeiterfest ladet alle Genossenund Genossinnen zu recht zahlreichem Besuch ein Da » Komitee .

Bttli » p Wahr»« in Intmssl» S. Klavierarbeiter
mi> »nrnndtn Bttliftzeschtt.

Tomrtag , den 3 . Mai ds . Jg . , in den gesammten Räumen der LräN .
Brauerei in Stralau i

Mai » Feier
au Künsten des Mohtstundentage » .

Festrede , gehalten vom Kollegen Rod . Lodmlät .

Großes Koilzert,

und

Arbeiter - Sängerbund
�

Berlins und Umgegend .
NOT ' Sonntag , den 10 . Mai ,
( nicht den 26 . April ) Vorm . 10 Uhr ,
. Feenpalast " , Burgstraße , ( Eingang

St . Wolfgangstraße :

Uebungsswnde
ammtl . zum Bunde gehörender Vereine .

Es wird gebeten , die beiden Lieder ,
den „ Mahnruf " , sowie „ Arbeiterlied "
bis dahin noch gut zu üben . 10S/3

Der Einberufer .

Allgem. helltslher Sattlervercill
( Filiale Berlin ) .

Versammlung
Sonnabend , den 25 . d. M. , Ab . 8V2 Uhr ,

bei Reyer , Alte Jakobstr . 83 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Wilh . Wach
über : „ Die Entwickelung des Kapitals " .

. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

264/6 Der Vorstand .
NB . Sonntag , den 26. d. M. , findet

daselbst gemüthliche » Keisammen -
sei « statt .

ausgeführt von nur Berufsmusikern unter Leitung des Kapellmeisters Herrn
„ . _ Rod . Wein .
Unter gefl . Mitwirkung der Gesangvereine „ Fiederlnst " , „ Kt . Urban "

««Uorddentsche Schleife " ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) unter
Leitung des Dirigenten von „ St . Urban " Herrn Otto Gütern .

Aufführung der lebenden Bilder :
Erinnerung an den 1. Hai 1890 uub Erinnerung an die Arbeiterbewegung im

Jahre 1890 , dargestellt von Kollegen und Kolleginnen .

Großer Boll o. FackelooloNise sömmtl. mseuiltr Kivder u. s. w.
Entree an der « lasse 25 Pf . Anfang prAcise 4 Uhr .

Eröffnung der Kaffeeknche « m L Uhr .

?lIUt« vorher k 20 Pf . find für Stralau - Riimmelsburg bei
ekonom K a l b h e n n in der Brauerei , im Berlin bei sämmtlichen

orstandsmitgliedern , sowie im Restaurant Rohr , Naunynstr . 73 , und in den
mit Plakaten belegten Geschäften zu haben . — Fest - Zeitung vom „ Vorwärts " ,
sowie Programme am Eingang gratis . 186/32

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

__ _
Der Vorstand .

Achtung ! Putzerl
Große öffentliche Genern ! Versammlung

der Putasr Berlins und Umgegend
§ « « » * « 0 , den 36 . April , Norm . lOVa Uhr ,

in der Brauerei KönigstalH , Schönhauser Allee 10 - 11 .

, Tages - Ordnung :
}• Bericht des Delegirten vom Berliner Bauhandwerker - Kongreß .

2. Bencht der Kommission über die Statutenvorlage des geplanten Verbandes
« Utscher . Maurer ev. Wahl der Delegirten zum 3. deutschen Maurer - Kongreß .
o. Verschiedenes . _ 402 b

Fachoer. MchlegttllHMell
Berlins und Umgegend .

Asßrrordrntliche

General - V ersammlung
am Sonntag , den 26 . April , - MB

Vormittags 10 Uhr ,
in Penorstein ' s Lokal . Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Kassenbericht . 3. End -

giltige Beschlußfassung zur Auflösung
des Vereins evenl . Wahl einer Liqui -
dation - Kommission .

Die Mitglieder werden auf § 5 auf
merksam gemacht . Diejenigen , welche
noch Forderungen an den Verein haben ,
werden ersucht , dieselben in dieser Ver -
sammlung geltend zu mache » .

Mitgliedsbuch legitimirt .
256/9 Der Vorstand .

Echte Rotßenoioer Brillen
und Pince - nez nur mit prima Kristall - Gläsern von 1,56 Mark an .

KuduiG Reinhardt ,
Linde » - Straße Ur . 94 , neben der Markthalle .

Sonntags gesohiossen . " WWW

Gute und gesunde Lebensmittel zu billigen Preisen .

Dnbois & Co. , Berlin C. ,
Nene ArieilriAraße 79 vis ä vis des Celltrolmrkt

veranstalten täglich �6021�

Morgens 10 Uhr und Abends 5 Uhr
Auctionen von Lebensmitteln in für einzelne Haushaltungen geeigneten

Posten zu Engrospreisen .

i ' t
♦Für Schnlzumarenhiindler

Die von den ausgesperrten Schuhmachern gegründete

Deutsohe Schuhfabrik , F . Rahmig & Co . »
Erfurt , Anger 8,

sucht auf allen Plätzen für ihre vorzüglichen Fabri -
kate zahlungssähige Abnehmer , die den Alleinverkaus

übernehmen . 5951 ,

Man achte genau auf die an jeder Sohle ange -

bachter Kontrollmarke .

_ _

Marken - HUte zu den bill . Preisen
bei Dooar Arnold ,

Dresdenerstr . 116 .

r

Ächtung , Stereotypenre und

Galvanoplastiker !
Am Sonntag , den 26. d. M. , findet

Markgrafenstt . Nr . 8 eine
ausserord . Generalversaminliing
des Vereins Berliner Stereotypeure und
Galvanoplastiker und deren Hilfsper -
' onals statt .

Tagesordnung : Statutenberathung .
�17d

_ Der Vorstand .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht Der Glnberufer .

AchtNg! Maurer Berlins . Achtung!
Sonntag , den 26 . April , Vorm . lO1 ' » Uhr :

Grosse öffentliche General - Versammlung
der Mauren Kerlms und Umgegend

in den „ Ännln - Hallen " , Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn ? öna über : „ Welche Vortheile bietet der Tage�

eohn gegenüber dem Akkordlohn ? " 2. Diätensrage der Delegirten des achten
deutschen Maurer - Kongresses . 3. Bericht der Delegirten von der Berliner
Bauhandwerker - Konferenz . 4. Gewerkschastliches .

Maurer Kerlin » l Erscheint Alle z » der hochwichtigen Tagesordnung ,
denn nur durch ein festes Zusammenhalten werden wir unsere Lage verbessern
234/20 DerEinberufer : Karl Meiße , Tegelerstr . 27 .

Berck her Sattler rnii) FachgeaÄn .
UM " Versammlung

am Konnabend , den S5 . April , Abends » Vs ' Uhr ,
in dem neuen Vereinslokal „ vnosllenen vsf ten " ,

Dresdenerstr . 4ö , Ecke der Prinzenstraße ( Jnh . Baohmann ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Cteiatollor über : „Lungen - Krankheiten
2. Diskussion . 3. Ausgabe der Billete zum 10. Stiftungsfest . 4. Verschiedenes

Sum regen Besuch ladet ein ? rr Dorftand .
leichzettig laden wir zu dem am Konnabend » den S . Mai a.

im „ Orpheum " , Alte Jakobstr . 32 ( Jnh . Schmiedel ) stattfindenden

X . STIFTUNGS - FESTE
SiUettf für Herren 50 Pf . inkl . Tanz . Damen 30 Pf . sind in der Verein .

sammlung , sowie bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern zu haben . 261/7

Mein Achulj - uub Hiie/el - �nger f » - Herren

Damen und Kinder bringe hiermit ia empfehlende Erinnerung .

�Uker� Auerbach ,
899L Kottbnfer Damm Ur . 7 , nahe der Kottbuser Brücke .

Knrstenmacher !
Unterstutzungsver . d. Bürsten -

und Pinselmacher Deuschl .
( niiale Berlin ) .

W Sonntag , den 26 . d. M. , Upst
Vormittags lOVa Uhr , Bergstr . 12 :

Ausserordentliche

General - Y ersammlung .
T ages - Ordnung :

1. Entrichtung der Beiträge und Auf¬
nahme neuer Mitglieder . 2. Abrech -
nuna vom ersten Quartal . 3. Wie
verhalten wir nns zu einer außer -
ordentlichen Generalversammlung ?
4. Wie feiern wir den 1. Mai ? 5. Ver -
' chiedenes . 120�8

_
vor Bevollmächtigte .

djClmnffeestraße14
Die achönsten [ 588L

Kinder ' Kleider
für Mädchen Jeden Alters , sowie

äiorpcijifc , Uvterrölke,
5 TrilottMea u. Mchn
> auch im Einzelverkauf sehr billig !
In HassbesteUnngen n. Reparaturen

m werden prompt erledigt !

8 Chausseestraffe 14

WWW 6. Stillt .i

Empfehle allen Arbeitern meinen

Istf " Saal " HW
u Versammlungen und allen Festlich
reiten . „ Vorwärts " und „ Volksblatt

für die Kreise Teltow , Beeskow u. f. w. "
liegt aus . 61dl .

Varl Thiemig ,
Besitzer des Restaurant „ Aigner ' s Höhe

Zellleildorfj Alsenstraße 16.
Bon der Badeanstalt „ Krumme

in S Minuten zu erreichen .Lanks "

425bAm 25 . d. M. erscheint :

MWß- Rmsltrd. klihlichtlr .
Lonia Abel , Sebastianstr . 29 .

Wtjls. Pt>sch«l»ittii -Sl»lillililg
Lindenstr . No . 43 . |

Von heute ab findet der Verkauf meiner
Waaren auch Markthabe Ackerttraage ,
Stand 88 , statt . Als Besonderes empfehle
ich Oldenburg . Rindfleisch ohne Knochen
a Psd . SS Pf . [ 616L ] H. Mattner

Hiermit nehme ich die zu Frau
iderte Beleidiauua zurück .

Niest .

Kremser erwidert « Beleidigt »!
420b

6.

jSophabezQgc!
tleste in Rips , Damast , Granit ,

plüfch u. bunt . Stoff , spottbillig .
Smü Lefevre , Granienstr . 158 .

Proben franko !

DäMM
Kalbsbrust 45 Pf . Kalbsnierenstück

55 Pf . Kalbskeule 55 Pf . 613L

ff . Butter Pfd . 100 - 110 Pf. , sowi «

sämmtliche Sortm Käse billigst .
Braunfchw . u. Thür . Rothwurst Pfd .

60 Pf . Wests . Schinken , ger . , Psd . 80 Pf .

II . Pechmann ,
48 Ueichenbergerstr . 48 .

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren .
Ganze Ausstattungen empfiehlt

Moritz Gläser , 614 L

167 « Reichenbergerstr . 107 .

m Spezial - Geschäft

F. R. Retzlaff ,
Bettfedern -

Spezial - Gesch' ,
Urückenstr . &

tgannowtO - Brüitel
Thettzahl . g- staMt .

Ci
a

E
«

tf )

' Stempel *.
nicbabloBen . , Schilder *�

�Vk . drlii y <j .

�ViV. , Brunne�'

( 0
»ch»
»

3
r
«

Kitte lesen Sie !
Jedem , der billig und gut lausen will ,

euipsehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1000 So >»n»er - i >oletot » ,
SOOO Anzüge , sowie einzelne Köcke ,

Iaquetto , Kose « , Weste » ete .

Ferner Uhren . Kette » . Ketten ,
Wäsche , Stiefei », Ante , Reise - und

Aolzkosser . Waschkessel ete . , sowie

� Dame , » Mäntel und - Kleider .
Sämmtliche Hachen in alt und neu ,
auch werden verfallene Pfänder verkaust .

A . Wergienf
Schneidermeifler ,

127Skalitzersttaße127 .
Kestellungen nach Maaff werden

gut und billig anogeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen und

Hausnummer zu achten . [ 3ü6L

Mehlhandlung , 612L
Mantensselstr . 75 . L. Brachrooel .

empfiehlt z. Festzeit :

� Viö Str .
Wienermehl . , 0,23 l io i 35
Kalaeranszng . 0,20 0 90 120
Welzenmehl m.

Auszug . . . 0,18 0,80 1. 00
Sultaninen ( vorzüglich ) k Pfd . 60 Pfg .
Gr . n. kl . Rosinen . . . ä „ 40 ,
Mandeln , süß u. bittet A „ 120

Kravatte » > Nadeln . das Bildniß

Laffalle ' s. Aiarr ' in Gold und Silber

gesaßt . Prachtvolle Ausführung k IM .

LouiS Abel , Sebastianstr . 29 .

Im Tuchgeschäft

Oranien - Str . 126 . 1.
Heppen - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
{ sowie Damenkleidep etc . |

Auf Wunsch auch gegen
Theilzalilungeu . 5071 ,

Tgjjhllbeztze-Rtße
unter Kostenpreis . Fabrik von Hille »
Zimmerstr . 86 , Hof part . 516h _

■ 831 " Schlafsopha - WWW
für 42 wl, , Mahagoni » Spind 24 M. »

Nußb. - Vertikow SS Mark . Küchenspind
12 M. , Kinderwagen 11 M. Grope
Haiubtirgerslr . 2, Speicher . _

5 P . .

Die proletarische Vogel - u. Cigaeren -

handlang befindet sich Koppensir . 90 .

Finken 75 Pf . Rothkelchen 1 M. , alle

Arten Vögel und andere Thiere billig .

Für Mehlwüriner den höchsten Preis .

Gutgehende Eclc - Dostillatton sof . zu
oerk . bei Müller , Ziethenstr . 16 , Ecke

Winterfeldstraße . 618 h

« Ur . 7 , nahe der Kottbuser Brücke . 420d
_

Niest . Louiö Abel , Sebaflianitr . 29 . we

Verantworllicher Redakteur : Eurt Baak « in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Verleger und Kolporteure , welche ge¬
sonnen sind , den Vertrieb eines äußerst
geschmackvoll zusammengestellten photo -
graphischen Tableaus der gesammten
Reichstags - Fraktion unserer Partei zu
übernehmen , wollen sich gest . an da »

photograph . Atelier von ? eter Kissen ,

Hamburg - St . Pauli , Reeperbahn M-
wenden . Olh "
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